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Vorwort

Liebe Mitglieder der Deutschen Gesellschaft für Sozial- und 
Kulturanthropologie,

nachdem wir im vergangenen Sommer von unseren Bremer Vor-
gänger:innen gebeten wurden, den Vorstand der DGSKA zu über-
nehmen und die nächste Tagung auszurichten, kamen wir recht 
schnell auf das Tagungsthema Umstrittenes Wissen – damals noch 
vor allem, aber nicht nur, unter dem Eindruck von Corona und den 
immer erbitterter werdenden Auseinandersetzungen über „pande-
misches Wissen“.  Der Virus-Pandemie folgte eine ebenso infektiöse 
Pandemie von Positionen und Gegenpositionen, „Fake News“ und 
Verschwörungsideologien, Diskurskämpfen und Protestmärschen. 
Bald wurde klar, dass zumindest für alle, die nicht selbst Virolog:in-
nen sind, die Unterscheidung von Wissen und Ideologie vor allem 
auf dem Vertrauen in Institutionen beruht und sich umgekehrt das 
Misstrauen gegenüber Institutionen und den despektierlich soge-
nannten „Eliten“ in der Ablehnung klassischer Expertise ausdrückt. 
Gesellschaftliche Kritik wurde auf einmal in neue Bahnen gelenkt, 
wie sich zum Beispiel an der Besetzung des eigentlich schönen 
Wortes „querdenken“ zeigte. Das sind typische Muster des Popu-
lismus, die mit der Pandemie ein neues Betätigungsfeld erhalten 
haben. Inzwischen hat das Thema durch den russischen Angriff 
auf die Ukraine leider weiter an Aktualität gewonnen, denn der 
Krieg um Territorien ist auch mit einem Kampf um Deutungshoheit 
verknüpft. 

Krisen sind oft auch Wissenskrisen, die heutzutage eher selten 
darin bestehen, dass zu wenig Wissen zur Verfügung steht, son-
dern oft von einem Überschuss an konträren Ansichten herrühren, 
einem Dschungel von Wissen und mit Vehemenz vertretenem Ge-
genwissen, in dem man sich oft nur schwer zurechtfinden kann. Die 
Auseinandersetzung mit unterschiedlichen, oft gegensätzlichen 
Positionen und Perspektiven und das Bemühen, sie kontextuali-
sierend zu entwirren, gehört zum Alltagsgeschäft der Ethnologie. 
Während die Ethnologie in früheren Jahrzehnten solche Differen-
zen mit dem Verweis auf Kultur gedeutet und eine relativierende 
Reflexion des eigenen Standpunkts eingefordert hat, spielt in der 
„dark anthropology“ (Sherry Ortner) der Gegenwart der Blick auf 
Machtpositionen und -ungleichheiten die wichtigere Rolle. Damit 
ist gleichzeitig die Notwendigkeit der eigenen Selbstpositionie-
rung verbunden, die sich nicht auf einen generellen Relativismus 
zurückziehen kann. Dies wird umso wichtiger, wenn wir uns nicht 
auf innerwissenschaftliche Debatten beschränken, sondern im 
Sinne der Public Anthropology in der Öffentlichkeit Position(en) 
beziehen wollen. 
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Auseinandersetzungen um Wissen werden sicher bis zur nächsten 
DGSKA-Tagung nicht an Bedeutung verlieren, und so freuen wir 
uns auf intensive und tiefgreifende Debatten 2023 an der LMU in 
München. Noch einmal zur Erinnerung – die Tagung findet nicht 
wie bisher üblich Ende September / Anfang Oktober statt, da um 
diese Zeit dank des Oktoberfestes in München der Ausnahmezu-
stand herrscht, sondern vom 25. – 28. Juli 2023. Und zwar – das ist 
zumindest die Planung – in Präsenz. 

Abgesehen von den inhaltlichen Themen werden wir uns auch 
mit der DGSKA selbst beschäftigen müssen, deren Finanzlage pre-
kärer ist als gedacht. Nachdem die Mitgliedsbeiträge seit 2009 kon-
stant geblieben sind, kommen wir um eine Erhöhung nicht herum 
(siehe dazu auch den Beitrag von Julia Zenker zum AG/RG-Treffen 
in diesen Mitteilungen). Den Vertrag mit Julia Zenker als Leiterin 
der Geschäftsstelle haben wir entfristet und damit formal nach-
vollzogen, was ohnehin der Rechtslage entsprach: Eine juristische 
Prüfung hatte ergeben, dass aufgrund unzulässiger Kettenverträge 
und sachgrundloser Befristung die Geschäftsstellenleitung schon 
seit Jahren de facto entfristet war. Wenn wir als Gesellschaft in der 
Diskussion um das Wissenschaftszeitvertragsgesetz und im Rah-
men von Kampagnen wie #IchBinHanna gegen prekäre Arbeits-
verhältnisse Position beziehen, ist es umso wichtiger, dass wir uns 
selbst als Arbeitgeber:in korrekt verhalten. An dieser Stelle möchte 
ich Julia Zenker für ihre ganz hervorragende Arbeit danken – ohne 
sie wären die Vorstandstätigkeit und die Betreuung der Mitglieder 
nicht möglich. 

Gemeinsam mit Vertreter:innen der Deutschen Gesellschaft 
für Soziologie, der Deutschen Gesellschaft für Empirische Kul-
turwissenschaft, der Deutschen Gesellschaft für Publizistik und 
Kommunikationswissenschaft und der Deutschen Vereinigung für 
Politikwissenschaft, auf deren Initiative dies zurückgeht, werden wir 
demnächst die Gelegenheit haben, die Lage der Sozialwissenschaf-
ten in Deutschland mit dem Bundesministerium für Bildung und 
Forschung zu erörtern. Wir hoffen auf ein konstruktives Gespräch. 

Zum Schluss möchten wir dem Bremer Vorstand für die Leitung 
der DGSKA in den vergangenen beiden Jahren – in der schwie-
rigsten Corona-Zeit – danken. Die Bremer:innen standen unter 
anderem vor der Aufgabe, die geplante Tagung kurzfristig in eine 
Online-Tagung umzubauen. Sie haben bewiesen, dass es auch auf 
diesem Wege möglich ist, ein inspirierendes, reichhaltiges Treffen 
unserer Gesellschaft durchzuführen. Trotzdem haben wir uns sehr 
gefreut, dass die Bremer:innen persönlich nach München kommen 
konnten, um die Amtsgeschäfte zu übergeben. Und wir hoffen sehr, 
dass Ende Juli des nächsten Jahres wieder die persönliche Begeg-
nung aller Mitglieder und weiterer Gäste in München möglich sein 
wird. Wir freuen uns darauf, Sie in München willkommen zu heißen! 

Martin Sökefeld und Eveline Dürr
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Vorsitzender

Prof. Dr. Martin Sökefeld

Ich bin eher zufällig zur Ethnologie ge-
kommen. In Köln habe ich angefangen, 
Philosophie zu studieren, mit damals noch 
„Völkerkunde“ als zweitem Nebenfach. Aber 
im Laufe des Studiums ist die Ethnologie 
zu meinem Hauptfach geworden. Vielleicht 
finde ich wegen meiner Anfänge in der Phi-
losophie Tim Ingolds Definition von Ethno-
logie als „Philosophy with the people in“ so 
ansprechend. Über Stationen in Tübingen 
(Promotion), Hamburg (Habilitation) und 
Bern (Assistenzprofessur) bin ich schließlich 
2008 an der LMU in München gelandet. 
Zwischendurch gab es auch Zeiten der 
Arbeitslosigkeit und Abstecher in andere 
Berufsfelder, die ich nicht missen möchte, 
weil sie für eine gewisse „Erdung“ gesorgt 
haben. Auch wenn es heute manchmal so 
anklingt, sind Prekarität und die Unvorher-
sehbarkeit des Berufswegs keineswegs eine 
neue Erscheinung. 

Mein Feld ist ganz überwiegend die Po-
litikethnologie. Für die Promotion habe 
ich über Ethnizität, religiöse Konflikte und 
Nationalismus in Nordpakistan/Gilgit-Bal-
tistan im Kontext des Kaschmir-Konflikts 
gearbeitet. Pakistan und besonders die 
Hochgebirgsregion Gilgit-Baltistan sind 
immer noch ein Schwerpunkt meines 
Forschungsinteresses. Später habe ich dort 
zum Beispiel über Politik im Kontext von 
„Natur“-Katastrophen gearbeitet. Ein zwei-
ter Schwerpunkt ist Migration und die damit 
verknüpfte Politik, besonders in Bezug auf 
Deutschland. Ich habe über transnationale 
und Diasporapolitik zwischen Deutschland 
und der Türkei, aber auch zwischen England 
und Azad Kaschmir geforscht. Aktuell be-
schäftige ich mich vor allem mit der Politik 
von Abschiebungen und Remigration nach 
Pakistan und Afghanistan. Die alltägliche 
Gewalt des gegenwärtigen europäischen 
Migrationsregimes und die dadurch produ-
zierte Ungleichheit finde ich unerträglich. 

Die kritische Reflexion globaler und loka-
ler gesellschaftlicher Ungleichheiten ist für 
mich eine Hauptaufgabe der Ethnologie. 
Dazu gehört auch die kritische Selbstreflexi-
on der Ethnologie, gerade auch in der Lehre. 
Beim Neustart des Präsenzunterrichts nach 
den Online-Semestern wurde mir wieder 
bewusst, wie wichtig der direkte Austausch 
im Seminarraum ist und wie anders Inter-
aktion in unmittelbarer Gegenwart funkti-
oniert. Genauso lässt sich meiner Meinung 
nach trotz aller notwendigen Ausweitung 
des Methodenspektrums die klassische 
Feldforschung nicht vollständig durch Dis-
tanzforschung ersetzen. 

Zum ersten Mal nahm ich 1987 an einer Ta-
gung der DGSKA – zu der Zeit natürlich noch 
DGV – teil, während meines Studiums in 
Köln. Damals fand ich es faszinierend, „große“  

Der Münchner Vorstand stellt sich vor
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Ethnolog:innen in den Kölner Seminarräu-
men zu erleben. Jetzt freue ich mich darauf, 
selbst zur nächsten Tagung einzuladen. 

Die Vorbereitung der Tagung verschlingt 
einen großen Teil der Vorstandsarbeit. 
Daneben bleiben die Themen auf der Agen-
da, zu denen schon die vorhergehenden 
Vorstände gearbeitet haben, und die nicht 
in zwei oder auch vier Jahren zu erledigen 
sind. Dazu gehören, gemeinsam mit ande-
ren Fachverbänden, die Forderung nach 
einer Reform des Wissenschaftszeitvertrags-
gesetzes, und die Diskussion zu Forschungs-
ethik und Datenmanagement. Hier ist mir 
wichtig, dass die Ethnologie nicht Formen 
der Institutionalisierung unterworfen wird, 
die aus anderen Fachkontexten stammen, 
sondern dass wir weiter an Regelungen 
arbeiten, die die spezifischen Bedingungen 
der Ethnographie ins Zentrum stellen.

Stellvertretende Vorsitzende

Prof. Dr. Eveline Dürr
Seit 2008 bin ich Professorin am Institut 
für Ethnologie der LMU München. Mein 
Studium absolvierte ich in Heidelberg und 
Freiburg mit den Fächern Ethnologie, So-
ziologie und Literaturgeschichte. Außerdem 
studierte ich ein Jahr in Mexiko-Stadt und 
begeistere mich seither für die kulturelle 
Vielfalt des Landes in Geschichte und Ge-
genwart. Nach meiner Promotion an der 
Universität Freiburg über ein ethnohisto-
risches Thema arbeitete ich zu Fragen des 
Kulturwandels in Mexiko im Rahmen eines 
Post-Dok-Projekts am Lateinamerika Institut 
der FU Berlin. Diese Zeit, Anfang bis Mitte 
der 1990er Jahre, war kurz nach der „Wende“ 
in Berlin besonders spannend. Anschließend 
trat ich eine Stelle als wissenschaftliche As-
sistentin an der Universität Freiburg an und 
habilitierte ich mich mit einer stadtethnolo-
gischen Studie über hispanische Identitäten 
in Albuquerque, New Mexico. 

Mit dem Abschluss meiner Habilitation 
begann ein neuer, überraschender Lebens-
abschnitt für mich. Als Associate Professor 

an der Auckland University of Technology 
migrierte ich nach Neuseeland. Dort inte-
ressierte ich mich zunehmend für die viel-
fältigen Interaktionen des transpazifischen 
Raumes. Während dieser Zeit lernte ich auch 
ein neues Wissenschaftssystem kennen, 
das sich einerseits an britischen Vorbildern 
orientiert, andererseits aber auch alterna-
tive Lern-, Lehr- und Forschungsansätze 
integriert, die sich aus dekolonialen Bestre-
bungen sowie aus dem wissenschaftspoliti-
schen Einfluss der Māori speisen.

Nach vier Jahren in Neuseeland folgte ich 
einem Ruf an die LMU München. Seither bin 
ich vor allen in der Verbundforschung aktiv 
und führe auch teambasierte Feldforschun-
gen durch. Meine Forschungsinteressen 
— Mensch-Umweltbeziehungen, Stadtfor-
schung, Tourismus, Mobilität und Identitäts-
politik — manifestierten sich u.a. in einem 
Verbundprojekt zur Touristifizierung von 
„Slums“, in einer Forschungsgruppe zum 
Thema „Urbane Ethiken“ sowie gegenwär-
tig im internationalen Doktorandenkolleg 
„Umweltdenken“. Derzeit fungiere ich auch 
als stellvertretende Sprecherin des SFB 
1369 „Vigilanzkulturen“ und leite ein Pro-
jekt, das im US-mexikanischen Grenzraum 
angesiedelt ist. Es dreht sich um die Wach-
samkeit von Personen in San Diego, die als 
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MigrantInnen wahrgenommen werden 
könnten und die Frage, wie sich mehrfache, 
rassifizierte Beobachtungsregime auf die 
Betroffenen auswirken. 

Der Deutschen Gesellschaft für Völker-
kunde, wie unser Fachverband lange hieß, 
bin ich bereits als Studentin beigetreten 
und habe so gut wie keine Tagung verpasst. 
Von heftigen Wortgefechten bis zu rich-
tungsweisenden Fachdiskussionen habe 
ich eine große Bandbreite an Tagungsdy-
namiken erlebt. Umso mehr freue mich ich, 
als stellvertretende Vorsitzende die Tagung 
der Deutschen Gesellschaft für Sozial- und 
Kulturanthropologie 2023 in München mit 
meinen KollegInnen ausrichten zu dürfen

Schatzmeister

Prof. Dr. Philipp Schorch
My name is Philipp Schorch, and I am a 
professor of Museum Anthropology in the 
Department of Social and Cultural Anthro-
pology at Ludwig-Maximilians-Universität in 
Munich, where I am leading an ERC-funded 
research project entitled ‘Indigeneities in 
the 21st Century’ (www.indigen.eu). I am 
also an honorary senior research associate 
at the Museum of Archaeology and Anthro-
pology at the University of Cambridge, UK, 
and currently the treasurer and executive 
board member of the DGSKA. Over the last 
fifteen years, I have researched and taught 
between universities and museums, focu-
sing on material culture, history and theory, 
contemporary art, (post)colonial histories, 
and (post)socialisms, the Pacific and Europe, 
collaborations with Indigenous artists, cura-
tors, and scholars. 

I have been the lead co-author of Refo-
cusing Ethnographic Museums through Oce-
anic Lenses (University of Hawai’i Press and 
Otago University Press, 2020) and co-editor 
of Curating (Post-)Socialist Environments 
(transcript, 2021), Exploring Materiality and 
Connectivity in Anthropology and Beyond 
(UCL Press, 2020), and Curatopia: Museums 
and the Future of Curatorship (Manchester 

University Press, 2019). Originally from 
Lower Saxony and Thuringia, Bavaria has 
become home. I look forward to welcoming 
you next July in Munich to the next DGSKA 
conference with the topical topic ‘Contested 
Knowledge: Perspectives in Social and Cul-
tural Anthropology’.

Koordination der Regional- und 
Arbeitsgruppen

Dr. Henry Kammler
Mein Name ist Henry Kammler, und ich 
bin akademischer Rat auf einer „Hoch-



7Der Münchner Vorstand stellt sich vor        |                

deputatstelle“ an der LMU München, wo 
ich neben ethnologischen Kursen diverse 
indigene Sprachen Nord- und Mesoameri-
kas sowie des Andenraums unterrichte. Ich 
habe Ethnologie, Soziologie und Allgemei-
ne Sprachwissenschaft an den Universitäten 
Leipzig und Frankfurt am Main studiert. 
Meine Promotion thematisierte Kultur-
wandel und religiöse Konflikte bei Nahuas 
in Guerrero, Mexiko, wo ich mehrjährige 
Feldforschung betrieb (Von der Macht der 
Winde zur Macht des Wortes, Kohlhammer 
2010). Ich bin Mitherausgeber mehrerer 
Sammelbände, zuletzt Einführung in die Eth-
nologie Mesoamerikas: Ein Handbuch zu den 
indigenen Kulturen (Waxmann 2019). Wenn 
nicht gerade Pandemie ist, forsche ich regel-
mäßig in Kanada (British Columbia). Meine 
Schwerpunkte sind kollaborative Sprachdo-
kumentation (v. a. Süd-Wakash-Sprachen), 
Ethnographie der Sprachrevitalisierung und 
indigener Autonomien, politische Anthro-
pologie, oral tradierte Literaturen, religiöse 
Dynamiken und Anthropologie des Raums.

Dr. Kristin Kastner
Die Themen Migration, Körper und Mode 
haben es mir besonders angetan, vor allem 
in Grenzräumen und entlang transnationaler 
Verbindungen und Bewegungen. Nach mei-
nem Magisterabschluss 2003 am Institut für 
Ethnologie der LMU München mit der Arbeit 
Zweigeschlechtlichkeit als kulturelle Konstruk-
tion: Diskurse über hermaphroditische Körper 
promovierte ich 2011 mit einem Stipendium 
des Cusanuswerks im Rahmen der „Bayreuth 
International Graduate School of African 
Studies“ (BIGSAS). Die Arbeit Zwischen 
Suffering und Styling: Die lange Reise nigeri-
anischer Migrantinnen nach Europa basiert 
auf Feldforschung in Spanien, Marokko und 
Nigeria und zeichnet die Migrationsbio-
graphien nigerianischer Frauen aus einer 
körperethnologischen Perspektive nach. 
Nicht zuletzt habe ich in dieser Forschung 
die existenzielle Bedeutung von Mode und 
Styling kennengelernt. Nach mehrjähriger 

Tätigkeit als wissenschaftliche Mitarbeiterin 
am Institut für Ethnologie der Goethe-Uni-
versität in Frankfurt am Main bin ich seit 
2013 als akademische Rätin auf Zeit am Ins-
titut für Ethnologie in München beschäftigt, 
wo ich meine Schwerpunkte im Rahmen 
meines Habilitationsprojekts zu Mode und 
handwerklicher Kreativität im Senegal und 
der senegalesischen Diaspora in Paris wei-
terverfolge. Längere Forschungsaufenthalte 
waren im Jahr 2016 durch ein Forschungs-
stipendium des DAAD sowie zwischen 2017 
und 2019 im Rahmen meiner Postdoc-Stelle 
im DFG-Projekt „Fashion and Styles in African 
Cities“ möglich. Jahrhundertealte modische 
Kleidungspraktiken, die Veredelung von 
Textilien im Senegal und zeitgenössische 
senegalesische Schneider haben mir dabei 
gezeigt, wie konventionelle Vorstellungen 
von Mode umgekehrt werden und wie alt 
dekoloniale Praktiken sein können. Meine 
aktuelle Beschäftigung mit Perspektiven 
und konkreten Utopien afrikanischer Den-
ker:innen bildet hier einen guten Rahmen.  
Die Stelle der Koordination der Regio-
nal- und Arbeitsgruppen teile ich mir mit 
meinem Kollegen Henry Kammler. Ich freue 
mich weiterhin über und auf gute Zusam-
menarbeit! 
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Pressereferent:innen

Prof. Dr. Magnus Treiber

Promoviert habe ich zu jungem Leben in 
der eritreischen Hauptstadt Asmara bei Kurt 
Beck und Hermann Amborn hier in Mün-
chen. Meine Forschung fiel in die direkte 
Nachkriegszeit des eritreisch-äthiopischen 
Grenzkrieges. Hoffnungen auf Frieden und 
demokratische Öffnung der Region wurden 
bald enttäuscht, und als auch die Demobi-
lisierung ausblieb, begannen junge Men-
schen in immer größerer Zahl zu desertieren 
und das Land als Flüchtlinge zu verlassen. 
Ausgewählte Lebenswege und Migrationen 
in die weite Welt hinaus konnte ich dann als 
Assistent an der Universität Bayreuth beglei-
ten und in meiner Habilitationsschrift nach-
zeichnen. Seither interessieren mich die 
vielfältigen Bezüge existentieller Erfahrung, 
politischer Kulturen und globaler Asymmet-
rien in Gegenwart und historischem Werden. 
Meine Zeit an der Addis Ababa University in 
Äthiopien hat mich schließlich gelehrt, dass 
gerade in ärmeren Ländern ethnologischer 
Forschung auch Ansprüche entgegenge-
bracht werden. Probleme sind nicht aus 
der Welt geschafft, nur weil sie erkannt und 
diskutiert werden, und die Ethnologie ist 
immer wieder aufs Neue gefragt, sich zu 

positionieren, zu engagieren und Angebote 
zu machen. Diese kaum grundsätzlich zu 
lösende Frage ist mir Anregung genug, auch 
in andere Disziplinen, ihr Erkenntnisinteres-
se und ihr Verhältnis zu Tun und Handeln zu 
blicken, etwa in die Soziale Arbeit und ihre 
migrationsbezogenen Teilbereiche.

Am Münchner Institut übernehme ich 
insbesondere Einführungskurse in Grund-
fragen und Fachgeschichte, ethnologische 
Methodenlehre, die Vorlesung Wirtschafts-
ethnologie sowie regionalwissenschaftliche 
Seminare. Während der Pandemie habe 
ich historische Archivarbeit als Arbeitsfeld 
entdeckt und bin derzeit Mitglied der 
DFG-Netzwerke „Public Anthropology: Wis-
sens-Praktiken und gesellschaftliche Inter-
ventionen der ethnologischen Fächer“ und 
„Migration and Im/Mobility in the Global 
South during a Pandemic“. Als Presserefe-
rent stehe ich Ihnen und Euch im Münchner 
Vorstand der DGSKA gerne zur Verfügung.

Prof. Dr. Sahana Udupa 
Sahana Udupa is professor of media 
anthropology at the Ludwig-Maximilians- 
Universität München (LMU Munich), Germa-
ny, where she teaches and researches online 
extreme speech, politics of artificial intelli-
gence, digital politics, news and journalism, 
and media policy. She has founded the For 
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Digital Dignity program with an internatio-
nal network of researchers, policy makers 
and civil society groups to collaboratively 
imagine and foster enabling spaces for 
political expression online. Her publications 
include Making News in Global India: Media, 
Publics, Politics (Cambridge University Press, 
UK, 2015); Digital Hate: The Global Conjunc-
ture of Extreme Speech (Indiana University 
Press, 2021, with I. Gagliordone & P. Hervik), 
and Digital Unsettling: Decoloniality and 
Dispossession in the Age of Social Media 
(New York University Press, 2023, with E.G. 
Dattatreyan). She is the recipient of the 
Francqui Chair Award (Belgium), Joan Sho-
renstein Fellowship, Harvard University, and 
European Research Council grants for digital 
politics research.

Schriftführer

Prof. Dr. Thomas Reinhardt
Ursprünglich bin ich vor gut drei Jahrzehn-
ten über die Literaturwissenschaft zur Eth-
nologie gestoßen. Geblieben ist mir davon 
die Liebe zur Sprache und eine gewisse Auf-
merksamkeit für die rhetorische Fundierung 
von Wissen. Mich fasziniert, wie Wörter Welt 
erschaffen und wie Erkenntnis im Medium 
der Sprache erzeugt wird, sich fortpflanzt 
und verändert. Meine Lizentiatsarbeit 
in Basel war entsprechend eine beinahe 
„literaturwissenschaftliche“ Analyse von 
Malinowskis Trobriand-Trilogie mit Anleihen 
bei dekonstruktivistischer Literaturtheorie 
und französischer Gegenwartsphilosophie. 
Das kam bei meinem ersten wichtigen 
Lehrer, Meinhard Schuster, mäßig gut an, 
eröffnete mir aber die Möglichkeit, bei Karl-
Heinz Kohl in Frankfurt zu promovieren. 
Etwa zur gleichen Zeit trat ich meine erste 
akademische Position an und lehrte in Pa-
derborn im interdisziplinär angelegten Fach 
Kulturwissenschaftliche Anthropologie. Die 
enge Zusammenarbeit mit Altphilologen, 
Philosophen, Kunst- und Literaturwissen-
schaftlern am Lehrstuhl von Renate Schlesier 
hat mein Denken dann weiter in Richtung 

Transdisziplinarität gelenkt. 1999 legte ich 
eine philosophisch inspirierte Dissertation 
vor (Jenseits der Schrift: Dialogische Anth-
ropologie nach der Postmoderne), die mit 
dem Frobenius-Forschungsförderungspreis 
ausgezeichnet wurde, fünf Jahre später 
folgte mit Geschichte des Afrozentrismus: 
Imaginiertes Afrika und afroamerikanische 
Identität eine wissenshistorisch angelegte 
Studie als Habilitationsschrift. Die Feldfor-
schung dafür hatte ich von 2001 bis 2003 in 
afrozentrischen akademischen Kontexten in 
New York, Philadelphia und Ghana durchge-
führt. Zurück in Deutschland kam ich dann 
erst einmal in Köln unter. Wieder in einem 
interdisziplinären Kontext, genauer, im me-
dienwissenschaftlichen Forschungskolleg 
Medien und kulturelle Kommunikation. Dort 
forschte ich aus ethnologischer, kunsthis-
torischer, medien- und literaturwissen-
schaftlicher Perspektive zum menschlichen 
Schatten. 

Nebenbei lehrte ich in der Kölner Afrikanis-
tik, wo ich auch meine erste Vertretungspro-
fessur innehatte, und verfasste ich eine recht 
freundlich aufgenommene Einführung ins 
Werk von Claude Lévi-Strauss für den Junius 
Verlag. 2009 bin ich dann ans Münchner 
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ethnologische Institut gewechselt, wo ich 
seither – mit kurzen Unterbrechungen für 
Gastprofessuren in Frankreich (Chaire Alfred 
Grosser, Sciences Po) und Italien (Venice 
International University) lehre und forsche. 
Aktuell beschäftige ich mich vor allem mit 
der Schnittstelle von Natur und Kultur und 
der Frage, was es eigentlich heißt, Mensch 
zu sein. Beim Nachdenken darüber helfen 
mir unter anderem Kolleg:innen aus der 

deutschen und französischen Philosophie, 
mit denen gemeinsam ich das DFG geför-
derte „Netzwerk Morphologie“ aufgebaut 
habe. Der DGSKA (bzw DGV) gehöre ich seit 
mittlerweile einem Vierteljahrhundert an 
und freue mich sehr darüber, wie wenige 
Erinnerungsmails ich als Schriftführer an die 
Autor:innen der Beiträge in den Mitteilungen 
senden musste.
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Protokoll der Mitgliederversammlung der DGSKA e.V. am 
29.9.2021  
 
 
Ort: 
Zoom Session 
 
Termin: Mittwoch, 29. September 2021 
Beginn: 9:00 Uhr, Ende: 13:30 Uhr  
 
 
 
Eröffnung der Mitgliederversammlung 

 
Dorle Dracklé, die Vorsitzende der Deutschen Gesellschaft für Sozial- und Kulturanthropologie 
(DGSKA e.V.), begrüßt die anwesenden Mitglieder und eröffnet die Versammlung um 9:10 
Uhr.  
 
 
Gedenken an die Verstorbenen 

Dorle Dracklé erinnert im Namen des Vorstands an die verstorbenen Mitglieder Maria 
Kecskési, Georg Pfeffer, Franz-Josef Micha, Peter Fuchs, Hitoshi Yamada, Ulla Johansen, 
Meinhard Schuster und Elke Mader. Zum Gedenken wird eine Schweigeminute abgehalten. 
 
 
TOP 1: Formalia 
 
Die Tagesordnung wird wie vorliegend genehmigt.  
 
Das Protokoll der Mitgliederversammlung (MV) (Konstanz, 1.10.2019) vom 27. November 
2019 wird ohne Änderungen genehmigt.  
 
Der Vorsitzende stellt die einfache Beschlussfähigkeit nach §10 (6) der Satzung der DGSKA 
fest. Es liegen keine Anträge auf Satzungsänderung vor, weshalb die einfache 
Beschlussfähigkeit ausreicht.  
 
 
TOP 2: Aufnahme neuer Mitglieder 
 
Die Namen der Personen, die seit der letzten MV am 1.10.2019 Anträge zur Aufnahme in die 
Gesellschaft gestellt haben, werden vorgestellt. Die Anträge werden einstimmig 
angenommen. Damit sind die genannten Personen Mitglieder der DGSKA e.V. und die aktuelle 
Mitgliederzahl liegt bei 836. 
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TOP 3: Vorstandsbericht der Vorsitzenden 
Während der letzten beiden Jahre ist die Arbeit des Vorstands vor allem durch den Verlauf 
der Pandemie geprägt worden. Zunächst hatte sich mit der Übernahme ein klares 
Aufgabenfeld ergeben, heute können wir jedoch sagen, dass die Vorhaben notgedrungen 
nicht in dem üblichen Maße in der Öffentlichkeit entwickelt werden konnten wie geplant. 
Viele Aktivitäten, wie beispielsweise die zweijährlich stattfindenden Treffen der AG/RGs 
mussten online durchgeführt werden. Das hat im Großen und Ganzen gut geklappt, denn das 
Zwischenjahr 2020 wurde von uns allen genutzt, um mit Zoom gut kommunizieren zu lernen. 
Gleichzeitig vermissten alle das „wirkliche, echte“ Treffen, bei dem auch das Zusammensitzen 
vor Ort, die unzähligen Gespräche und das Kennenlernen eines anderen Instituts den 
Austausch fördern, eben die Atmosphäre. Glücklicherweise hat sich diese allgemeine Situation 
nicht in abnehmenden Mitgliederzahlen niedergeschlagen, im Gegenteil. Wir haben jedoch 
bei den AG/RGs nur eingeschränkte Aktivitäten wahrgenommen, was mangelnden 
Möglichkeiten sich zu treffen geschuldet war.  
 
3.1 Vorstandswahl und Geschäftsführung 
Anlässlich der Mitgliederversammlung der DGSKA in Konstanz am 1. Oktober 2019 wurde ein 
Team aus Bremen als neuer Vorstand gewählt. Dorle Dracklé übernahm das Amt der 
Vorsitzenden, Michi Knecht den stellvertretenden Vorsitz und Frank Müller das Amt des 
Schatzmeisters. Der Beirat bestand aus Martin Gruber (Schriftführer), Jan Oberg (AG/RG- 
Koordinator) und Cordula Weißköppel (Pressereferentin). Der alte und der neue Vorstand 
trafen sich kurze Zeit später in Berlin, um die Übergabe zu organisieren. 

Glücklicherweise blieb Julia Zenker der DKSKA als Geschäftsstellenleiterin auch weiterhin 
erhalten und brachte die notwendige Expertise und die vielen Kenntnisse der laufenden 
Vorgänge mit in einen reibungslosen Übergang der Vorstandsarbeit ein. Die Anstellung von 
Julia Zenker auf einer 50%-Stelle wurde durch die DGSKA finanziert. Seit Februar dieses Jahrs 
wurde der Stellenumfang um weitere 10% ergänzt, um die ZfE│JSCA bei der Umstellung auf 
Open Access zu unterstützen. 
 
3.2 Entwicklung der Mitgliederzahlen 
In der vergangenen Geschäftsperiode hat sich die Mitgliederzahl positiv entwickelt. Seit der 
letzten DGSKA-Tagung sind 88 Mitglieder dazu gekommen, 2019 sind 16 Mitglieder und im 
Jahr 2020 15 Personen ausgetreten, 8 Mitglieder sind verstorben. Die Mitgliederzahlen 
wuchsen von 783 (Stand 1.10.2019) auf nunmehr 836. Es ist anzunehmen, dass in der Zeit der 
Tagung weitere Ethnolog:innen den Weg in die DGSKA finden.  
 
3.3 Nachwuchsförderung  
Der Vorstand hat die Förderung des Nachwuchses als Thema aus der vorigen Amtsperiode 
übernommen. Ein wichtiges Feld für Aktivitäten liegt dafür in den Arbeits-/ und 
Regionalgruppen, in denen unmittelbare Kontakte und Arbeitszusammenhänge den 
Nachwuchs unterstützen und eine Gelegenheit für Austausch bieten. Die vermehrte 
Ausschüttung von Zuschüssen für die AG/RGs war geplant und wurde durch die Pandemiezeit 
unterbrochen. Wir werden dem zukünftigen Vorstand vorschlagen, die erhöhten Zuschüsse 
auch für die Zukunft einzuplanen, wenn die Arbeitstreffen wieder in Präsenz stattfinden 
können.  
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Als weiteren wichtigen Anstoß für die Nachwuchsförderung und die Hebung des Interesses an 
der Vereinsarbeit sehen wir die gebührenfreie Teilnahme an der Tagung der DGSKA für 
Studierende an. Die unverändert gute finanzielle Lage der DGSKA erlaubte für die nun 
stattfindende Tagung erneut durch die Finanzierung der Registrierungskosten von 
Studierenden die Tagungsbeiträge quasi „zu erstatten“. Dieses Angebot wurde von 212 
Teilnehmer:innen angenommen.  
 
Ein besonderes Highlight der Nachwuchsförderung im Rahmen der DGSKA war die vom 21.-
23. November 2020 erstmals stattfindende DGSKA Autumn Academy, eine überregionale 
Arbeitstagung für Promovierende in der Sozial- und Kulturanthropologie. Diese Online-Tagung 
wurde unter der Leitung von Asta Vonderau (MLU Halle-Wittenberg) und neun weiteren Kol-
leg:innen in 5 Modulen organisiert. In den Modulen beschäftigten sich die Teilnehmer:innen 
mit den gravierenden Folgen der Corona-Pandemie für Sozial- und Kulturanthropolog:innen 
früher Karrierestufen (aber auch für das Fach als Ganzes), und sie führten eine inhaltliche 
Auseinandersetzung mit der Hermeneutik der Krise; sie entwickelten methodisch-experimen-
tell Alternativen und reflektierten Konsequenzen für die Feldforschung. Im Vorfeld des 
Treffens veröffentlichten die Teilnehmer:innen redaktionell begleitete Beiträge auf dem 
BoasBlog (https://boasblogs.org/fieldworkmeetscrisis/), die neben den inhaltlichen Inputs der 
Organisator:innen als Ausgangspunkt für die Diskussionen in den fünf Modulen der Herbst-
akademie genutzt wurden. Eine Fortsetzung der Autumn Academy alle 2 Jahre (versetzt zu 
den Jahren der DGSKA-Tagungen) wird angestrebt. 
 
3.4 Dissertationspreis der DGSKA 
Der im Jahr 2017 erfolgreich eingerichtete Dissertationspreis wird anlässlich der Tagung in 
Bremen zum zweiten Mal vergeben. Ein Antrag auf Umbenennung des Preises ist während der 
letzten Tagung in Konstanz ausführlich diskutiert worden. Dort konnte man sich nicht auf 
einen Namen einigen und verwies die Sondierung und die Vorbereitung eines Vorschlags auf 
eine Namensfindungskommission. Diese Kommission tagte auf Initiative des Vorstands im 
Frühjahr 2021 und beriet über die eingegangenen Vorschläge. Die AG hat eine Beibehaltung 
des Namens „Dissertationspreis der DGSKA“ präferiert. Die Mitgliederversammlung wird 
einen Abstimmungsvorschlag über die möglichen Alternativen abstimmen. 
 
3.5 Internationale Verbindungen 
Die DGSKA ist Mitglied im World Council of Anthropological Associations (WCAA), dem 
Zusammenschluss der weltweit vorhandenen ethnologischen Vereine. Von dort werden 
regelmäßig Newsletter herausgegeben und international bedeutsame akademisch relevante 
Themen verhandelt. Während der Pandemiezeit wurden online Webinars und Roundtables zu 
verschiedenen Themen durchgeführt. Die Zeitschrift des Vereins „déjà lu“ bietet wichtige 
Einblicke in Veröffentlichungen anderer ethnologischer Vereine weltweit durch die 
Zweitveröffentlichung von nationalen Zeitschriftenartikeln. In „déjà lu“ erscheinen jeweils 
einzelne Beiträge, die in verschiedenen nationalen aber eben auch in deutschsprachigen 
Zeitschriften bereits veröffentlicht wurden und erreichen damit eine weitaus größere 
Verbreitung. Sie finden die Zeitschrift und die Homepage der WCAA im Netz. 
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3.6 Fachpolitische und fachinhaltliche Arbeit 
In den letzten beiden Jahren waren die Aktivitäten des Vorstands durch die Impulse aus der 
vorhergehenden Amtsperiode geprägt, in der zum Beispiel die Reflexionen über Forschungs-
ethik und die Vernetzung im Zusammenhang mit dem Forschungsdatenmanagement viel 
Raum eingenommen haben.  
 
Der Arbeitskreis Forschungsethik, bestehend aus Thomas Kirsch, Anita von Poser und Michael 
Schönhuth, hat in den letzten beiden Jahren den Auftrag der Mitgliederversammlung 
weitergeführt, eine unseren Fachbedürfnissen entsprechende Strategie hinsichtlich der 
zunehmenden Institutionalisierung der Ethikbegutachtungen zu entwerfen. Der Arbeitskreis 
hat sich die Überarbeitung der Ethik-Papiere, auch hinsichtlich der Anforderungen an das 
Arbeiten unter Pandemiebedingungen (digitale Neuerungen), zum Ziel genommen. Dafür 
wünscht sich der Arbeitskreis Ethik ein neues Mitglied zur Verstärkung und würde seine Arbeit 
gern in diesem Sinne für weitere zwei Jahre fortsetzen. Ein entsprechender Vorschlag liegt der 
Mitgliederversammlung bereits zur Abstimmung vor. Mitgliederrückmeldungen und deren 
Ergebnisse sind in die Erstellung der neuen Vorlagen eingeflossen.  
 
Im November 2020 trieb die DGKSA gemeinsam mit anderen Fachgesellschaften (u.a. 
Religionswissenschaften, Islamwissenschaften) die Debatte um das bislang nicht existierende, 
aber eigentlich notwendige Zeugnisverweigerungsrecht für Wissenschaftler:innen voran, in 
dem in Kooperation mit und auf dem Verfassungsblog eine Diskussion mit verschiedenen 
Beiträgen initiiert wurde, die weiterhin als Open Access zugänglich ist: 

(https://verfassungsblog.de/category/debates/zeugnisverweigerungsrecht-fur-
wissenschaftlerinnen/).  

Hintergrund und Aufhänger war die sogenannte „Causa Stemmler“: Beamte des Bayerischen 
Landeskriminalamts durchsuchten am 31.1.2020 das Büro des Hochschullehrers Mark 
Stemmler, der im Rahmen eines Forschungsprojekts vertrauliche Gespräche mit inhaftierten 
Jihadis geführt hatte. Interviewaufzeichnungen und weitere identifizierende Informationen 
wurden trotz seines Protests beschlagnahmt. Der Fall illustriert beispielhaft, dass Forschende 
derzeit über keine rechtlichen Möglichkeiten verfügen, wissenschaftliche Daten wirksam vor 
behördlichen Zugriffen zu schützen. Das Thema ist unabgeschlossen und sollte in Kooperation 
mit den anderen Fachverbänden weiterverfolgt werden. 
 
Die bereits begonnene Beteiligung und Vernetzung der DGSKA im Bereich des Forschungs-
datenmanagements wurde weitergeführt. Unterstützend und sehr wichtig war die 
Zusammenarbeit mit dem Fachinformationsdienst Sozial- und Kulturanthropologie (FID) in 
Berlin und mit dem Qualiservice in Bremen. Der Fachinformationsdienst hat für unser Fach 
eine besondere Bedeutung für Datenmanagement. Im Jahr 2019 wurde das DFG geförderte 
Forschungsdatenzentrum Qualiservice in Bremen vom RatSWD akkreditiert. Im Qualiservice 
Bremen werden schon erste ethnologische Projekte betreut.  
 
Der Vorstand der DGSKA hat die Verbindung mit dem Rat für Sozial- und Wirtschaftsdaten 
(RatSWD) weitergeführt und eigene Kandidat:innen für die Wahl der 7. Berufungsperiode 
zusammen mit der dgv aufgestellt. Leider waren wir nicht erfolgreich. Der Vorstand hält es für 
besonders wichtig, dass die vielen „kleinen Fächer“ vertreten sind und ihre Versionen von 
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empirischen Arbeitsweisen repräsentiert werden. In der Folge gab es eine Reihe von Treffen, 
in denen in Zusammenarbeit mit weiteren Fachgesellschaften ein Gaststatus für den Beirat 
KonsortSWD beantragt wurde (KonsortSWD ist Teil der Nationalen Forschungsdateninfra-
struktur und zuständig für den Aufbau von Datenstrukturen für die Sozial-, Verhaltens-, 
Bildungs- und Wirtschaftswissenschaften). Die Repräsentation in diesen Gremien ist für unser 
Fach von hoher Bedeutung, da der Umgang mit unseren Forschungsdaten im digitalen 
Zeitalter zentral ist und für uns wesentliche ethische und einschränkende Wirkungen entfalten 
kann, wenn wir uns nicht mit unseren Bedürfnissen Gehör verschaffen. Es wäre günstig, für 
die 8. Berufungsperiode rechtzeitig Kandidat:innen zu platzieren und den Rahmen für eine 
erfolgreiche Kandidatur zu setzen und Kooperationen zu schließen. 
 
Wie in der Mitgliederversammlung in Konstanz beschlossen, erhielten die ethnologischen 
Museen und die ZfEJSCA einen Gastsitz in den erweiterten Vorstandssitzungen. Für die 
Museen nahm Mareile Flitsch (Direktorin des Museums in Zürich) teil, die ZfEJSCA war durch 
Alexis von Poser und Gabriele Alex vertreten. Diese Neuerung hat eine sehr gute Wirkung 
hinsichtlich einer Intensivierung der Beziehungen entfaltet. Häufige Gespräche und die daraus 
resultierenden vertieften Beziehungen haben die Kenntnis über die jeweiligen Positionen und 
Geschäfte sehr positiv beeinflusst. 
 
Die Verbindung zur ZfEJSCA bezog sich vornehmlich auf den Prozess des Übergangs der 
Zeitschrift in die Publikation mit Open Access. Im November 2019 hat Dorle Dracklé an einem 
Workshop des Nationalen Contact Point Open Access in Göttingen teilgenommen und sich 
über die Erfahrungen anderer Berufsverbände in der Umstellung auf Open Access informiert 
und von notwendigen Vorüberlegungen und Schritten Kenntnis erhalten. Der FID in Berlin ist 
wesentlich an diesem Prozess beteiligt. Herr Harbeck bereitet mit der DGSKA, der dgv sowie 
der ZfEJSCA und einigen weiteren ethnologische Zeitschriften gemeinsam einen Antrag bei 
der DFG vor, um den Übergang zum Open Access auch finanziell unterstützt zu sehen. Der 
Vorstand hat zur Vorbereitung weiterhin eine öffentliche Befragung der Mitglieder über die 
Homepage der DGSKA durchgeführt. Die Fragen, die dort gestellt wurden, beleuchten das 
gesamte Spektrum der Open Access-Welt und stehen im Zentrum der Überlegungen in Bezug 
auf den Übergangsprozess. Siehe https://www.dgska.de/faq/. 
 
In den letzten Monaten ist in der akademischen Öffentlichkeit die Situation des Mittelbaus 
und der „prekär“ beschäftigen Kolleg:innen erneut in die Aufmerksamkeit gerückt – wesent-
lich beeinflusst durch die Ereignisse, die sich um die Twittergruppe #IchBinHanna ergeben 
haben. Die DGSKA hat sich mit anderen Fachverbänden an einem Protestbrief an Ministerin 
Karliczek beteiligt. Weitere Aktionen sind für die unmittelbare Zukunft – nach der Wahl zum 
Bundestag und für unseren neuen Vorstand – geplant. 
 
Die vermutlich breiteste öffentliche und in gewisser Weise definierende Debatte zur 
Ethnologie / Sozial- und Kulturanthropologie war im Berichtszeitraum weiterhin an den 
ethnologischen Museen, den kolonialen Sammlungen und insbesondere am Berliner 
Humboldt-Forum verankert. Der Vorstand beteiligte sich gemeinsam mit der AG Museum an 
einem DFG-Symposium zu Museumsforschung und mit eigenen Stellungnahmen und 
Beiträgen an mehreren Arbeitsgruppen und Workshops zu Fragen der Erschließung und 
Digitalisierung (post)/kolonialer Sammlungen und Archive. Dabei ging es um Fragen der 
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Restitution, der Dekolonisierung, der verbesserten globalen Zugänglichkeit, von proble-
matischen Klassifizierungspraktiken und um Fragen der verbesserten, nachhaltigen und 
langfristigen Kooperation mit vom Kolonialismus betroffenen Gesellschaften und 
sogenannten „source communities“ bzw. „communities by implication“ (Erica Lehrer). Das 
Thema ist weiter brennend aktuell und wird auch den neuen Vorstand begleiten; eine 
verstärkte kritische Einmischung unserer Mitglieder mit öffentlichen Beiträgen über rich-
tungsweisende ethnologische Forschungen und neue Fragen zur Gegenwart ethnologischer 
Museen ist absolut wünschenswert. 
 
TOP 4: Bericht des Schatzmeisters und Bericht über die Kassenprüfung 
 
Da eine ordnungsgemäße Kassenprüfung ausschließlich durch einen Ortstermin durchgeführt 
werden kann und ein solcher aufgrund der COVID-19-Pandemiesituation als nicht zumutbar 
einzuschätzen war, musste diese entfallen. Da die Vereinssatzung hierzu keinerlei Auflagen 
macht, wird eine Nachholung der Prüfung erfolgen, sobald dies verhältnismäßig erscheint. 
Eine entsprechende Entlastung des Vorstandes kann auf der nächsten Mitgliederver-
sammlung nachträglich erfolgen. 
 
Bestand am 18.9.2019: 102.431,33 €  
Einnahmen:   114.372,56 €  
Ausgaben:   136.522,13 €   
Bestand am 15.9.2021:   80.281,76 €  
 
4.1 Einnahmen 
 
4.1.1 Mitgliedsbeiträge: 84.288,78 € 
 
4.1.2 Tagung 2019: 29.193,78 € 
 
4.1.3 Tagung 2021: 890,00 € 
 
4.1.4 Sonstiges: 138,00 € 
 
Für den Abrechnungszeitraum 2019 bis 2021 ergeben sich somit Gesamteinnahmen in Höhe 
von 114.372,56 €.  
 
4.2 Ausgaben 
 
4.2.1 Beitrag World Council of Anthropological Associations (WCAA): 610,29 €.  
 
4.2.2 Mitgliederversammlungen 2017 und 2019: 430,00€ (Porto für die Einladungen, 
Kopierkosten für Tagesordnung, Anträge und Stimmzettel) 
 
4.2.3 Tagung 2019: 14.285,33€ 
 
4.2.4 DissPreis: 1.999,98 € 
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4.2.5 Tagung 2021: 2.447,30€.  
 
4.2.6 AG-/RG-Förderungen: 3.677,72 € 
 
4.2.7 Zeitschrift für Ethnologie: 28.728,37 € 
 
4.2.8 DGSKA-Mitteilungen: 2.248,52€ (Layout, Druck und Versand der Druckausgaben) 
 
4.2.9 Webseiten-Hosting: 750,51 € 
 
4.2.10 Nettogehälter (Geschäftsstelle): 39.425,93€ 
 
4.2.11 Lohnnebenkosten: 34.091,42€ 
 
4.2.12 Kontoführung und Gebühren: 520,98€ 
 
4.2.13 Büro, Porto, Verwaltung: 3.158,31€ 
 
4.2.13 Sonstiges: 3161,89 
 
4.2.13 Vorstandswechsel 984,68€ 
 
Für den Abrechnungszeitraum 2019 bis 2021 ergeben sich somit Gesamtausgaben in Höhe 
von 136.522,13 €.  
 
 
4.3 Nachfragen zum Schatzmeisterbericht  
Der Schatzmeister beendet seinen Bericht und eröffnet das Plenum für Nachfragen. Es wird 
gefragt, wie die Differenz von ca. 22.000€ zwischen den Einnahmen und Ausgaben 2019-2021 
zu erklären ist. Der Schatzmeister führt aus, dass die Geschäftsstelle erstmals wieder 
vollständig aus DGSKA-Mitteln finanziert wird. 2015-2019 war die Geschäftsstellenleitung 
über eine wiss. Mitarbeiter:innenstelle der FU Berlin finanziert worden. Außerdem holt die 
ZfE mit der Herausgabe Ihrer Ausgaben auf, wodurch zeitweise höhere Kosten anfallen. 
 
 
TOP 5: Wahl einer Wahlleitung 
 
Dorle Dracklé schlägt Gregor Dobler als Wahlleiter vor, der mit 125 Stimmen einstimmig 
gewählt wird.  
 
 
TOP 6: Neuwahl des Vorstandes und Wahl des Tagungsortes 
 
Dorle Dracklé schlägt Prof. Dr. Martin Sökefeld aus München als neuen Vorsitzenden der 
DGSKA vor. Martin Sökefeld stellt Eveline Dürr als Stellvertretende Vorsitzende vor. Eveline 
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Dürr berichtet über das Institut für Ethnologie der LMU, wo auch die nächste DGSKA-Tagung 
stattfinden soll. Martin Sökefeld gibt das Thema der kommende DGSKA Tagung bekannt, die 
vom 25. bis 28. Juli 2023 zum Thema „Umstrittenes Wissen / Contested Knowledge: 
Ethnologische Perspektiven“ stattfinden wird. Im Anschluss macht Martin Sökefeld das 
restliche Münchner Vorstandsteam bekannt: als Schatzmeister Prof. Dr. Philipp Schorch, als 
AG/RG-Koordinator:innen Dr. Kristin Kastner, Dr. Henry Kammler, als Schriftführer Prof. Dr. 
Thomas Reinhardt und als Pressereferent:innen Prof. Dr. Sahana Udupa und Prof. Dr. Magnus 
Treiber. 
 
Wahl des Vorstands: 
Da die Wahl der Vorsitzenden/des Vorsitzenden geheim erfolgen muss, erfolgt die Wahl mit 
dem Umfrage-Tool von Zoom. Der Wahlleiter kommt zu folgendem Ergebnis: Martin Sökefeld  
wird mit 126 Ja-Stimmen, 0 Nein-Stimmen und 2 Enthaltungen zum neuen DGSKA-
Vorsitzenden gewählt. Danach erfolgt die Wahl des restlichen Vorstands. Eveline Dürr wird 
mit 122 Ja-Stimmen, 0 Nein-Stimmen und 5 Enthaltungen zur neuen stellvertretenden 
Vorsitzenden gewählt. Philipp Schorch wird mit 117 Ja-Stimmen, 2 Nein-Stimmen und 7 
Enthaltungen zum neuen Schatzmeister gewählt.  
 
Ergänzung am 17.02.2022: Martin Sökefeld und Eveline Dürr, beide online anwesend, nehmen 
die Wahl zum Vorsitzenden bzw. zur stellvertretenden Vorsitzenden an. 
 
Wahl des Beirats 
Thomas Reinhardt wird mit 119 Ja-Stimmen, 0 Nein-Stimmen und 3 Enthaltungen zum neuen 
Schriftführer gewählt. Sahana Udupa und stellvertretend Magnus Treiber werden mit 116 Ja-
Stimmen, 0 Nein-Stimmen und 3 Enthaltungen zu den neuen Pressereferent:innen gewählt. 
Kristin Kastner und stellvertretend Henry Kammler, werden mit 114 Ja-Stimmen, 0 Nein-
Stimmen und 7 Enthaltungen zu den neuen AG/RG-Koordinator:innen gewählt.  
 
Dorle Dracklé gratuliert dem zukünftigen Vorstand und Beirat und bedankt sich bei Gregor 
Dobler für die Wahlleitung. Martin Sökefeld bedankt sich im Namen des gesamten neuen 
Vorstands für das ausgesprochene Vertrauen.  
 
TOP 7: Verleihung des DGSKA-Dissertationspreises 
Dorle Dracklé führt in die Verleihung des Dissertationspreises der DGSKA ein, der im Jahr 2017 
durch die Mitgliederversammlung eingerichtet wurde und alle zwei Jahre verliehen wird. 
Dorle Dracklé berichtet, dass im Vorfeld der Verleihung des DGSKA-Dissertationspreises 17 
Nominierungen für herausragende Dissertationen eingegangen waren. Sie dankt allen 
Kolleg:innen für die Einreichung ihrer Nominierungen sowie allen Gutachter:innen, die an der 
Auswahl der Preisträger:innen beteiligt waren. Sodann gibt sie die Namen der Preisträ-
ger:innen bekannt. 
 
Der erste Preis geht an: 

 Sabrina Maurus: “Battles over State Making on a Frontier. Dilemmas of Schooling, 
Young People and Agro-Pastoralism in Hamar, South West Ethiopia” (nominiert von 
Prof. Dr. Erdmute Alber, Universität Bayreuth) 
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Die beiden zweiten Preise gehen an  

 Boris Wille: “Democracy as Political Culture. Popular Politics During the 2012 Crisis in 
the Maldives” (nominiert von Prof. Dr. Burkhard Schnepel, Martin-Luther-Universität 
Halle-Wittenberg) 

 Christoph Lange “Decolonizing the Arabian Horse. The Breeding, Circulation and 
Certification of the Straight Egyptian Arabian in the 21st Century” (nominiert von Prof. 
Dr. Martin Zillinger, Universität zu Köln). 

 
Die Preisträger:innen stellen kurz ihre Forschungen vor und bedanken sich bei Betreuer:innen, 
Gutachter:innen und weiteren Beteiligten. 
 
 
Pause 10:35-10:45 
 

TOP 8: Anträge an die Mitgliederversammlung 

Inzwischen sind 139 Mitlieder in der Zoom Konferenz anwesend. Hierdurch entstehen 
Schwankungen in den Gesamtstimmzahlen.  

 
8.1. Antrag auf Benennung des DGSKA-Dissertationspreises 

Auf ihrer letzten Mitgliederversammlung 2019 in Konstanz hatte die MV der DGSKA 
kontrovers über den Antrag von Mitglied Martin Zillinger (Universität zu Köln) diskutiert, den 
erstmals vergebenen DGSKA-Dissertationspreis in „Franz-Boas-Dissertationspreis der DGSKA“ 
umzubenennen. Die MV bat daraufhin den neuen Vorstand, in einer Arbeitsgruppe über 
diesen und andere Vorschläge für einen möglichen neuen Namen des DGSKA-
Dissertationspreises zu beraten und der nächsten MV einen Vorschlag zur Abstimmung 
vorzulegen.  

Der Vorstand (vertreten durch Julia Zenker und Michi Knecht) lud daraufhin die 
Protagonist:innen der bisherigen Debatte und alle weiteren interessierten AG/RG-
Leiter:innen am 22.1.2021 zu einer solchen Arbeitsgruppensitzung per Zoom ein. Im Vorfeld 
des Meetings waren etliche Vorschläge formuliert und zum Teil ausführliche Diskussionen in 
den AGs und RGs geführt worden. Folgende Vorschläge lagen im Vorfeld der Diskussionsrunde 
vor: 

1. Ursprünglicher Antrag Martin Zillingers auf Benennung des Preises nach Franz Boas 
2. Vorschlag der AG Public Anthropology: Der Preis sollte nicht nach einem Individuum, 

sondern nach wechselnden Themen benannt werden. Diesem Vorschlag hatte sich 
auch die AG Migration im Vorfeld angeschlossen. 
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3. RG Naher Osten, Nordafrika: die Mitglieder hatten sich laut einer Befragung dafür 
ausgesprochen, den Dissertationspreis nicht zu benennen. 

4. AG Gender: Vorschlag einer Benennung nach Eva Lips 
5. AG Umwelt: Vorschlag den Preis nicht nach einer Person zu benennen, aber 

Einrichtung eines Arbeitskreises zum Thema Boas und die deutsche Ethnologie  
6. Vorschlag Antweiler: Befürwortung einer Benennung nach Franz Boas 
7. AG Fachgeschichte und RG Sibirien, Kaukasus: Vorschlag einer Benennung nach 

Marianne Schmidl 
8. Vorschlag Katharina Schramm: keine Fixierung auf Franz Boas, siehe Artikel Ryan 

Jobson 

Die Argumente und Begründungen für diese Vorschläge sowie das Protokoll der Diskussion in 
der Arbeitsgruppe sind den Mitgliedern im Vorfeld der MV zugeschickt worden. Innerhalb der 
Arbeitsgruppe zeichnete sich eine Präferenz (einfache Mehrheit) für die Beibehaltung des 
Namens als DGSKA-Dissertationspreis ab. Die endgültige Entscheidung sollte aber der MV 
obliegen, die über folgende Möglichkeiten in einem einzelnen Wahlgang zur Benennung des 
Preises entscheiden sollte Die anschließende Abstimmung ergab folgendes: 

1. DGSKA-Dissertationspreis:  80 Stimmen 
2. Franz Boas: 14 Stimmen 
3. Marianne Schmidl: 8 Stimmen 
4. wechselndes Thema: 2 Stimmen 

14 Enthaltungen 

Damit bleibt es bei dem Namen DGSKA-Dissertationspreis.  

Außerdem wird der Vorstand dazu aufgefordert, einen Arbeitskreis zum Thema „NS-
Vergangenheit und in diesem Zusammenhang ausgeschlossene Mitglieder“ einzurichten. 
Diese Aufgabe geht als leider noch offenes Projekt an den neuen Vorstand über. Michi Knecht, 
Cora Bender und die AG Fachgeschichte haben Interesse bekundet, hier mitzuarbeiten. 

 
8.2. Anträge auf AG/RG-Neugründungen  
 
8.2.1 Antrag auf Neugründung der AG Politik- und Rechtsanthropologie 

Der Antrag wird mit 118 Ja-Stimmen, 0 Nein- Stimmen und 2 Enthaltungen 
angenommen. 

8.2.2 Antrag auf Neugründung AG Religionsethnologie 
Der Antrag wird mit 112 Ja-Stimmen, 0 Nein-Stimmen und 3 Enthaltungen 
angenommen  

8.2.3 Antrag auf Neugründung AG Familie im Feld 
Der Antrag wird mit 98 Ja-Stimmen, 2 Nein-Stimmen und 18 Enthaltungen 
angenommen  
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 8.3. Antrag auf Umbenennung der AG „Ethnologische Bildung“ in AG „Ethnologie und 

Bildung“ 
 

Der Antrag wird mit 113 Ja-Stimmen, 0 Nein-Stimmen und 5 Enthaltungen  
angenommen  

 
8.4. Antrag auf Open Access der ZfE│JSCA 
In einem Online-Forum auf der DGSKA-Homepage hatten die Mitglieder Gelegenheit, über die 
geplante Umstellung der ZfE│JSCA auf Open Access zu diskutieren. Bereits dort zeigte sich eine 
breite Zustimmung.  
 

Der Antrag wird mit 109 Ja-Stimmen, 3 Nein-Stimmen und 3 Enthaltungen  
angenommen  

 
TOP 9: Bericht der ZfE│JSCA von Gabriele Alex 
 
Seit 2020 hat die ZfE│JSCA neue Herausgeber:innen, Redaktion und Beirat. Neue Herausge-
ber:innen sind Gabriele Alex für die DGSKA und Alexis von Poser für die BGAEU.  

Die Redaktion besteht aus: Heike Drotbohm (Johannes-Gutenberg-Universität Mainz), 
Thomas Kirsch (Universität Konstanz), Constanze N‘Guessan (Johannes-Gutenberg-Universität 
Mainz), Anna-Lena Wolf (Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg) und Olaf Zenker 
(Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg) für die DGSKA und Cora Bender (Universität 
Siegen), Hansjörg Dilger (Freie Universität Berlin) und Maurice Mengel (Ethnological Museum 
and Museum of Asian Art Berlin) für die BGAEU. 

Die DGSKA hat uns mit Julia Zenker eine erstklassige und sehr willkommene Unterstützung zur 
Seite gestellt, die aktiv an der Redaktionsarbeit teilnimmt. 
 
Auch der Beirat wurde, bis auf Thomas Hylland Eriksen, neu eingesetzt und setzt sich zusam-
men aus: 

Christoph Brumann (Max Planck Institut Halle) 
Thomas Hylland Eriksen (Oslo University) 
Larissa Förster (Deutsches Zentrum Kulturgutverluste, Magdeburg) 
Sydney Hutchinson (Humboldt Universität Berlin) 
Janina Kehr (Universität Wien) 
Antónia Petrosa de Lima  (University of Barcelona) 
Sabelo J. Ndlovu-Gatsheni (University Bayreuth) 
Ursula Rao (Max Planck Institut Halle) 
Ramon Sarró (Oxford University) 
Michaela Schäuble (Universität Bern) 

 
Die Vorschläge für den Beirat wurden von der Redaktion gemeinsam erarbeitet. Es wurde 
versucht, den Beirat möglichst breit in Bezug auf regionale, theoretische und thematische 
Fokussierungen aufzustellen. 
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Die beiden Bände des Jahrganges 145/2020 sind mit Verspätung erschienen. Der Band 2021 
wird noch in diesem Jahr erscheinen. Damit ist das Erscheinungsdatum wieder im Takt. 

Die Redaktion hat die folgenden Veränderungen der ZfE│JSCA seit der neuen Amtsperiode 
vorgenommen: Zunächst wurde ein neues Design sowie ein zusätzlicher englischer Name – 
JSCA (Journal of Social and Cultural Anthropology) eingeführt. Außerdem gibt es neue Formate 
wie die Short Cuts oder book notes. Es wurde ein professionelles English Editing eingeführt, 
der Begutachtungsprozess wurde schneller und transparenter gestaltet (Informationen dazu 
auf der überarbeiteten Webseite). Des Weiteren befindet sich ein YouTube-Kanal im Aufbau. 
Über den geplanten Schritt hin zu einem Open-Access-Format hat die MV bereits positiv 
abgestimmt. Hierzu wird ein Antrag mit dem FID SKA und 3 weiteren ethnologischen 
Zeitschriften gestellt. Geplant ist ab 2022/23 in Open Access zu gehen. Es wird dezidiert keine 
Bezahlschranke für Autor:innen geben. Wir werden auch weiterhin mit dem Reimer Verlag 
zusammenarbeiten. Das Hosting wird an der Universität Tübingen stattfinden, weil hier ein 
Vertrag für kostenfreies Hosting für die Zeitschrift (nicht die Herausgeber als Personen) der 
„für die Ewigkeit“ gilt, angeboten wird.  

Die Herausforderungen dieser Transformation sind: erhöhter Arbeitsaufwand durch die 
Umstellung, Notwendigkeit der Einarbeitung in praktische und technische sowie rechtliche 
und ethische Aspekte. Wir versprechen uns von der Transformation eine größere Reichweite 
und freuen uns auf die durch die veränderte Technik neuen möglichen Interaktionen, auch in 
Bezug auf wissensproduzierende Prozesse. 
 
 
TOP 10: Bericht über das Fachkollegium 106 der DFG von Thomas Kirsch 
 
Das Fachkollegium 106 "Sozial- und Kulturanthropologie, Außereuropäische Kulturen, 
Judaistik und Religionswissenschaft" hat insgesamt 13 Mitglieder unterschiedlicher 
Disziplinen und kam im April 2020 in neuer personaler Zusammensetzung zusammen. Die 
Fächer Sozial- und Kulturanthropologie und Europäische Ethnologie sind dabei mit fünf 
Mitgliedern vertreten, nämlich im "Fach 106-03: Afrika-, Amerika- und Ozeanienbezogene 
Wissenschaften“ mit Prof. Dr. Karoline Noack (Bonn) sowie Prof. Dr. Katharina Schramm 
(Bayreuth) und im "Fach 106-01: Ethnologie und Europäische Ethnologie" mit Prof. Dr. Beate 
Binder (Berlin), Prof. Dr. Thomas Kirsch (Konstanz, zugleich Sprecher des Fachkollegiums) 
sowie Prof. Dr. Johannes Moser (München). 
 
Die Zusammenarbeit im Fachkollegium stand Anfang 2020 aufgrund der Covid-19-Pandemie 
zum einen vor der Herausforderung, sich nur online treffen zu können, wodurch das 
wechselseitige Kennenlernen der Spezifika der vertretenen Fächer erschwert wurde, und zum 
anderen vor der schwierigen Aufgabe, über Anträge befinden zu müssen, die vor Beginn der 
Pandemie geschrieben worden waren, deren Umsetzungsmöglichkeiten dann aber durch die 
Pandemie in Frage gestellt wurden. In seinen Ausführungen zum Verfahren im Fachkollegium 
hob Thomas Kirsch insbesondere drei Punkte hervor:  

Erstens hat die Entscheidung, ob ein Antrag auf Deutsch oder Englisch verfasst wird, 
Auswirkungen auf die Gutachterlage und Bearbeitungsgeschwindigkeit. Die DFG leidet sehr 
unter den vielen Ablehnungen ihrer Gutachteranfragen, was auch der Hauptgrund für die 
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gegenwärtig lange Bearbeitungszeit der Anträge ist. Ein auf Englisch geschriebener Antrag 
kann den Prozess beschleunigen, da die DFG auf internationale Kolleg:innen zurückgreifen 
kann. Zugleich ist zu bedenken, dass sich diese internationalen Kolleg:innen in der Regel nicht 
(oder nicht so gut) in der deutschen Forschungslandschaft auskennen und daher ggf. zu 
Urteilen kommen können, die dieser Forschungslandschaft nicht gerecht werden. Diese Vor- 
und Nachteile gilt es abzuwägen. 

Zweitens konnte und wollte sich das Fachkollegium in der Anfangszeit der Covid-19-Pandemie 
nicht anmaßen, Aussagen über die praktische Durchführbarkeit bzw. Unmöglichkeit von 
empirischen Forschungen an spezifischen Orten zu treffen. Bei den gegenwärtig eingereichten 
Anträgen hat sich zwischenzeitlich die Konvention eingestellt, einen "Plan B" 
auszuformulieren, in dem dargelegt wird, wie die Forschung durchgeführt wird, sollten 
weiterhin Corona-bedingte Einschränkungen bestehen. Das sollte bei einer Antragstellung 
zum gegenwärtigen Zeitpunkt bedacht werden. 

Drittens ist auffällig, dass verhältnismäßig viele Projektanträge abgelehnt werden, die einen 
Vergleich zweier empirischer Felder in den Blick nehmen, diesen Vergleich aber nicht 
hinreichend (gut) begründen. Strebt man eine vergleichende Untersuchung an, gibt es also 
einen besonderen Begründungsbedarf – und dies nicht nur deshalb, weil solche Projekte in 
der Regel besonders kostenintensiv sind. 

In der Diskussion im Plenum werden alle Kolleg:innen aufgefordert, auf Gutachteranfragen 
der DFG positiv zu reagieren und somit Verantwortung für die Ermöglichung von sozial- und 
kulturanthropologischen Drittmittelprojekten zu übernehmen. Es wird darauf hingewiesen, 
dass konstruktive Kritik oder Verbesserungsvorschläge in den Gutachten zur Ablehnung 
führen können. Wenn beide externe Gutachten negativ sind, dann ist der Antrag so gut wie 
abgelehnt. 

Michael Bollig weist darauf hin, dass gerade internationale Gutachter:innen oftmals solche 
gutgemeinten Verbesserungen als „minor revisions“ vorschlagen und schlägt vor, dass man 
diese dahingehend informiert. Thomas Kirsch antwortet, dass geplant ist, die Gutachter:innen 
entsprechend zu informieren, dass das jeweilige Gutachten nur positiv oder negativ 
beschieden werden sollen. 
 
Gregor Dobler fragt nach, wie man als Gutachter mit dem Dilemma umgehen solle, dass es zu 
viele gute Anträge gibt für das vorhandene Budget gebe. Thomas Kirsch weist darauf hin, dass 
alle sehr guten Anträge in eine zweite Runde kommen und dann das Budget an die Besten 
Anträge vergeben wird. In der Praxis führt auch geringe Kritik meist zur Ablehnung. 
 
Michi Knecht plädiert dafür, dass jede:r Professor:in ein bis zwei Mal jährlich für die DFG als 
Gutachter:in tätig werden sollte. 
 
Christoph Brumann fragt, wie hoch die Annahmequote von überarbeiteten Anträgen ist und 
wie mit überarbeiteten Anträgen verfahren wird. Thomas Kirsch weist darauf hin, dass die 
Annahmequote von Zweitanträgen nicht gesondert erfasst wird und dass in der Regel versucht 
wird, für einen überarbeiteten Antrag dieselben Gutachter:innen zu gewinnen. Dies führe 
dazu, dass eine Bewilligung wahrscheinlicher wird, wenn die Kommentare der 
Gutachter:innen aus dem Erstantrag berücksichtigt werden. Es sei aber leider nicht immer 
möglich, die gleichen Leute zu gewinnen.  
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Martin Sökefeld bemerkt dazu, dass es das Format Wiedereinreichung nicht gebe. Das 
Finanzvolumen richte sich nach den eingereichten Anträgen des Vorjahres. Deswegen wirken 
sich auch die abgelehnten Anträge positiv aus.  
 
Rosalie Stolz fragt, ob familienbezogene Kosten gesondert bewertet werden und ob man die 
Kosten für mitreisende Familienmitglieder lieber privat tragen solle. Thomas Kirsch empfiehlt, 
solche Fragen telefonisch mit der DFG zu klären. 
 
Frank Heidemann regt an, Gutachter:innen für ihre Tätigkeit bei der DFG zu kompensieren – 
etwa mit einem Freisemester. Thomas Kirsch nimmt diesen Vorschlag auf. 
 
TOP 11: Bericht über Neuerungen beim Bundesverband für Ethnolog:innen e.V. von Michael 
Schönhuth 
 
Michael Schönhuth stellt die Neuausrichtung und Öffnung des 2012 als 
Berufsvertretung freiberuflicher Ethnolog:innen gegründeten Verbandes (mit derzeit 53 
Mitgliedern) vor. Bisher lagen die Kernaufgaben des Verbandes vor allem im Aufzeigen 
alternativer Karrierewege für den ethnologischen Nachwuchs jenseits der Akademie, in der 
Unterstützung und Beratung beim Weg in die Selbständigkeit sowie in der Vermittlung von 
ethnologischer Expertise für Auftraggeber aus Wirtschaft und Gesellschaft. Der neue 
„Berufsverband für Ethnolog:innen“ öffnet sich nun neuen Aufgabenfeldern und Gruppen. Er 
folgt damit der Erkenntnis, dass der Großteil der Menschen mit einem ethnologischen 
Studienabschluss (aber auch seiner eigenen Mitglieder) in ihrer Berufskarriere keine 
lupenreine akademische oder selbständige Karriere, sondern ganz unterschiedliche berufliche 
„Aggregatzustände“ durchläuft: Für junge Kolleg:innen im Limbus zwischen Studium und 
Berufsorientierung, für Kolleg:innen in prekärer Akademiebeschäftigung, in freiberuflicher 
Tätigkeit aber auch für solche in ethnologieaffiner Angestelltentätigkeit, wo Ethnologie nicht 
explizit in der Tätigkeitsbeschreibung steht, aber eine „ethnologische Signatur“ in der Arbeit 
durchaus noch sichtbar, bzw. identitätsstiftend ist, ist der Verband inzwischen zunehmend zu 
einer Heimat geworden.  
 
Der neue bfe möchte nach Aussage von Michael Schönhuth zukünftig Schnittstelle zu und 
Plattform für diese Gruppen sein, und diese miteinander vernetzen. Auch möchte er sich 
zukünftig noch stärker mit Ethnologieinstituten (in der Zusammenarbeit innerhalb von Praxis-
modulen, in der Alumniarbeit) zusammentun. Er versteht sich in diesem Sinne als organisier-
te Vertretung aller Personen, die sich einer ethnologischen Epistemologie verbunden fühlen, 
und diese durch die Mitgliedschaft in einem beruflichen Netzwerk (außerhalb der Akademie) 
pflegen und kommunizieren wollen. Für dieses erweiterte Selbstverständnis als gemeinsame 
Plattform für Austausch, Rat und Vernetzung, freut sich der bfe über neue Mitglieder aus all 
diesen Gruppen.  

Kontakt für Interessierte: vorstand@bundesverband-ethnologie.de.  
Website (im Umbau): https://www.bundesverband-ethnologie.de.  
Oder einfach persönlich und direkt bei: Michael Schönhuth: schoenhu@uni-trier.de oder 
Anette Rein: ar_welten@yahoo.de. 
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TOP 12: Bericht und Mandatsverlängerung des Arbeitskreises Ethik von Anita von Poser 
 
Anita von Poser berichtet von den Tätigkeiten des Arbeitskreises Ethikbegutachtungen 
(bestehend aus Michael Schönhuth, Thomas Kirsch und ihr selbst), der 2017 vom damaligen 
DGSKA-Vorstand in Berlin und den Mitgliedern des Fachverbandes damit beauftragt wurde, 
eine Strategie hinsichtlich der zunehmenden Institutionalisierung von Ethikbegutachtungen 
zu erarbeiten, die die spezifischen Fachbedürfnisse ethnologischen Arbeitens, Forschens und 
Denkens berücksichtigt. Der Arbeitskreis stellte die entsprechenden Dokumente, die in 
diesem Zusammenhang entstanden und 2019 auf der DGSKA-Tagung in Konstanz vorgestellt 
und akzeptiert wurden, daraufhin online und lud alle Mitglieder zur Abgabe eines Feedbacks 
per E-Mail (arbeitskreis.ethik@dgska.de) ein. Die Dokumente waren von Anfang an als lived 
documents gedacht, um so das eingegangene Feedback prozesshaft und dynamisch einarbei-
ten zu können. Auch im Namen von Thomas Kirsch und Michael Schönhuth bedankt sich Anita 
von Poser sehr herzlich für die zahlreichen und positiven ebenso wie kritisch-konstruktiven 
Kommentare, die der Arbeitskreis zur weiteren Überarbeitung erhielt.  
 
Im Vorfeld der Bremer Tagung 2021 wurden die Dokumente vom Arbeitskreis aktualisiert und 
in dieser neuen Version von der Geschäftsstellenleiterin Julia Zenker wieder online gestellt 
(https://www.dgska.de/dgska/ethik/). Auch ihr wird an dieser Stelle für die gute 
Zusammenarbeit nochmals gedankt. Anita von Poser weist beispielhaft auf einige der 
Veränderungen in den neuen Dokumenten hin und lädt alle Mitglieder zu einer erneuten 
Feedbackrunde ein. Schließlich bittet sie den Vorstand im Namen des Arbeitskreises um eine 
Mandatsverlängerung für zwei weitere Jahre, um die gemeinsame Arbeit fortsetzen zu 
können, u.a. im Rahmen eines geplanten Workshops (Informationen dazu folgen in der 
nächsten Zeit). Ebenso wird der Vorstand darum gebeten, ein weiteres Mitglied – mit 
Expertise in Bezug auf die Bedeutung digitalen Forschens und damit verbundener 
forschungsethischer Fragen – für den Arbeitskreis zu benennen. Der Vorstand schlägt darauf 
hin Anna Ramella vor. 
 

Der Antrag wird mit 94 Ja-Stimmen, 0 Nein-Stimmen und 9 Enthaltungen 
angenommen. 

Anita von Poser begrüßt Anna Ramella, und Michael Schönhuth fordert alle DGSKA Mitglieder 
auf, sich an der Mitarbeit zu beteiligen.  
 
Dorle Dracklé dankt dem Arbeitskreis für die Arbeit und deren Fortsetzung.  
 
 
TOP 13: Bericht über die Aktivitäten der Arbeits- und Regionalgruppen von Jan Oberg 
 
13.1 Übersicht über bestehende AGs/RGs  
Die Mitglieder der DGSKA sind derzeit in 17 Arbeitsgruppen und in 14 Regionalgruppen 
organisiert (im Vergleich zu Konstanz 2019: 15 AGs, 13 RGs). Damit ist wieder ein kleiner 
Zuwachs zu verzeichnen: Zwei inaktiven AGs, die seit 2017 aufgelöst wurden, stehen seit 2019 
erneut drei Neugründungen gegenüber (AG Public Anthropologie, AG Gender/Queere 
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Anthropologie, RG Zentralasien/Kaukasus). Drei weitere Neugründungen liegen dieser 
Mitgliederversammlung zur Abstimmung vor (vgl. Punkt 1). 
 
13.2 Aktivitäten 2019-21  
In den beiden vergangenen Jahren waren die AGs und RGs aktiv auf Konferenzen, Workshops 
und Zwischentreffen, in Publikationsprojekten sowie durch den Ausbau eigener Webseiten. 
Anzahl und Formate der Aktivitäten wurden allerdings durch die Kontaktbeschränkungen 
aufgrund der Corona-Epidemie beeinträchtigt.  

Dadurch konnten z.B. kaum Zwischentreffen in Präsenz stattfinden. Ausführliche 
Informationen über die Aktivitäten der AGs/RGs sind in den zuletzt erschienenen DGSKA-
Mitteilungen (Nr. 54/Mai 2021, https://www.dgska.de/wp-content/uploads/ 
2021/05/Mitteilungen_Nummer-54_WEB.pdf) einzusehen. Die AGs/RGs sind weiter herzlich 
eingeladen, diese Möglichkeit zur Darstellung ihrer Aktivitäten wahrzunehmen. 
 
13.3. AG-/RG-Treffen  
Im April 2020 fand das AG/RG-Treffen mit dem erweiterten Vorstand statt. An der Sitzung, die 
aufgrund der Coronabeschränkungen als Videokonferenz organisiert wurde, konnten 30 
AG/RG-Sprecher:innen sowie der Bremer Vorstand, die Geschäftsstellenleiterin Julia Zenker 
und Gabriele Alex von der Zeitschrift für Ethnologie teilnehmen. 

Hauptthema war das Thema der Tagung 2021 in Bremen „Welten Zonen Atmosphären. 
Seismographien des Anthropozäns“. In intensivem Austausch wurde über Inhalte und 
Formate der Tagung diskutiert. Der Vorstand bedankt sich bei allen Beteiligten für die vielen 
Ideen, Kommentare und die konstruktive Kritik. Die Ergebnisse des Treffens sind in die 
Tagungsplanung eingeflossen. 

Die AGs/RGs brachten darüber hinaus eine Reihe von Anträgen und Belangen ein, die im 
erweiterten Vorstand besprochen wurden: So beantragte die AG Museum die Anerkennung 
der wissenschaftlichen Mitarbeiter:innen der Museen bei den Wahlen von Fachgremien (DFG, 
RatSWD). Im Vorstand wurde vereinbart, sich dafür einzusetzen, eine bessere Repräsentation 
von Mitarbeiter:innen an Museen anzustreben. Der Arbeitskreis Ethik bat um Diskussion der 
Ethik-Papiere, die nun auf der Homepage der DGSKA einzusehen sind 
(https://www.dgska.de/dgska/ethik/). Gemeinsam mit der AG Museum wurde über den 
Stand der Einrichtung eines Gastsitzes Museum im DGSKA-Vorstand informiert, und Gabriele 
Alex berichtete über die Aktivitäten des Herausgeberteams der Zeitschrift für Ethnologie und 
das neue Format der ZfE│JSCA.  

Für diverse Stellungnahmen der DGSKA zu ethnologisch und tagespolitisch relevanten 
Themen nutzte der Vorstand die Expertise relevanter Arbeits- und Regionalgruppen.  
Alle Stellungnahmen sind auf der DGSKA-Homepage zu finden. Ferner wurde auf die 
Aktivitäten der DGSKA-Mitglieder zur Corona-Krise hingewiesen, insbesondere auf den stark 
frequentierten Blog Witnessing Corona (mehr Informationen sind dem Bericht in den 
Mitteilungen Nr. 53/August 2020 zu entnehmen: https://www.dgska.de/wp-
content/uploads/2020/08/Mitteilungen_Nummer-53_WEB.pdf). 
  

https://www.dgska.de/wp-content/uploads/2021/05/Mitteilungen_Nummer-54_WEB.pdf
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13.4 Anträge auf Förderung 2019-2021  
Die Anzahl der Anträge auf Zuschüsse ist in der ablaufenden Legislaturperiode deutlich 
zurückgegangen. Viele AGs/RGs konnten aufgrund der Kontaktbeschränkungen in den Jahren 
2020 und 2021 keine Veranstaltungen in Präsenz durchführen. Dadurch entfielen Reise- und 
andere Veranstaltungskosten. Insgesamt stellten neun Gruppen Anträge auf Förderung, 
darunter waren fünf AGs sowie vier RGs (vgl. 2017-2019: 25 Anträge, gestellt von 15 AGs und 
10 RGs.)  

In den beiden vergangenen Jahren konnten die AGs und RGs über die Regelfallzuschüsse 
hinaus erneut auch außerplanmäßige Zuschüsse beantragen, wie dies bereits in den Jahren 
2017-2019 der Fall war. Eine Weiterführung ist in der Zukunft abhängig von der allgemeinen 
Finanzlage und kann vom zukünftigen Vorstand entschieden werden.  
 

 
TOP 14: Stand Diskussion Wissenschaftszeitvertragsgesetz 
 
Dorle Dracklé berichtet, dass der Vorstand der DGSKA das Thema extrem wichtig findet und 
sich an einem Protestbrief beteiligt hat. 

Cordula Weißköppel berichtet dann vom Workshop der AG Public Anthropology in dessen 
Rahmen ca 30 Teilnehmer:innen diskutierten. Die Konsequenzen fallen je nach Zugehörigkeit 
zu unterschiedlichen Statusgruppen (Lehrbeauftragte, Postgraduierte, Habilitierte) sehr 
verschieden aus. Auch eine Diversity Perspektive sei notwendig.  
 
Es gibt eine deutliche Forderung an die DGSKA, das Thema systematischer zu behandeln und 
für mehr Informationsfluss zu sorgen. Der neue Vorstand wird gebeten, sich des Themas 
anzunehmen. Martin Sökefeld bemerkt, dass ihm das Thema ein Anliegen ist und dass man 
Spielräume besser ausnutzen solle. 
 
Hansjörg Dilger führt aus, dass es wichtig ist, intensiver politisch zu agieren und mit anderen 
Organisationen zusammenzuarbeiten. 
 
Cora Bender betont, dass immer wieder öffentlich behauptet wird, die meisten 
Professor:innen seien für das Gesetz. Sie fordert die Professor:innen auf, öffentlich deutlich 
dagegen Stellung zu beziehen.  
 
Ursula Probst sagt, dass die Dauer von Promotions-Stipendien oft nicht für längere 
ethnografische Feldforschungen ausreichen würde.  
 
Cordula Weißköppel bemerkt, dass sich AGs und RGs, die in der DGSKA zu dem Thema 
arbeiten, besser vernetzen sollten.  
 
Paul Christensen weist auf den Zukunftsvertrag für Studium und Lehre hin, in dessen Rahmen 
Dauerstellen entstehen sollen. Die verschiedenen Universitäten gehen aber unterschiedlich 
mit diesen Mitteln um. Hochschullehrer:innen sollten sich für unbefristete Stellen einsetzen.  
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https://www.bmbf.de/bmbf/de/bildung/studium/zukunftsvertrag-studium-und-lehre-
staerken/zukunftsvertrag-studium-und-lehre-staerken.html 
 
 
TOP 15: Verschiedenes 
 
Die Vorsitzende bittet um Nachfragen. Michi Knecht weist darauf hin, dass sie mit der AG 
Fachgeschichte Kontakt aufgenommen hat, damit die Informationen zur Geschichte der 
DGSKA auf der Homepage überarbeitet werden. Eine Arbeitsgruppe sollte sich mit der 
Aufarbeitung der Ethnologie während des Nationalsozialismus beschäftigen. Katja 
Geisenhainer bestätigt das Interesse der AG Fachgeschichte an dem Thema. Michi Knecht regt 
außerdem an, dass die DGSKA-Herbst-Akademie zu wechselnden übergeordneten Themen 
fortgesetzt werden soll. 
 
Martin Sökefeld dankt dem Bremer Vorstand für die Arbeit und freut sich auf die 
Zusammenarbeit während der Übergabe. 
 
Dorle Dracklé dankt den anwesenden Mitgliedern und beendet die Versammlung um 12.50 
Uhr.  
 
 
 
 
 
 
 
 
Bremen, den 5. November 2021 
 
 
 
 
 
 
 
Prof. Dr. Dorle Dracklé (Vorsitzende, Amtszeit 2019-2021)  
 
 
 
 
 
 
 
Dr. Martin Gruber (Schriftführer, Amtszeit 2019-2021)  
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Die DFG hat ihre Anforderungen zum Umgang mit Forschungsdaten konkretisiert und 
stärker systematisiert. Seit März 2022 sind entsprechende Angaben in Anträgen verbindlich. 
Die DFG stellt eine orientierende Checkliste zur Verfügung, die bei der Beschreibung ent-
sprechender Schritte helfen soll.
Der fachspezifisch adäquate Umgang mit Forschungsdaten bekommt damit in der Begut-
achtung stärkere Bedeutung und wird zudem Teil der Berichtspflicht. Eine Verpflichtung zur 
Zugänglichmachung von Forschungsdaten nach Förderungsende besteht weiterhin nicht. 
Wer plant, Forschungsmaterialien in einem Repositorium dauerhaft zu archivieren, kann 
sowohl Sachmittel also auch Personalkosten für die Aufbereitung der Daten beantragen.

weitere Hinweise für Antragstellende

Der Fachinformationsdienst Sozial- und Kulturanthropologie (FID SKA) stellt auf der 
EVIFA-Webseite fachspezifische Informationen zum Forschungsdatenmanagement zur 
Verfügung und bemüht sich um fortlaufende Aktualisierung. Sollten Sie dort konkrete In-
formationen und Hilfestellungen vermissen, teilen Sie uns das gerne mit! (an Sabine Imeri: 
sabine.imeri.1@ub.hu-berlin.de )

Infoveranstaltung zur Nationalen Forschungsdateninfrastruktur (NFDI)

Die Fachgesellschaften für Empirische Kulturwissenschaft/Europäische Ethnologie (DGEKW) 
und Sozial- und Kulturanthropologie (DGSKA) laden ihre Mitglieder und Interessierte herz-
lich zu einer gemeinsamen digitalen Gesprächsrunde mit den Konsortien der Nationalen 
Forschungsdateninfrastruktur (NFDI) am Donnerstag, 30. Juni 2022 von 10:00 und 11:45 
Uhr ein (die Zugangsdaten erhalten Sie über Ihre Geschäftsstelle).

Mit der NFDI sollen bestehende digitale Infrastrukturen und Datensammlungen vernetzt, 
nachhaltiges Forschungsdatenmanagement etabliert und Services für den Umgang mit For-
schungsdaten und Forschungsdatenarchivierung weiterentwickelt werden. Dazu werden 
im Wettbewerbsverfahren sog. Konsortien gefördert, die sich vor allem entlang der Fächer 
bzw. Fachgruppen organisieren. In diesem Sinne ist die Arbeit fachlich naher NFDI-Konsorti-
en  und der dort verhandelten Prozesse und Standards für unsere Fächer relevant:

Text+   – Konsortium für text- und sprachbasierte Forschungsdaten
KonsortSWD   –  Konsortium für Daten der Sozial-, Verhaltens-, Bildungs- und   

Wirtschaftswissenschaften
NFDI4Culture   –  Konsortium für Forschungsdaten materieller und immaterieller 

Kulturgüter  

Mit ethnografischen und qualitativen, aber auch historischen Materialien können unsere 
Fächer Besonderheiten und ein vielfältiges Spektrum an Daten in die Arbeit der Konsortien 
einbringen. Gleichzeitig haben wir spezifische Bedürfnisse, die wir im Prozess artikulieren 
sollten, damit sie berücksichtigt werden.

Neues vom FID Sozial- und Kulturanthropologie

DFG präzisiert Anforderungen an das Forschungsdatenmanagement

Infoveranstaltung zur Nationalen Forschungsdateninfrastruktur (NFDI)

https://www.dfg.de/foerderung/info_wissenschaft/info_wissenschaft_22_25/index.html
https://www.dfg.de/download/pdf/foerderung/grundlagen_dfg_foerderung/forschungsdaten/forschungsdaten_checkliste_de.pdf
https://www.dfg.de/foerderung/grundlagen_rahmenbedingungen/forschungsdaten/index.html
https://www.evifa.de/de/forschungsdaten
https://www.text-plus.org/
https://www.konsortswd.de/
https://nfdi4culture.de/de/index.html
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Wissen, das durch Forschung generiert wird, ist derzeit in einem seit dem Beginn der Mo-
derne ungekannten Ausmaß umstritten – und damit auch das Verständnis von Wissenschaft 
und ihrer gesellschaftlichen Position. Auf der einen Seite wird fachliche Expertise mehr denn 
je angerufen, sie wird als Legitimationsquelle für gesellschaftspolitische oder auch indivi-
duelle Entscheidungen herangezogen. Auf der anderen Seite wird derartige Expertise als 
befangen zurückgewiesen oder durch Gegenpositionen, die nicht immer empirisch begrün-
det sind, infrage gestellt. Rechtspopulistische Akteur:innen machen sich den strukturellen 
Wandel der Medienkulturen zunutze, um eine generelle Wissenschaftsskepsis zu befeuern, 
beispielweise, indem sie Fakten mit Fälschungen, Lügen und Verzerrungen gleichstellen. 
Wie soll die Ethnologie, bzw. Sozial- und Kulturanthropologie angesichts dieser Entwick-
lungen mit der Herausforderung umgehen, den methodologischen Status von Evidenz im 
Sinne zeit- und positionsgebundener Gültigkeitshorizonte transparent zu machen und zu 
verteidigen? 

Gleichzeitig fordern Bewegungen wie BlackLivesMatter, MeToo und CiteBlackAuthors 
hegemoniale Wissenssysteme in privilegierten institutionellen Räumen des globalen Nor-
dens heraus und verweisen zum Beispiel auf vorhandene Rassismen. Erneut stellen sie die 
soziokulturelle Situiertheit der Generierung von Wissen und ihre Konditionierung durch 
Ungleichheit und Machtgefälle in den Mittelpunkt der Kritik. Die Ethnologie muss eine 
Analyse umstrittener Formen ihrer Wissensgenerierung leisten. Sie muss untersuchen, wie 
Wissen in einer Situation wachsender globaler Ungleichheit von welchen Akteur:innen und 
Institutionen produziert, stabilisiert und legitimiert wird. Wie interagieren multiple Episte-
mologien und Ontologien? Welche Folgen haben Forderungen nach der Dekolonisierung 
von Wissen und universitären Institutionen für ethnologische Wissenspraktiken? Wie geht 
die Ethnologie mit der politischen Dimension ihrer Forschungsfragen um? Welche Modelle 
dekolonialer, partizipativer, aktivistischer und kollaborativer Forschung bestehen in der 
Koproduktion von Wissen und dessen Repräsentation? Wo liegen deren Grenzen? Welche 
Solidaritäten sind denkbar und praktikabel? Wie steht es um die Reflexion der eigenen Pri-
vilegien sowohl auf Seiten der ethnologisch Forschenden als auch derjenigen, die sie kriti-
sieren? Wie spiegeln sich diese Prozesse in den Institutionen und Praktiken des Faches wider 
(z.B. in der Arbeitsaufteilung, in Forschungsverbünden, in Kampagnen wie #IchBinHanna, 
oder in der Politik des Zitierens)? 

Über diese Selbstreflexion hinaus ist auch eine ethnologische Analyse zunehmend umstrit-
tener gesellschaftlicher Wissensprozesse beispielsweise in Bezug auf Identität, Geschlecht, 
Klasse und Kultur erforderlich. Die Ethnologie kann hier auf eine lange Fachtradition zurück-
blicken. Von besonderer Brisanz sind gegenwärtige identitätspolitische Auseinandersetzun-
gen, bei denen wir zum Beispiel fragen müssen, inwieweit mit besonderer Sprachmacht und 

Tagung der Deutschen Gesellschaft für 
Sozial- und Kulturanthropologie

Call for Workshops für die DGSKA-Tagung an der  
Ludwig-Maximilians-Universität München, 25. – 28. Juli 2023

Umstrittenes Wissen: Ethnologische Perspektiven
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Medienpräsenz ausgestattete akademische Stimmen andere Milieus repräsentieren und wie 
tragfähig ihre Ansätze zur Analyse globalgesellschaftlicher Ungleichheiten und Asymmetri-
en sind. Kurz: Wer darf wie über wen sprechen? Kann überhaupt „über“ oder gar „für“ andere 
gesprochen werden, und falls ja, wie? Hinsichtlich politischer Auseinandersetzungen stellt 
sich die Frage des Umgangs mit politisch aufgeladenen theoretischen Konzepten (Identität, 
Zugehörigkeit, Geschlecht, „Rasse“, Differenz, Ungleichheit, Kultur, etc.). Wann schlägt ein 
sensibel gewandelter Sprachgebrauch in (Selbst-)Zensur um und welche Konsequenzen hat 
das? Was bedeutet es, wenn sich Diskursinseln formieren und verhärten, über deren Gren-
zen hinweg Kommunikation und Konsensbildung zur Gültigkeit von Wissensbeständen 
immer schwieriger werden? 

Diese Fragen möchten wir bei der DGSKA-Tagung 2023 in München diskutieren, und zwar 
insbesondere hinsichtlich der Wechselwirkungen zwischen Ethnologie und gesellschaftli-
chen Auseinandersetzungen mit umstrittenem Wissen.

Wir laden hiermit alle Mitglieder der DGSKA sowie die Arbeits- und Regionalgruppen ganz 
herzlich dazu ein, Vorschläge, thematische Ideen und übergreifende Fragestellungen für die 
drei Hauptformate der DGSKA-Tagung in München (bis zum 22.07.2022) einzureichen:

A.   Thematische Workshops mit maximal 2 Zeitfenstern à 90 min  
(pro Zeitfenster = 4 Referent:innen; höchstens 8 Sprecher:innen, 2 Moderator:innen)

B.   Roundtables zu kontroversen Fragen und Debatten - mit maximal 1 Zeitfenster à 
90min, und höchstens 7 geladenen, gerne auch internationalen Teilnehmer:innen, 
und 2 Moderator:innen.

C.   Labs, in denen experimentelle Formate erprobt werden sollen: Das umfasst sowohl 
thematisch innovative Ideenwerkstätten, als auch Vorhaben, die methodisch- 
didaktisch neue Wege gehen. Wie bei den Workshops gibt es hier 1 oder maximal 2 
Zeitfenster à 90min, angeboten durch höchstens 2 Moderator:innen bzw. Organisa-
tor:innen.

Alle Formate schlagen Sie bitte in einer max. 2.000 Zeichen (inklusive Leerzeichen) langen 
Beschreibung vor, die einen aussagekräftigen Titel und die Kontaktdaten der oder des Ein-
reichenden enthalten. Beim Vorschlagen eines Roundtables begründen Sie bitte, warum das 
Thema oder das Diskussionsziel spezifisch für dieses Format geeignet ist. Bei Vorschlägen 
für Labs muss in der Bewerbung auch das zeitlich-räumlich-partizipative oder kollaborative 
Design sichtbar werden. 

Deadline für das Einreichen von Workshop-, Roundtable- und Lab-Vorschlägen ist der 
22.07.2022. Senden Sie alle Vorschläge bitte an folgende Emailadresse: 

Tagung2023@dgska.de

Damit alle Workshop-Sitzungen, Labs und Roundtables von einer ausreichend großen Zahl 
von Teilnehmer:innen besucht werden können, behalten sich die Tagungsorganisator:innen 
vor, die Zahl der Workshops, Labs und Roundtables insgesamt zu begrenzen. Außerdem 
gilt in Bezug auf Vorträge, Workshop-, Lab- und Roundtable-Organisation und Funktion als 
Diskutant:in die „Zwei-Rollen-Regel“: Jede:r Tagungsteilnehmer:in kann nur in maximal zwei 
Kategorien (Vortrag, Diskutant:in, Workshop-, Lab- bzw. Roundtable-Organisation etc.) Auf-
gaben übernehmen, eine doppelte Funktion in der gleichen Kategorie ist ausgeschlossen. 
Die Mitwirkung oder Teilnahme an einem Lab fällt nicht unter die „Zwei-Rollen-Regel“.
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Contested Knowledge: Anthropological Perspectives

Knowledge generated through research is currently contested to an extent unprecedented 
since the beginning of modernity - and with it, the definition of science and its position 
in society. On the one hand, professional expertise continues to be invoked and used as a 
source of legitimacy for socio-political and individual decisions. On the other hand, such 
expertise is rejected as biased or questioned and criticized by counter-positions that are not 
always empirically grounded. Right-wing populist actors capitalize on structural changes in 
media cultures to fuel a general skepticism towards science, for example, by equating facts 
with falsifications, lies, and distortions. In the face of regressive retrenchments of knowled-
ge, how should anthropologists confront the challenge of making transparent and defend 
the methodological status of evidence in the sense of time-bound horizons of validity? 

Mediated cultures of contestation around knowledge, however, have also yielded mo-
vements like #BlackLivesMatter, #MeToo and #CiteBlackAuthors that challenge hegemonic 
knowledge systems in privileged institutional spaces of the Global North and point to exis-
ting racisms. These movements have once again drawn critical attention to knowledge ma-
king as socio-culturally situated and conditioned by inequality and power imbalances. Such 
movements have prompted anthropology to analyze controversial forms of its knowledge 
generation, i.e. how knowledge is produced, stabilized and legitimized by which actors and 
institutions in a situation of growing global inequality. How do multiple epistemologies and 
ontologies interact? What are the implications of calls for the decolonization of knowledge 
and university institutions for anthropological knowledge practices? How does anthropolo-
gy deal with the political dimension of these research questions? What models of decolonial, 
participatory, activist and collaborative research exist in the co-production of knowledge 
and its representation? What are their limits? How do we reimagine and realize solidarities? 
How do the ongoing contestations prompt a reflection on one‘s own privileges as anthro-
pological researchers as well as the privileges of those who criticize them?  How are these 
processes reflected in the institutions and practices of the discipline (e.g., division of labor, 
research alliances, campaigns such as #IchBinHanna, and the politics of citation)? 

While reflecting on its own disciplinary practices and institutions, anthropology is also 
uniquely positioned to analyze the current upheavals around knowledge and related mo-
bilizations, for example around identity, gender, class and culture. An anthropological ana-
lysis of increasingly contested knowledge processes in the broader society raises questions 
about the extent to which academic voices endowed with special discursive power and me-
dia visibility are viable for analyzing global inequalities and asymmetries. In short, who can 
speak about whom and how? Whether and how can others be spoken „about“ or even „for“? 
With regard to political contestations, questions around ways to engage politically charged 
theoretical concepts (identity, belonging, gender, „race,“ difference, inequality, culture, etc.) 
arise continuously. When does the self-aware use of language turns into self-censorhsip, and 
what are the implications? What does it mean when islands of discourse form and harden, 
across whose boundaries communication and consensus-building on the validity of bodies 
of knowledge becomes increasingly difficult? 

We would like to discuss these questions at the DGSKA conference 2023 in Munich, espe-
cially with regard to the interactions between anthropology and societal contestations of 
knowledge.
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We hereby cordially invite all members of the DGSKA as well as the working and regional 
groups to submit proposals, thematic ideas and overarching questions for the three main 
discussion formats of the DGSKA meeting in Munich (by 22.07.2022).

A.  Thematic workshops with a maximum of 2 time slots of 90 minutes each  
(4 speakers per timeslot; maximum 8 speakers, 2 moderators)

B.  Roundtables on controversial questions and debates – with a maximum of 1 time slot of 
90 minutes each, and a maximum of 7 (international) guest speakers and 2 moderators

C.  Labs in which experimental discussion formats are to be tested. This includes themati-
cally innovative ‘lateral thinking’ as well as projects that break new ground methodolo-
gically and didactically. As for workshops, 1 or a maximum of 2 time slots of 90 minutes 
each will be available, offered by a maximum of 2 moderators or organizers

All proposals should be outlined in a description of max. 2,000 characters (including spaces), 
together with a meaningful title and contact details of the submitter. When requesting 
a roundtable, please explain why the topic or discussion goal is specifically suited to this 
format. In the case of lab proposals, the application also needs to include a description of 
time-planning, as well as the overall participatory or collaborative design.

The deadline for submitting workshop, roundtable and lab proposals is 22.07.2022.  
Please send all proposals to the following email address:

Tagung2023@dgska.de

To ensure that all workshop sessions, labs and roundtables can be attended by a sufficient 
number of participants, the conference organizers reserve the right to limit the total number 
of workshops, labs and roundtables. In addition, the ‘two-role rule’ applies with regard to 
lectures, workshop, lab and round-table organization, and the capacity of panelist / speaker: 
Each conference participant can only take on tasks in a maximum of two separate categories 
(i.e. lecture, speaker, workshop, lab or round-table organization, discussant and as a mode-
rator). Dual functions in the same category are excluded. When participating in a lab the 
‘two-role rule’ does not apply.
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Das AG/RG-Treffen, das gleichzeitig die 
Sitzung des erweiterten DGSKA-Vorstands 
darstellt, fand auf Einladung des Münchner 
Vorstands als Videokonferenz statt. An dem 
Treffen nahmen 36 AG/RG-Sprecher:innen, 
der Münchner erweiterte Vorstand, die 
Geschäftsstellenleiterin, Gabriele Alex von 
der ZfE | JSCA sowie Vertreter:innen des Ar-
beitskreises Ethikbegutachtungen teil. Von 
derzeit insgesamt 35 AG/RGs waren damit 
28 vertreten. Dieser Bericht beschränkt sich 
auf die wichtigsten Diskussionspunkte. Ein 
detailliertes Protokoll des Treffens wurde 
parallel an die AG/RG-Sprecher:innen zirku-
liert. 

Nach der Begrüßung und Vorstellung 
der Mitglieder des erweiterten Vorstands 
berichteten die AG/RG-Sprecher:innen über 
ihre Aktivitäten. Einige haben neue Home-
pages eingerichtet. Die RG Zentralasien und 
Kaukasus weist auf ihre Linksammlung zur 
Unterstützung geflüchteter Forscher:innen 
aus der Ukraine und Russland hin (https://
www.rezuk.uni-freiburg.de/links-2/) und 
bittet um Aktualisierung bzw. neue Infos, 
die dann ergänzt werden könnten (Infos 
bitte an: fehlings@uni-frankfurt.de).  

Im Anschluss stellt der Arbeitskreis Ethik-
begutachtungen den Stand seiner Arbeit 
an den DGKSA-Ethikpapieren vor. Anna Lisa 
Ramella ist als neues Mitglied hinzugekom-
men, um den Arbeitskreis in Fragen neuer 
Anforderungen durch digitale Forschung zu 
unterstützen. Im Herbst wird es einen Termin 
geben, zu dem die Mitglieder Gelegenheit 
für Feedback und Diskussion der Ethikpa-
piere in ihrer jetzigen Form haben werden. 
Eine erste Feedbackrunde hat es nach der 
Verabschiedung der ersten Fassung der 
Papiere auf der Mitgliederversammlung 
2019 gegeben. Danach wurden die Papiere 

Kurzbericht über das Treffen der Arbeits- und 
Regionalgruppen der DGSKA am 29.04.2022

Julia Zenker

vom Arbeitskreis überarbeitet und sind seit 
der letzten MV 2021 auf der Homepage 
zugänglich, allerdings nur auf Deutsch, da 
die Übersetzung ins Englische erst nach der 
nächsten Überarbeitungsrunde erfolgen 
soll. Michael Schönhuth berichtet zum 
Thema Reichweite der DGSKA-Ethikpapiere, 
dass die DFG auf ihrer Homepage auf Be-
griffe und Konzepte des AK zurückgreift. An 
ihre Grenzen stoßen die Dokumente, wenn 
die Forschungen den Bereich der Medizin 
und die Arbeit mit Patient:innen betreffen. 
Schönhuth weist darauf hin, dass EU-Projek-
te eigenen und strengeren Ethikbegutach-
tungen unterworfen sind. 

Danach berichtete Eveline Dürr über die 
Tätigkeiten des Vorstands seit der letzten 
Mitgliederversammlung. Im Zusammen-
hang mit dem Krieg in der Ukraine wurde 
eine Linksammlung auf der DGSKA-Home-
page zur Unterstützung geflüchteter 
Wissenschaftler:innen aus der Ukraine und 
Russland erstellt, und einzelne Wissen-
schaftler:innen wurden bei der Suche nach 
Kooperationspartner:innen unterstützt. Sie-
he dazu auch https://www.dgska.de/sup-
port-for-ukrainian-scientists/, https://www.
dgska.de/statement-der-dgska-zum-an-
griffskrieg-russlands-gegen-die-ukraine/

Des Weiteren hat sich der Vorstand 
gemeinsam mit weiteren sozialwissen-
schaftlichen Fachverbänden einem Brief zur 
Novellierung des Wissenschaftszeitvertrags-
gesetzes an die Wissenschaftsministerin 
angeschlossen (https://www.dgska.de/
wisszeitvg/). Außerdem wurde ein Begrü-
ßungsbrief mit Einladung zur Tagung an 
die neue Kulturstaatsministerin gesandt, 
der sehr wohlwollend beantwortet wurde, 
wenn auch mit einer Absage der Tagung 
aus Termingründen. Weiterhin wurde die 

https://www.dgska.de/support-for-ukrainian-scientists/
https://www.dgska.de/statement-der-dgska-zum-angriffskrieg-russlands-gegen-die-ukraine/
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englische Website überarbeitet und mit der 
deutschen verknüpft. Die meisten Inhalte 
sind jetzt parallelisiert, und die jeweils ande-
re Sprachversion ist durch einen einfachen 
Klick erreichbar. 

Eveline Dürr gab außerdem bekannt, dass 
die Stelle von Julia Zenker als Geschäftsstel-
lenleiterin entfristet ist. Damit folgte der 
Vorstand einer ohnehin schon bestehenden 
Realität: eine juristische Prüfung hatte er-
geben, dass aufgrund unzulässiger Ketten-
verträge und sachgrundloser Befristung die 
Geschäftsstellenleitung schon seit Jahren 
de facto entfristet war. 

Als weiteren Punkt spricht Eveline Dürr 
die knappe Finanzlage der DGSKA an: sie 
ist zum einen den häufigeren Ausgaben der 
ZfE | JSCA geschuldet. Die Zeitschrift hat 
die verspäteten Ausgaben der letzten Jahre 
aufgeholt. Die Kosten für eine Ausgabe be-
laufen sich auf ca. 15.000€. Außerdem wird 
die Geschäftsstellenleitung seit dem Bremer 
Vorstand nach Tarif bezahlt, während sie 
davor durch eine wiss. Mitarbeiterstelle an 
der Uni finanziert wurde. Es wird daher eine 
Erhöhung der Mitgliedsbeiträge zur nächs-
ten MV 2023 geben. Die letzte Erhöhung 
erfolgte 2009, liegt also schon lange zurück. 
Momentan wird ein tragfähiges Modell erar-
beitet. Es ist also noch unklar, wie hoch die 
Erhöhung ausfallen soll. AG/RG-Zuschüsse 
sind vorerst aufgrund eben genannter 
Gründe nur als Regelfallzuschüsse in Höhe 
von 500€ möglich. Außerplanmäßige Zu-
schüsse wie in der Vergangenheit in Höhe 
von weiteren 500€ müssen bis auf Weiteres 
entfallen. Was die Tagungsplanung für 2023 
anbelangt, so lässt sich jetzt schon sagen, 
dass Studierende, anders als in den ver-
gangenen Jahren, einen geringen Beitrag 
zu ihren Unkosten werden leisten müssen. 
Hierbei geht es lediglich um einen Beitrag 
zu den Kaffeepausen.

Der Vorstand plant zur Tagung 2023 eine 
Vollversammlung von Mittelbau und Studie-
renden mit dem Ziel der Bildung einer AG, 
die die Teilhabe von Mittelbau und Studie-
renden innerhalb der DGSKA ermöglichen 

soll und gleichzeitig von der MV legitimiert 
ist. Dazu soll ein spezieller Antrag an die MV 
gestellt werden.

Zum Schluss gibt Eveline Dürr bekannt, 
dass es aufgrund geringer Resonanz in die-
sem Jahr keine Herbstakademie geben wird. 
Die letzte zum Thema Forschen in der Pan-
demie war sehr erfolgreich. Ihre Ergebnisse 
wurden in einer eigenen Publikation in der 
ZfE | JSCA veröffentlicht. Vielleicht finden sich 
beim nächsten Mal genügend Interessierte, 
die die Herbstakademie ausrichten wollen.

Anschließend war Zeit für Mitteilun-
gen und Austausch der anwesenden AG/
RG-Sprecher:innen. Oliver Lueb gibt die 
Rückmeldung der DGSKA-Museumsvertre-
terin Mareile Flitsch weiter: es herrsche ein 
hoher Dekolonialisierungsdruck auf Seiten 
der Museen und damit verbunden eine 
starke Sichtbarkeit in der Öffentlichkeit. 
Es wird überlegt, zusammen mit der AG 
Fachgeschichte, die Unterseite der DGS-
KA-Homepage zur Geschichte zu überar-
beiten, und hier die Geschichte der Museen 
miteinzubeziehen. Ein Thema von wachsen-
der Bedeutung sei zudem die Einbeziehung 
von Museumsinhalten in die Curricula der 
ethnologischen Institute.
Gabi Alex, eine der beiden Herausgeber:in-
nen der ZfE | JSCA, gibt eine kurze Zusammen-
fassung der Neuerungen bei der Zeitschrift. 
Das neue Redaktionsteam arbeitet sehr 
gut zusammen, man habe die Review- 
prozesse neugestaltet und gestrafft, neue 
Formate geschaffen, Namen und Cover der 
Hefte geändert und zusammen mit Anne 
Dippel von der Zeitschrift der DGEKW einen 
Antrag auf Unterstützung der geplanten 
Umstellung auf Open Access gestellt. Gabi 
Alex lädt alle Mitglieder zu Einreichungen 
von Artikeln ein. 

Eveline Dürr erklärte, dass der Wunsch ei-
ner treffenderen Übersetzung von „DGSKA“ 
ins Englische (momentan German Anthro-
pological Association, GAA) an den Vorstand 
herangetragen wurde, da wir, anders als die 
AAA in den USA, keine 4-Felder-Anthropolo-
gie abdecken. Daher plant der Vorstand, der 



36Nachruf        |                

nächsten MV die Übersetzung German As-
sociation for Social and Cultural Anthropo-
logy vorzuschlagen – analog zur englischen 
Übersetzung der Zeitschrift für Ethnologie | 
Journal  for Social and Cultural Anthropolo-
gy (ZfE | JSCA).

Anschließend wird das Thema der 
Tagung 2023 „Umstrittenes Wissen / Con-
tested Knowledge: Ethnologische Pers-
pektiven“ sowie die einzelnen geplanten 
Plenarveranstaltungen vorgestellt, die 
verschiedene Aspekte des Tagungsthe-
mas stärker beleuchten sollen: Museum, 
Feldforschung und umstrittenes Wissen, 
visuelle Anthropologie und Public Anthro-
pology. Danach gab es die Möglichkeit zur 

Diskussion. Aufgrund seiner Anschlussfä-
higkeit für viele AG/RGs erhielt das Thema 
viel Zuspruch. Das Problem der eigenen 
Positionierung gegenüber miteinander 
konkurrierenden, wissenschaftlichen Fakten 
sowie das sich wandelnde Wissen innerhalb 
unseres Faches wurden angesprochen. Ei-
nige Sprecher:innen wünschten sich einen 
Austausch mit den Organisator:innen der 
verschiedenen Plenarveranstaltungen, was 
diese begrüßten, sowie die Einbeziehung 
des wissenschaftlichen Nachwuchses.

Am Ende blieb noch Zeit, praktische 
Fragen, wie die Beantragung von Regelfall-
zuschüssen sowie die Finanzierung eigener 
Homepages und Blogs, zu besprechen.

Am 8. August 2021 ist Elke Mader nach län-
gerer Krankheit im 68. Lebensjahr verstorben. 
Über einen Zeitraum von etwa 45 Jahren war 
sie eng mit der österreichischen Völkerkunde, 
Ethnologie, Kultur- und Sozialanthropologie 
sowie Lateinamerikanistik verbunden. Unter 
Verwendung von Texten, Kommentaren und 
Hinweisen von Kolleg:innen in Österreich 
und darüber hinaus ist dieser kurze Nachruf 
lediglich in der Lage, Bruchstücke des 
wissenschaftlichen Wirkens von Elke Mader 
zusammenzufassen. Es besteht also keinerlei 
Anspruch auf Vollständigkeit. 

Nachruf

Elke Mader (1954-2021)

von Philipp Budka

unter Verwendung von Texten, Kommentaren und Hinweisen von Ulrike Davis-Sulikowski, 
Gabriele Habinger, Anita Krainer, Wolfgang Kraus, Peter Schweitzer, Gertraud Seiser und 

Kolleg:innen am Institut für Kultur- und Sozialanthropologie der Universität Wien
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Nach Schuljahren in Salzburg und einem Studienaufenthalt in den USA kam Elke Mader 
1973 nach Wien, um an der Universität Wien Völkerkunde (heute Kultur- und Sozialanthro-
pologie), Kunstgeschichte sowie Ur- und Frühgeschichte zu studieren. Ihr Studium schloss 
sie 1986 mit einer Doktorarbeit zu Subsistenz und Arbeitsorganisation der Achuar des 
peruanischen Amazonas ab (Mader 1985). Als eine der ersten Frauen am Institut für Kultur- 
und Sozialanthropologie der Universität Wien habilitierte sie sich 1997 mit einer Studie zu 
Person, Vision und Macht in der Gesellschaft der Shuar und Achuar in Ecuador und Peru 
(Mader 1999).

Von 1986 bis 2004 arbeitete Elke Mader – zumeist unter prekären Verhältnissen – als ex-
terne Lektorin am Institut für Kultur- und Sozialanthropologie sowie als Lehrbeauftragte und 
Gastprofessorin an anderen Institutionen, wie dem Österreichischen Lateinamerika Institut 
und dem Gender-Kolleg der Universität Wien. Nach einer zweijährigen Vertretungsprofessur 
wurde sie dann 2006 zur ersten Professorin am Institut für Kultur- und Sozialanthropologie der 
Universität Wien berufen. 

Darüber hinaus fungierte Elke Mader an der Universität Wien als Vizedekanin der Fakultät für 
Sozialwissenschaften (2008-2012), als Vize-Studienprogrammleiterin der Kultur- und Sozialan-
thropologie (2012-2014), als Leiterin des Interdisziplinären Lehrgangs für Höhere Lateinameri-
ka-Studien (2013-2017) sowie als erste weibliche Vorständin (2014-2016) und stellvertretende 
Vorständin (2016-2018) des Instituts für Kultur- und Sozialanthropologie. 

Im Laufe ihrer Karriere und trotz schwierigen Bedingungen, wie befristeten Anstellungsver-
hältnissen, legte Elke Mader besonderen Wert auf die wissenschaftliche Lehre und die Förde-
rung des wissenschaftlichen Nachwuchses. Neben der Organisation unzähliger Vorlesungen, 
Seminare und Feldforschungspraktika und ihrem unermüdlichen Einsatz für den Ausbau und 
die Stärkung studentischer Unterstützungsangebote, betreute sie zwischen 1991 und 2018 – 
allein oder im Team – mehr als 300 wissenschaftliche Abschlussarbeiten. Diese befassten sich 
sowohl mit ihren eigenen Forschungsschwerpunkten als auch mit darüber hinaus gehenden 
Themen und Fragestellungen. 

Zu Elke Maders vielfältigen Forschungsfeldern zählten insbesondere die Anthropologie des 
Amazonasraums, anthropologische Mythen- und Ritualforschung, die Anthropologie der Me-
dien sowie die Visuelle Anthropologie. Zu Beginn ihrer Karriere war sie vorwiegend an unter-
schiedlichen gesellschaftlichen und kulturellen Phänomenen im Amazonasraum interessiert. 
Ihre erste Feldforschung bei den Achuar in Peru, die sie gemeinsam mit dem 2014 verstorbe-
nen Richard Gippelhauser über 21 Monate zwischen 1979 und 1982 durchführte, setzte den 
Schwerpunkt auf Subsistenz, Arbeitsorganisation und Geschlechterbeziehung und beinhalte-
te darüber hinaus auch archäologische Prospektionsgrabungen (Gippelhauser & Mader 1990). 

Zwischen 1990 und 2000 verbrachte Elke Mader 31 Monate bei Shuar Gruppen in Ecuador, 
unter anderem gefördert durch den österreichischen Fonds zur Förderung der wissenschaft-
lichen Forschung, um unter anderem Mythen, schamanische Praktiken sowie interkulturelle 
Beziehungen und soziopolitische Organisationsformen zu untersuchen. Darüber hinaus kehr-
te sie 1991 gemeinsam mit Richard Gippelhauser zurück nach Peru zu den Achuar, um früher 
erhobenes Datenmaterial zu evaluieren. 

Elke Maders lateinamerikanische Forschung resultierte einerseits in ihrer Doktorarbeit (Ma-
der 1985) und ihrer Habilitationsschrift, die auch in spanischer Übersetzung publiziert wurde 
(Mader 1999). Darüber hinaus erschienen die Ergebnisse dieser ethnographischen Studien 
aber auch in einer Reihe von weiteren Publikationen, in der sie unterschiedlichste Themen – 
von Ökonomie, Gender und Verwandtschaft zu politischem Widerstand, Schamanismus und 
Mythologie – diskutierte (z.B. Mader 2008). 
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In den letzten Jahren ihrer akademischen Karriere forschte Elke Mader vor allem zu Globali-
sierungsprozessen im Zusammenhang mit dem indischen Kino und Film, zu digital-visuellen 
Medienpraktiken sowie zu Ritualdynamiken im ländlichen Österreich. Aspekte dieser For-
schungen sowie Ergebnisse der Forschung einiger ihrer Student:innen und Mitarbeiter:in-
nen wurden in den Sammelbänden Shah Rukh Khan and Global Bollywood (Dudrah, Mader & 
Fuchs 2015) sowie Wild und Schön (Rest & Seiser 2018; Mader 2018) publiziert. 

Neben dem Verfolgen ihrer Forschungsinteressen leistete Elke Mader Pionierarbeit in der 
Entwicklung und Implementierung von E-Learning und technologiegestützten Strategien und 
Angeboten für die Kultur- und Sozialanthropologie und die Sozialwissenschaften generell. Ab 
2003 leitete sie Projekte am Österreichischen Lateinamerika Institut und der Universität Wien, 
die unter anderem vom Österreichischen Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und 
Forschung sowie von der Österreichischen Nationalbank gefördert wurden. In diesen Projek-
ten wurden unter anderem qualitativ hochwertige, offene und kostenlos verfügbare digitale 
Inhalte von wissenschaftlichen Expert:innen produziert und Studierenden an unterschiedli-
chen Bildungseinrichtungen sowie der interessierten Öffentlichkeit zur Verfügung gestellt (z.B. 
Mader et al. 2006). Auch 20 Jahre später sind diese Inhalte großteils noch zugänglich und wer-
den in unterschiedlichsten Lern- und Lehrkontexten innerhalb und außerhalb der Universität 
genutzt (https://eksa.univie.ac.at/home/). 

Nicht nur aufgrund ihrer Leistungen in Forschung und Lehre wird Elke Mader allen, die sie 
gekannt haben, als optimistische, lebensfrohe, herzliche und offene Kollegin und Freundin 
in Erinnerung bleiben. Sie hatte immer ermutigende Worte für Student:innen und Arbeits-
kolleg:innen übrig und motivierte so nicht Wenige, ebenfalls eine akademische Karriere zu 
verfolgen. Sie hinterlässt eine Lücke in der Kultur- und Sozialanthropologie – nicht nur an der 
Universität Wien und nicht nur in Österreich. 

Ein ausführlicher Nachruf erscheint in einer der nächsten Ausgaben der Zeitschrift für  
Ethnologie – Journal of Social and Cultural Anthropology. 
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Mitglieder
Die AGEE als eingetragener Verein hat 
derzeit 85 Mitglieder. Es wird gegenwärtig 
ein Mitgliedsbeitrag von 30 EUR erhoben. 
In dem Beitrag ist der Bezug der Zeitschrift 
„Entwicklungsethnologie“ enthalten. 

Aktivitäten
Öffentlichkeitswirksamer Beitrag der AGEE 
e.V. ist weiterhin die Herausgabe der Zeit-
schrift „Entwicklungsethnologie“, die im 
Oktober 2020 im Doppelband für den 25. 
und 26. Jahrgang 2018-2019 erschienen 
ist und sich wie die Vorgängerausgabe mit 
dem Thema „Wege aus extremer Armut, 
Vulnerabilität und Ernährungsunsicherheit“ 
beschäftigt. „Entwicklungsethnologie“ geht 
an alle Mitglieder der AGEE, an zwei Dut-
zend Bibliotheken im deutschsprachigen 
Raum sowie je nach behandelten Themen 
in Auflagen von bis zu 1.000 Exemplaren an 
zahlreiche Vertreter:innen der staatlichen 
und nichtstaatlichen Entwicklungszusam-
menarbeit in Deutschland. 

Die AGEE ist aktives Vollmitglied im Bun-
desverband entwicklungspolitischer und 

AG Entwicklungsethnologie
Sprecher und Vorsitzender des e.V. 
Frank Bliss, 
Institut für Ethnologie Universität Hamburg  
bliss.gaesing@t-online.de 

Stellvertr. Sprecher und Vorsitzender 
des e.V.
Christoph Antweiler 
Institut für Orient- und Asienwissenschaften 
Universität Bonn  
Christoph.antweiler@uni-bonn.de 

Homepage  
www.ag-entwicklungsethnologie.de 

humanitärer Nichtregierungsorganisatio-
nen (VENRO) und wirkt in diesem Forum 
bei der Anwaltschaft für die Interessen der 
Entwicklungsländer und armer Bevölke-
rungsgruppen sowie bei der Schärfung des 
öffentlichen Bewusstseins für entwicklungs-
politische Themen mit. 

Regelmäßiger Austausch besteht mit Mit-
arbeiter:innen des Bundesministeriums für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit und Ent-
wicklung (BMZ), wo die AGEE vor allem enge 
Kontakte zu den Arbeitsbereichen Armuts-
bekämpfung, Menschenrechte und Gender 
sowie zur Sonderinitiative „EINEWELT ohne 
Hunger“ (SEWoH) unterhält. In diesem Zu-
sammenhang bestehen ebenfalls Arbeits-
kontakte zu den deutschen staatlichen 
Durchführungsorganisationen der Entwick-
lungszusammenarbeit sowie einer Reihe 
von Nichtregierungsorganisationen. 

Berichte der Arbeits- und Regionalgruppen der DGSKA 

Berichte aus den AGs
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Mitglieder der AGEE sind über das ent-
wicklungspolitische „Wege aus Armut, 
Forschungsvorhaben Vulnerabilität und 
Ernährungsunsicherheit“ des BMZ am 
Duisburger „Institut für Entwicklung und 
Frieden“ (INEF) derzeit (2015-2023) bei der 
Suche nach und Aufarbeitung von „Good 
Practices“ erfolgreicher Armutsminderung 
aktiv. Die Ergebnisse werden in die konzep-
tionelle Arbeit des Ministeriums und der 
Durchführungsorganisationen eingespeist. 
Auch hier spielen die entwicklungsethno-
logisch relevanten Querschnittsthemen 
Gender-Gerechtigkeit, Partizipation der Be-
völkerung Entscheidungen über ihre eigene 
Entwicklung sowie sozio- kulturelle Aspekte 
von Entwicklung eine prominente Rolle. 

Wichtige Arbeitsergebnisse des For-
schungsvorhabens finden sich in der 
AGEE-Zeitschrift „Entwicklungsethnologie“ 
wieder. In dem anfangs angeführten Dop-
pelband werden zum Beispiel im ersten 
Teil Konzeptpapiere diskutiert, die sich mit 
den Themen Land(nutzungs)sicherheit 
und Förderung landwirtschaftlicher Wert-
schöpfungsketten für Kleinbäuerinnen und 
-bauern sowie Soziale Sicherungssysteme 
für extrem arme Bevölkerungsgruppen be-
schäftigen. In diesem Kontext ist das Analy-
se- und Empfehlungspapier „Soziokulturelle 
Aspekte von Entwicklung, Partizipation und 
Gender“, hervorzuheben, dass viele der in 
den „Ethischen Leitlinien der AGEE“ veran-
kerten Grundsätze entwicklungsethnolo-
gischer Arbeit widerspiegelt (vgl. Ausgabe 
2013, Trierer Materialien zur Ethnologie No. 
6). Das Arbeitspapier findet gegenwärtig im 
Rahmen des Reformprozesses des Entwick-
lungsministeriums „BMZ 2030“ Beachtung. 
Insbesondere wird hier darauf hingewie-
sen, dass eine nachhaltige Entwicklungs-
zusammenarbeit ohne eine frühzeitige 
sozio-kulturell angemessene Partizipation 
aller relevanten Stakeholder (insbesondere 
aller beteiligten Bevölkerungsgruppen) und 
ohne Berücksichtigung maximaler Gen-
der-Gerechtigkeit nicht möglich ist. 

Die AGEE freut sich über neue, vor allem 
auch jüngere Mitglieder, die Interesse an 
entwicklungsethnologischen Fragestellun-
gen und Perspektiven haben.

Mitglieder 
ca. 95 Mitglieder, hauptsächlich Nachwuchs-
wissenschaftler:innen oder außeruniversitär 
beschäftigte Ethnolog:innen (Stand März 
2022); darunter ca. 40 ordentliche Mitglie-
der (mit DGSKA-Mitgliedschaft)

Aktivitäten
Unsere AG verknüpft ethnologische Er-
kenntnisse mit praktischer, ethnologisch 
fundierter Bildungsarbeit. Beim AG-Treffen 
während der DGSKA-Tagung 2019 in Kons-
tanz erfolgte eine Umbenennung von „AG 
Ethnologische Bildung“ in „AG Ethnologie 
& Bildung“, die im Rahmen der Mitglieder-
versammlung bei der DGSKA-Tagung 2021 
in Bremen (bzw. virtuell) offiziell beantragt 
und genehmigt wurde. Durch die neue 
AG-Bezeichnung wollen wir interdisziplinä-
re Kontexte stärken und sowohl Bildungs-
arbeit als auch ethnologische Forschung im 
Bildungskontext berücksichtigen.

AG Ethnologie & Bildung
Sprecher:innen  
Dr. Anita Galuschek  
Q-Prints&Service gGmbH 
galuschek@q-printsandservice.de

Verena Schneeweiß  
Commit e.V.  
verena.schneeweiss@com-mit.org

Dr. Nora-Christine Braun  
nora.braun@posteo.de

Kontakt  
ag.ethnologische.bildung@web.de

Homepage  
https://ethnologiebildung.wordpress.com
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Auf der DGSKA-Tagung 2021 in Bremen 
(bzw. virtuell) war die AG in Kooperation 
mit dem bfe (Berufsverband für Ethnolo-
g:innen) mit dem Workshop „Ethnologische 
Bildungsarbeit und Angewandte Ethnologie 
im Anthropozän“ vertreten. Sechs Vorträge 
von jungen Wissenschaftler:innen und 
Praktiker:innen präsentierten vielfältige 
Bildungs- und Anwendungsorientierte 
Themen, die von den Discussants Sabine 
Klocke-Daffa und Anthony Pattathu kom-
mentiert wurden.

Im Slot mit dem Schwerpunkt Bildung 
arbeitete Martin Büdel Anknüpfungspunk-
te zwischen Ethnologie und Kultureller 
Bildung heraus, Verena Schneeweiß be-
trachtete – aus theoretischer Sicht und mit 
Praxisbeispielen – Postkoloniale Stadtrund-
gänge als Ethnologische Bildung und Jenni 
Kappmeier-Klenk sprach über ihre Aufgabe, 
als Ethnologin ein Projekt mit dem Fokus auf 
Schule zu koordinieren.

Im Slot mit dem Schwerpunkt Ange-
wandte Ethnologie präsentierten Gabriel 
Scheidecker und Hoang Anh Nguyen die 
Entwicklung von Weiterbildungsmodulen 
für Fachkräfte der Erziehung und Sozialen 
Arbeit; Janne von Seggern und Mandy 
Singer-Brodowski sprachen über Herausfor-
derungen für Wissenschaftler:innen in der 
Umsetzung angewandter transdisziplinärer 
und transformativer Forschungsarbeit an 
der Schnittstelle von Bildungspolitik und 
Wissenschaft im Bereich der Educational 
Governance von BNE.

Zum Abschluss stellte Judith Riepe dar, 
wie ethnologische Expertise im Kontext von 
Asylverfahren in Deutschland eingebracht 
werden kann.

Wir bedanken uns bei allen Teilneh-
menden für die spannenden Beiträge, die 
kritischen Fragen, die konstruktiven Kom-
mentare und den angeregten Austausch, 
wodurch der Workshop sehr gute Einblicke 
in die Bandbreite ethnologischer Bildungs-
arbeit und Angewandter Ethnologie bieten 
konnte. Zudem freuen wir uns, dass die 
Workshop-Beiträge in einem Band der 

bfe-Publikationsreihe veröffentlicht werden 
(https://www.bundesverband-ethnologie.
de/publikationsreihe).

Die Interimstagung 2022 der AG ist von 
26.05. bis 28.05.2022 im Goldenen Anker 
in Pforzheim-Dillweißenstein geplant und 
widmet sich „Möglichkeiten der Praxis – Eth-
nolog:innen in vielfältigen Arbeitsfeldern“. 
Dabei wollen wir den Blick werfen auf 
interdisziplinäre Wissens- und Arbeitsfelder 
sowie die Interaktion mit unterschiedlichen 
Arbeitsfeldern und Fachdisziplinen. Neben 
der Digitalisierung von Bildung und Weiter-
bildung sollen auch prekäre Beschäftigungs-
verhältnisse außerhalb der Uni und gerade 
im Bildungsbereich diskutiert werden.

Beim Call for Papers wurde zur Einreichung 
von Vorträgen, Projektberichten, Round Ta-
bles, Workshops mit ethnologischen Metho-
den, Labs, World Cafés oder auch anderen 
experimentellen Formaten aufgerufen; das 
Programm wird aktuell zusammengestellt.

Die Anmeldung zur Interimstagung ist 
über ein Formular auf der AG-Webseite 
möglich.

Beizeiten erfolgt zudem noch ein Call 
for Blogs zum Thema „Ethnologische Bil-
dung digital gedacht! Was können wir, was 
müssen wir noch lernen?“. Dabei wollen 
wir die Auswirkungen der Corona-Krise auf 
(ethnologische) Bildungsarbeit – bspw. bei 
der interaktiven Vermittlung von Inhalten 
online – sowie auf Bildungseinrichtungen 
betrachten, gerade hinsichtlich vulnerabler 
und prekär lebender Zielgruppen.

Die AG Ethnologie & Bildung verfügt 
zur Information und Vernetzung über eine 
Webseite inklusive Blog, auf dem Beiträge 
rund um Ethnologie & Bildung veröffent-
licht werden. Unseren Blog können alle 
Interessierten als Publikationsplattform für 
Projektberichte, Feldforschungen, Buchbe-
sprechungen etc. nutzen. Die Richtlinien 
zur Veröffentlichung sind auf der AG-Home-
page zu finden. Wir freuen uns sehr über 
weitere Einreichungen! 

Gerne nehmen wir Interessierte in un-
seren E-Mail-Verteiler auf, um über die 
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vielfältigen Aktivitäten und Neuigkeiten 
unserer AG, aber auch allgemein im Bereich 
Ethnologie & Bildung zu informieren. 

 

Mitglieder
Aktuell rund 120 Mitglieder 

Aktivitäten
In der AG Fachgeschichte findet ein inten-
siver und kritischer Austausch über Entste-
hung und Entwicklung unserer Disziplin in 
ihren unterschiedlichen Facetten statt. Dies 
umfasst, unter Berücksichtigung der jewei-
ligen gesellschaftlichen und politischen 
Rahmenbedingungen, die Theorie- und 
Methodengeschichte ebenso wie instituti-
onsgeschichtliche Aspekte oder das Leben 
und Wirken früherer Fachgelehrter und ihrer 
Netzwerke weltweit. Die AG trägt dadurch 
zur Selbstreflexion innerhalb unseres Faches 
und zu seiner theoretischen und methodi-
schen Weiterentwicklung bei. Sie steht in 
enger Verbindung zum History of Anthropo-
logy Network (HOAN) innerhalb der EASA.

Im Anschluss an die Mitgliederversamm-
lung im Herbst 2021 wurden erneut Katja 
Geisenhainer als Sprecherin der AG und 
Peter Rohrbacher als Stellvertreter gewählt. 

Auf der letzten DGSKA-Tagung in Bremen 
richteten die AG Fachgeschichte und die AG 
Museum einen gemeinsamen Workshop 

AG Fachgeschichte 
Sprecherin  
Katja Geisenhainer  
Institut für Kultur- und  
Sozialanthropologie, Universität Wien 
Frobenius-Institut, Frankfurt  
katja.geisenhainer@univie.ac.at

Stellvertr. Sprecher
Peter Rohrbacher  
Institut für Sozialanthropologie  
ÖAW Wien  
peter.rohrbacher@oeaw.ac.at

zum Thema „Seismographien der Anth-
ropologie – Debatten um Kolonialismus 
und Rassismus, Salvage Anthropology, 
Kulturgüterschutz und Dekolonisierung“ 
aus (https://pheedloop.com/dgska2021/
site/sessions/?id=SES4580EVMWTDN788, 
https://pheedloop.com/dgska2021/site/
sessions/?id=SESMVV7XCFOL1HIUS). Die 
Vorträge widmeten sich konkreten bio-
graphischen Schwerpunkten, Formen der 
Aneignungen, Theorien im unmittelbaren 
Kontext der Objekte, Ausstellungskon-
zeptionen und Provenienz-Forschungen 
sowie der Ethnologie-Ethnographie in der 
DDR insbesondere an den Museen. Damit 
repräsentierten sie zum einen die enge Ver-
flechtung der Geschichte der Fach-Museen 
mit der unseres Faches als akademische 
Disziplin; zum anderen waren sie Grundlage 
für die differenzierten Diskussionen hochak-
tueller Themen.

 

Mitglieder
43 Mitglieder

AG Familie im Feld 
Sprecher:in  
Sophia Thubauville 
Goethe-Universität Frankfurt 
Frobenius-Institut 
thubauville@em.uni-frankfurt.de

Stellvertr. Sprecher
Julia Koch  
Georg-August-Universität Göttingen 
 julia.koch@uni-goettingen.de

Judit Tavakoli 
Goethe-Universität Frankfurt 
 j.tavakoli@em.uni-frankfurt.de

Mailadresse der AG/RG
thubauville@em.uni-frankfurt.de

Website 
www.familieimfeld.org  
(noch in Arbeit, wird im Sommer freigeschaltet)

Bericht über die Aktivitäten der AG
Die AG „Familie im Feld“ wurde bei der DGS-
KA-Tagung 2021 gegründet und hielt direkt 
im Anschluss ein Gründungstreffen ab. 

Beim Gründungstreffen bildeten sich zwei 
Untergruppen der AG, die AG „Epistemolo-
gie“ und die AG „Öffentlichkeitsarbeit“. Die 
beiden Untergruppen haben sich seitdem 
mehrmals online getroffen. Die AG „Öffent-
lichkeitsarbeit“ erarbeitet gerade mit Hilfe 
einer studentischen Hilfskraft die Website 
der AG.

Am 4. März 2022 fand ein Online-Treffen 
der AG statt. Bei dem Treffen wurde der ak-
tuelle Stand der Website diskutiert. Zudem 
wurde eine Präsenztagung der AG im Herbst 
2022 geplant und über mögliche Aktivitäten 
bei der DGSKA-Tagung 2023 in München 
gesprochen.

Eines der Ziele der AG ist es den Dialog 
bezüglich begleiteter Feldforschung mit 
Förderorganisationen zu intensivieren und 
zu verstetigen. In diesem Zusammenhang 
hat die AG Defizite bei den Familienleis-
tungen von Fördergebern identifiziert. Im 
Gespräch mit einem DFG-Senatsmitglied im 
März 2022 wurden bereits Verbesserungs-
möglichkeiten von Gleichstellungsmaßnah-
men diskutiert.

 

AG Gender & Sexualitäten | Queere 
Anthropologie 
Sprecher:innen 
Prof. Dr. Claudia Liebelt  
Freie Universität Berlin  
claudia.liebelt@fu-berlin.de 

Max Schnepf  
Freie Universität Berlin  
max.schnepf@fu-berlin.de

Blog: AnthroDesires  
https://anthrodes.hypotheses.org/

E-Mail queeranthro.dgska@gmail.com  

Twitter @AnthroDesires

Facebook  
https://www.facebook.com/AnthroDesires 

https://pheedloop.com/dgska2021/site/sessions/?id=SESMVV7XCFOL1HIUS
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Bericht über die Aktivitäten der AG
Die AG „Familie im Feld“ wurde bei der DGS-
KA-Tagung 2021 gegründet und hielt direkt 
im Anschluss ein Gründungstreffen ab. 

Beim Gründungstreffen bildeten sich zwei 
Untergruppen der AG, die AG „Epistemolo-
gie“ und die AG „Öffentlichkeitsarbeit“. Die 
beiden Untergruppen haben sich seitdem 
mehrmals online getroffen. Die AG „Öffent-
lichkeitsarbeit“ erarbeitet gerade mit Hilfe 
einer studentischen Hilfskraft die Website 
der AG.

Am 4. März 2022 fand ein Online-Treffen 
der AG statt. Bei dem Treffen wurde der ak-
tuelle Stand der Website diskutiert. Zudem 
wurde eine Präsenztagung der AG im Herbst 
2022 geplant und über mögliche Aktivitäten 
bei der DGSKA-Tagung 2023 in München 
gesprochen.

Eines der Ziele der AG ist es den Dialog 
bezüglich begleiteter Feldforschung mit 
Förderorganisationen zu intensivieren und 
zu verstetigen. In diesem Zusammenhang 
hat die AG Defizite bei den Familienleis-
tungen von Fördergebern identifiziert. Im 
Gespräch mit einem DFG-Senatsmitglied im 
März 2022 wurden bereits Verbesserungs-
möglichkeiten von Gleichstellungsmaßnah-
men diskutiert.

 

AG Gender & Sexualitäten | Queere 
Anthropologie 
Sprecher:innen 
Prof. Dr. Claudia Liebelt  
Freie Universität Berlin  
claudia.liebelt@fu-berlin.de 

Max Schnepf  
Freie Universität Berlin  
max.schnepf@fu-berlin.de

Blog: AnthroDesires  
https://anthrodes.hypotheses.org/

E-Mail queeranthro.dgska@gmail.com  

Twitter @AnthroDesires

Facebook  
https://www.facebook.com/AnthroDesires 

Mitglieder 
92 Mitglieder

Aktivitäten
Als AG bietet wir eine Vernetzungsstelle 
zum wissenschaftlichen Austausch für So-
zial- und Kulturanthropolog:innen, die sich 
in ihren Forschungen (1) thematisch mit 
Geschlechterverhältnissen und Sexualität 
auseinandersetzen, (2) sich konzeptionell 
auf queere und feministische Theorien 
beziehen und/oder (3) sich selbst nicht-he-
teronormativen Sexualitäten und/oder 
Geschlechtsidentitäten zuordnen.

Seit Oktober 2020 organisieren wir unter 
dem Titel „The Queer Anthro Interstice: 
Sharing Work in Progress“ ein monatliches 
Online-Kolloquium zum kollegialen Ken-
nenlernen und inhaltlichen Austausch der 
AG-Mitglieder. Im Wintersemester 2021/22 
fand unser Kolloquium zum 3. Mal in Folge 
statt.

Im Sommersemester 2021 präsentierten 
Luise Erbentraut (FU Berlin, Interviewing 
RealDollX: Mutually Felt Co-Constitution 
With a Sex:bot), Katharina Neumaier & Mi-
riam Homer (LMU, Trans* Digital Romance: 
An Audio-Visual Multi-Media Research on 
Intimacies), Isabell Bredenbröker (Goethe 
University Frankfurt, Queering the Mu-
seum? – An Anthropological Toolkit for 
Intersectional Relation-Building in the Arts), 
Laura Thurmann (University of Manchester, 
Gendered Violence and Security Practices: 
Towards an Applied Anthropology of Field-
work Safety) und Sinah Kloß (Universität 
Bonn, The Gatekeeper’s Touch: Sexualized 
Harassment and Power Dynamics during 
Ethnographic Fieldwork). 

Im darauffolgenden Wintersemester 
sprachen Stephan Dudeck (Europäische 
Universität Sankt Petersburg, Queer indi-
genous existences in Siberia), Stefan Binder 
(Universität Zürich, Ethics and Time: Or, how 
to “anthropologize” queer temporalities?), 
Max Fuchs (Martin-Luther-Universität Hal-
le-Wittenberg, “It affected us but did not 
hold us back” – Queer Life and Activism in 

https://www.facebook.com/AnthroDesires
https://twitter.com/AnthroDesires
https://anthrodes.hypotheses.org/news-events
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Namibia during Covid19-Pandemic), Ban-
hishikha Ghosh (Universität Zürich, Affective 
relations and disruptive possibilities: Wives, 
Lovers and Families of Chiyawali Kotis in 
India), Viola Thimm (Universität Heidelberg, 
How to research Queer Muslim Pilgrimage?) 
und Dumitrita Lunca (Universität Hamburg, 
Introducing the Intimate Luggage: Love, 
Sexualities and Gender on the Move).

Am 15. April 2021 organisierten wir zur 
weiteren Vernetzung ein virtuelles Mitglie-
dertreffen unter dem Titel „Queer Anthro 
Non-Workshop“, bei dem wir in informel-
lem Austausch zukünftige Schritte und The-
men der AG besprachen. An diesem Treffen 
nahmen gut 20 AG-Mitglieder teil.

Während der DGSKA-Tagung 2021 hiel-
ten wir unter dem Titel „Queer Intimacies: 
Configurations of Gender and Sexuality in 
the Digital Anthropocene“ einen Workshop 
ab. Neben vier Beiträger:innen konnten wir 
Prof. Susanna Paasonen (University of Turku) 
als Discussant gewinnen. Der Workshop war 
sehr gut besucht, eine Publikation der Er-
gebnisse in Form eines Schwerpunktheftes 
wird derzeit vorbereitet. 

Ebenfalls bei der DGSKA-Tagung hielten 
wir unsere Mitgliederversammlung mit 16 
Teilnehmer:innen ab. Dabei wurden Claudia 
Liebelt und Max Schnepf als Sprecher:innen 
der AG wiedergewählt.

Im Oktober 2021 unterzeichneten wir ei-
nen von der Fachgesellschaft Geschlechter-
studien initiierten offenen Brief an den 
Außenminister Heiko Maas zur Öffnung der 
Gefährdetenliste für Frauen, Mädchen und 
LGBTIQ Personen aus Wissenschaft, NGOs, 
Medien und Bildung in Afghanistan. 

Schließlich konnten wir im November 
2021 unseren Blog AnthroDesires: Gender 
and Sexualities in Context launchen, der in 
Kooperation mit der Arbeitsstelle „Gender, 
Körper, Sexualitäten“ am Berliner Institut 
für Sozial- und Kulturanthropologie her-
ausgegeben wird und auf der Forschungs-
plattform „hypotheses“ angesiedelt ist. Bis 
Januar 2022 konnten wir drei Blogbeiträge 
veröffentlichen: „Anthropology, sex robots, 

and queer posthumanisms“ von Taylor Riley, 
„Wie ich lerne, mich selbst zu bewohnen: 
Eine queere Perspektive auf ekstatische, 
nicht-alltägliche, andere Räume“ von Jana 
Petersen und „Trans et Mortem: When Al-
tered Bodies Return to Death“ von Claude 
Kempen.

 

Mitglieder
Der AG Kognitive und linguistische Anthro-
pologie gehören derzeit etwas über 100 
Mitglieder an. Als interdisziplinäre AG haben 
wir Mitglieder aus der Ethnologie, der Lin-
guistik, der Afrikanistik und der Psychologie, 
die an der Schnittstelle Kultur, Kognition 
und/oder Sprache arbeiten.

Die AG ist offen für alle, die sich mit kog-
nitiven und/oder linguistischen Themen im 
kulturellen Kontext beschäftigen oder dafür 
interessieren. Falls Sie der AG beitreten 
möchten oder sich Ihre Kontaktdaten geän-
dert haben, setzen Sie sich bitte mit Svenja 
Völkel in Verbindung (sie führt die aktuelle 
Mitgliederliste).

Aktivitäten
Auf der letzten DGSKA-Tagung war die AG 
mit keinem Workshop vertreten. Allerdings 
waren bei der letzten Mitgliederver-
sammlung Vertreter:innen verschiedener 

AG Kognitive und linguistische 
Anthropologie 
Sprecher:innen 
Dr. Svenja Völkel  
Johannes Gutenberg-Universität Mainz 
Institut für Vergleichende  
Sprachwissenschaft  
svenja.voelkel@uni-mainz.de 

Prof. Dr. Christoph Antweiler  
Rheinische Friedrich-Wilhelms- 
Universität Bonn, Institut für Orient- und 
Asienwissenschaften  
christoph.antweiler@uni-bonn.de

https://anthrodes.hypotheses.org/news-events/offener-brief_heiko
https://anthrodes.hypotheses.org/
https://anthrodes.hypotheses.org/sex-robots
https://anthrodes.hypotheses.org/sex-robots
https://anthrodes.hypotheses.org/andere-raeume
https://anthrodes.hypotheses.org/trans-et-mortem
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and queer posthumanisms“ von Taylor Riley, 
„Wie ich lerne, mich selbst zu bewohnen: 
Eine queere Perspektive auf ekstatische, 
nicht-alltägliche, andere Räume“ von Jana 
Petersen und „Trans et Mortem: When Al-
tered Bodies Return to Death“ von Claude 
Kempen.

 

Mitglieder
Der AG Kognitive und linguistische Anthro-
pologie gehören derzeit etwas über 100 
Mitglieder an. Als interdisziplinäre AG haben 
wir Mitglieder aus der Ethnologie, der Lin-
guistik, der Afrikanistik und der Psychologie, 
die an der Schnittstelle Kultur, Kognition 
und/oder Sprache arbeiten.

Die AG ist offen für alle, die sich mit kog-
nitiven und/oder linguistischen Themen im 
kulturellen Kontext beschäftigen oder dafür 
interessieren. Falls Sie der AG beitreten 
möchten oder sich Ihre Kontaktdaten geän-
dert haben, setzen Sie sich bitte mit Svenja 
Völkel in Verbindung (sie führt die aktuelle 
Mitgliederliste).

Aktivitäten
Auf der letzten DGSKA-Tagung war die AG 
mit keinem Workshop vertreten. Allerdings 
waren bei der letzten Mitgliederver-
sammlung Vertreter:innen verschiedener 

AG Kognitive und linguistische 
Anthropologie 
Sprecher:innen 
Dr. Svenja Völkel  
Johannes Gutenberg-Universität Mainz 
Institut für Vergleichende  
Sprachwissenschaft  
svenja.voelkel@uni-mainz.de 

Prof. Dr. Christoph Antweiler  
Rheinische Friedrich-Wilhelms- 
Universität Bonn, Institut für Orient- und 
Asienwissenschaften  
christoph.antweiler@uni-bonn.de

Disziplinen anwesend, die sich mit dem 
Thema Kultur-Sprache-Kognition aus un-
terschiedlichen Perspektiven beschäftigen. 
Nach einem kurzen Austausch dazu, kam 
der Wunsch nach einem Workshop auf, um 
sich über die jeweiligen theoretischen und 
empirischen Ansätze auszutauschen bzw. 
den Austausch zu vertiefen und das inter-
disziplinäre Feld stärker zu vernetzen. Ange-
dacht ist der Workshop als Zwischentagung 
direkt vor der nächsten DGSKA-Tagung. Wer 
sich hier bei der Organisation einbringen 
möchte, kann sich gerne mit den AG- 
Sprecher:innen in Verbindung setzen. 

Im Oktober 2021 fand in Mainz ein 
internationaler Workshop zu ‚Diversity in 
language & culture: Kinship‘, der von der 
AG ‚Anthrolological Linguistics/Linguistic 
Anthropology‘ an der Johannes Guten-
berg-Universität organisiert wurde, und an 
dem auch Mitglieder der AG „Kognitive und 
linguistische Anthropologie“ teilgenommen 
haben.

Zudem haben Nico Nassenstein und 
Svenja Völkel als Herausgeber eine neue 
Buchreihe (‚Anthropological Linguistics‘) ins 
Leben gerufen, die bei Mouton de Gruyter 
erscheinen wird. Manuskripte in diesem the-
matischen Feld sind herzlich willkommen  
(Kontakt: nnassens@uni-mainz.de oder 
svenja.voelkel@uni-mainz.de). 

Die nächste AG-Mitgliederversammlung 
(einschl. Wahl der Sprecher/Sprecherinnen) 
wird online während der kommenden 
DGSKA-Tagung in München im Juli 2023 
stattfinden. Wir freuen uns explizit über wis-
senschaftlichen Nachwuchs, der sich aktiv 
in die AG-Arbeit einbringen möchte. Das 
genaue Datum wird zu späterem Zeitpunkt 
im Tagungsprogramm bekannt gegeben.

Mitglieder 
ca. 80 verzeichnete Mitglieder und Sympa-
thisanten

Aktivitäten 
Auf der Mitgliederversammlung der AG 
2021 wurde ein neues Sprecherteam ge-
wählt. Dr. Sebastian Schellhaas (Frankfurt 
a.M.), dem die AG viel zu verdanken hat und 
der ihr als aktives Mitglied erhalten bleiben 
wird, schied aus beruflichen Gründen aus 
dem Sprecherteam aus. Dr. Benedikt Jahnke 
aus Kassel /Witzenhausen folgte ihm auf 
dem Posten. 
Die AG Kulinarische Ethnologie hat am 
30.11.2021 eine Vortragsveranstaltung mit 
Prof. Thomas Vilgis (Uni-Mainz) zum Thema 
„Von Wohlstand, Abfall und Nahrung: Die 
Verschiebung der Grenzen des Essbaren“ 
organisiert und plant weiterhin u.a. für den 
Herbst 2022 einen – 2020 Corona-bedingt 
ausgefallenen –  Workshop zur Thematik 
„Methodenpluralismus in Kulinarischer 
Ethnologie und Ernährungssoziologie“ zu 
organisieren.

AG Kulinarische Ethnologie 
Sprecher 
Dr. Benedikt Jahnke  
Universität Kassel, FG Ökologisches 
Agrar- und Lebensmittelmarketing, 
jahnke@uni-kassel.de 

Dr. Daniel Kofahl (Büro für Agrarpolitik 
und Ernährungskultur – APEK  
kofahl@apek-consult.de)

Facebook  
https://www.facebook.com/ 
kulinarischeEthnologie/

https://www.facebook.com/kulinarischeEthnologie/
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Mitglieder 
90 Mitglieder

AG Medical Anthropology 
Sprecher:innen 
Dominik Mattes  
SFB Affective Societies / Institut für  
Sozial- und Kulturanthropologie  
Freie Universität Berlin  
dominik.mattes@fu-berlin.de

Claudia Lang,  
Institut für Ethnologie  
Universität Leipzig 
claudia.lang@uni-leipzig.de

Mailadresse der AG 
info@medicalanthropology.de

Webseite 
www.medicalanthropology.de

Aktivitäten
In Zusammenarbeit mit der Arbeitsgemein-
schaft Ethnologie und Medizin (AGEM) und 
dem Institut für Sozial- und Kulturanthro-
pologie der Freien Universität Berlin ver-
anstaltete die AG von 24.-27. Juni 2021 die 
internationale Konferenz “Radical Health. 
Doing Medicine, Health Care, and Anthro-
pology of the Good“. Ca. 130 Ethnolog:innen 
und Sozialwissenschaftler:innen, Medizi-
ner:innen, Aktivist:innen und Künstler:innen 
erörterten während der virtuell abgehalte-
nen Veranstaltung vielfältige Wege, inklusive 
und gerechte Gesundheitsversorgung auf 
neuartige Weise zu denken und zu realisie-
ren. Ein Bericht der Konferenz erschien auf 
dem AG-eigenen Blog Medizinethnologie: 
https://www.medizinethnologie.net/radi-
cally-good-reformulating-healing-and-ca-
re-practices-in-times-of-crisis/. Eine aus der 
Konferenz hervorgehende Publikation in 
Form einer Webseite und eines Sammelban-

https://www.medizinethnologie.net/radically-good-reformulating-healing-and-care-practices-in-times-of-crisis/
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des beim Intercom Verlag (Zürich) befindet 
sich in Vorbereitung.

Auf der DGSKA-Tagung in Bremen 2021 
führte die AG in Zusammenarbeit mit Prof. 
Sandra Calkins (Freie Universität Berlin) den 
Workshop “Biochemical Afterlives: Industrial 
metabolisms and more-than-human health“ 
mit einer Keynote von Dr. Noemie Tousig-
nant (UCL) durch.

Die AG hat weiterhin die Arbeit an der in 
Zusammenarbeit mit Curare. Zeitschrift für 
Ethnologie und Medizin, dem Global South 
Studies Center der Universität zu Köln und 
den Boasblogs entstandenden Blogserie 
#WitnessingCorona fortgeführt: https://
www.medizinethnologie.net/witnessing_
corona/. Beiträge von DGSKA-Mitgliedern 
sind nach wie vor herzlich willkommen! 
Neben dieser Serie veröffentlicht die AG 
auf dem Blog regelmäßig Beiträge zu einer 
Vielzahl von medizinethnologisch relevan-
ten Themen. Blogbeiträge sind auch von 
Nicht-Mitgliedern sehr herzlich willkommen!

Für Herbst 2022 plant die AG einen Work-
shop in Berlin für medizinanthropologisch 
arbeitende Nachwuchswissenschaftler:innen 
aus dem deutschsprachigen Raum zur Prä-
sentation laufender Forschungen mit einer 
thematischen Komponente zum Thema Pan-
demic Preparedness in Zusammenarbeit mit 
Anthropolog:innen des Robert Koch-Instituts.

Weitere Informationen zu den Aktivitäten 
der AG, medizinanthropologisch relevanter 

Literatur, Studiengängen und Lehrveran-
staltungen sind auf der Webseite www.me-
dicalanthropology.de zu finden. Die AG 
freut sich über die Mitarbeit aller, die sich 
mit medizinanthropologischen Themen be-
schäftigen oder dafür interessieren.

Mitglieder
33 Mitglieder

Bericht der AG Medien 
Auf der Mitgliederversammlung der AG Me-
dien im Rahmen der Online-DGSKA-Tagung 
2021 in Bremen wurden Anja Dreschke 
(HHU Düsseldorf ) als Sprecherin bestätigt 
und Simone Pfeifer sowie Anna Lisa Ramella 
(beide Universität zu Köln) als weitere 
Sprecherinnen neu gewählt. Alle drei leiten 
die AG im Team. Gründungsmitglied und 

AG Medien(anthropologie) 
Sprecher:innen 
Anja Dreschke  
HHU Düsseldorf 
Anja.Dreschke@hhu.de

Simone Pfeifer  
Universität zu Köln 
s.pfeifer@uni-koeln.de

Anna Lisa Ramella, Universität zu Köln 
anna.ramella@uni-koeln.de

https://www.medizinethnologie.net/witnessing_corona/
http://www.medicalanthropology.de/


48Berichte der Arbeits- und Regionalgruppen der DGSKA         |                

langjährige Sprecherin Cora Bender (Uni-
versität Siegen) wurde aus dieser Position 
verabschiedet, bleibt der AG aber weiter als 
Mitglied verbunden. 

Eine Website zur Repräsentation der Akti-
vitäten der AG Medien ist seit Frühjahr 2022 
abrufbar (www.agmedien.de).

Zudem organisiert die AG Medien seit Mai 
2021 eine internationale Veranstaltungsrei-
he zum Thema multimodale, digitale For-
mate, die sich mit verschiedenen Praktiken 
wie Präsentieren, Kuratieren, Ausstellen, 
Archivieren, Spielen, Designen usw. be-
schäftigt. Diese Reihe soll als Plattform für 
Wissenschaftler:innen und Praktiker:innen 
dienen, die mit multimodalen, digitalen 
Formaten experimentieren, um praktische 
Erfahrungen und theoretische Erkenntnisse 
auszutauschen.

Aktivitäten 
Online Zwischentagung | 20.-21. Mai 2021

Titel: Multimodal Digital Publishing

Organisation: Anja Dreschke (Universität 
Düsseldorf ), Anna Lisa Ramella (Universität 
Köln) 

Cora Bender (Universität Siegen), 

Simone Pfeifer (Universität Mainz)

Die Auftaktveranstaltung der Reihe brach-
te Forscher:innen und Redakteur:innen 
aus dem Bereich der Anthropologie und 
verwandten Gebieten zusammen, um ihre 
Erfahrungen mit multimodalen und expe-
rimentellen Formen des digitalen Publizie-
rens in Formaten wie Online-Zeitschriften 
und Blogs zu teilen. Der Workshop bestand 
aus fünf Beiträgen mit anschließender 
Diskussion von Felix Girke (Allegra Lab), 
Julia Yezbick (Sensate Journal), Kim Fortun, 
Lena Franken und Tim Schütz (PECE), Sevas-
ti-Melissa Nolas und Christos Varvantakis 
(Entanglements Journal) sowie Ehler Voss 
(Boasblogs). In den Präsentationen wurde 
die Hands-On-Perspektive beleuchtet, 
indem vor allem auf die Machart der Publi-
kationen eingegangen wurde. Thematisch 

wurden die Arten der Kollaboration, das 
Auflösen von Hierarchien, „peer feedback“ 
als konstruktives Review-Verfahren sowie 
Finanzierungsstrategien (und ihr Fehlen) 
besprochen.

 Panel auf der Online-DGSKA-Tagung  
›Welten. Zonen. Atmosphären. Seinsmogra-
phien des Anthropozän‹, in Kooperation mit 
der AG Visuelle Anthropologie | 30.09.2021

 Titel: Presenting Online. Anthropological 
Approaches to Digital Curating 

 Organisation: Andreas Ackermann (Uni-
versität Koblenz-Landau), Anja Dreschke 
(Heinrich Heine-Universität Düsseldorf )

 Diskutantin: Cora Bender 

(Universität Siegen)

Auf dem Panel stellten Forscher:innen und 
Kurator:innen ihre digitalen Strategien des 
Präsentierens und Kuratierens anthropologi-
scher Forschungen vor. Anja Dreschke warf 
in ihrer Einführung einen Blick auf aktuelle 
Praktiken des Präsentierens von Kryptokunst 
und NFTs in digitalen und analogen Aus-
stellungsräumen. Andreas Ackermann gab 
einen kritischen Bericht über die Vor-und 
Nachteile eines Online-Filmfestivals am Bei-
spiel des 2020 von ihm organisierten 2rivers 
Festival | Cross-Cultural Documentary Cinema.  
(https : / /w w w.2r ivers- fest iva l .de/en/
programm2020-engl). Haidy Geismar 
und Antonia Walford (University College 
London) stellten ihr kollaboratives Projekt 
The Museum of Data vor, das sich museale 
Praktiken der Anerkennung, Aneignung, 
Materialität, Konservierung, Kuratierung 
und Klassifizierung zunutze macht, um die 
spezifische Materialität des Digitalen zu be-
fragen. Larissa-Diana Fuhrman und Simone 
Pfeifer (Johannes Gutenberg-Universität 
Mainz) stellten die kuratierte Webseite re-
CLAIM vor, auf der Künstler:innen und ihre 
Werke präsentiert werden, die sich gegen 
verschiedene Formen politischer Gewalt 
wenden. (www.reclaim-platform.de) Markus 
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Lindner (Goethe-Universität Frankfurt a.M.) 
diskutierte am Beispiel der als interdiszipli-
näres Lehrporjekt entstandenen virtuellen 
Ausstellung Die Wanderer. Katsinam, Tithu 
und Aby Warburg Vor- und Nachteile von On-
line-Ausstellungen. (www.diewanderer.info)

Mitglieder 
Die AG Migration vereint Forschende, die 
anhand von sozialanthropologischen und 
interdisziplinären Ansätzen, Konzepten und 
Methoden Fragestellungen behandeln, die 
sich auf das breite Feld der Migration und 
Mobilität von Menschen und damit einher-
gehende Phänomene beziehen. 

Aktuelle Mitglieder
171 Mitglieder

Aktivitäten
Die AG Migration hat seit dem letzten 
Tätigkeitsbericht im Jahr 2020 Workshops 
durchgeführt, Konferenzpanels organi-
siert, an Publikationsprojekten gearbeitet, 
öffentliche Stellungnahmen zu migrations-
politischen Themen verfasst sowie die Zu-
sammenarbeit mit anderen AGs und RGs, 
insbesondere mit der AG Public Anthropo-
logy, aber auch der RG Europa vertieft. Die 
Sprecher:innen der AG waren bis September 
2021 Daniele Karasz (ENSA Paris La Villette 

– LAVUE) und Katrin Kremmel (Universität 
Wien). Auf der Versammlung der AG Migra-
tion in Bremen wurden Souleymane Diallo 
(Westfälische Wilhelms-Universität Münster) 
und Karim Zafer (Universität zu Köln) als 
neue Sprecher:innen gewählt. 

Besonders hervorzuheben ist das Panel 
der AG Migration auf der DGSKA Konferenz 
im September 2021 in Bremen mit dem Titel 
“Theorizing Migration and the Political Eco-
nomy of Provisioning”. Dieses baute inhalt-
lich auf dem im September 2020 im Rahmen 
der Vienna Anthropology Days abgehalte-
nen Zwischenworkshop der AG zum Thema 
„Hierarchies of Citizenship: Migration and 
the Political Economy of Provisioning“ auf. 
Der Workshop wurde in Zusammenarbeit 
mit der AG Public Anthropology organisiert. 
Aus dieser fruchtbaren AG-übergreifenden 
Zusammenarbeit entstand die Idee zu ei-
nem gemeinsamen Buchprojekt desselben 
Teams mit dem Titel „Hierarchies of Citizens-
hip“. Seit 2021 arbeiten Souleymane Diallo 
und Katrin Kremmel als Vertreter:innen der 
AG Migration an diesem Sammelband. Im 
März 2021 wurde für diesen Sammelband 
ein Call for Contributions ausgesendet.

Im Zuge der DGSKA Konferenz im Sep-
tember 2021 in Bremen hat die AG zwei 
weitere Workshops, die von Mitgliedern der 
AG organisiert wurden, unterstützt. Tabea 
Scharrer und Antje Missbach organisierten 
den Workshop “Trans-regional dimensions 
of forced migration: secondary movements, 
alternative routes and decision-making on 
the move within the so-called Global South”. 
Claudia Böhme and Anett Schmitz waren für 
das Panel “Covid 19 and refugee migration: 
the emergence of threatening camp zones 
as phenomena of the Anthropocene” ver-
antwortlich.

Im April 2020 verfasste die AG Migration, 
gemeinsam mit der AG Public Anthropolo-
gy und der RG Europa die Stellungnahme 
„Für eine menschenrechtskonforme euro-
päische Migrationspolitik“. Diese wurde 
auch vom DGSKA-Vorstand mitsigniert (Für 
eine menschenrechtskonforme europäi-

AG Migration 
Sprecher 
Souleymane Diallo  
Institut für Ethnologie an der Westfälischen 
Wilhelms-Universität Münster  
sdiallo@uni-muenster.de

Stellvertreterin  
Karim Zafer 
Institut für Ethnologie an der Universität 
zu Köln 
kzafer@uni-koeln.de

Mailingliste  
ag-migration-dgska@lists.univie.ac.at

https://www.dgska.de/fuer-eine-menschenrechtskonforme-europaeische-migrationspolitik/
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sche Migrationspolitik | DGSKA - Deutsche 
Gesellschaft für Sozial- und Kulturanthropo-
logie). Gemeinsam traten die Verfasser für 
eine menschenrechtskonforme europäi-
sche Migrationspolitik während der CO-
VID-19-Pandemie ein. 

Mitglieder
Rund 120 Mitglieder 

Aktivitäten
Die AG Museum vertritt das Themenfeld 
Museen, Sammlungen und Ausstellungen 
innerhalb der Deutschen Gesellschaft 
für Sozial- und Kulturanthropologie. Sie 
bietet ein Forum für alle, die sich mit 
museumsethnologischen Fragen sowie 
mit Ausstellungskonzeptionen, Ding- und 
Sammlungsforschung, Fragen zum Umgang 
mit Kulturgut und verwandten Themen 
und Inhalten theoretisch und praktisch 
auseinandersetzen. Die AG vernetzt Muse-
ums- und Universitätsethnologie und dient 

AG Museum 
Sprecher 
Oliver Lueb  
Rautenstrauch-Joest-Museum  
Köln  
oliver.lueb@stadt-koeln.de

Stellvertr. Sprecherin
Karoline Noack  
Abteilung für Altamerikanistik  
Rheinische Friedrich-Wilhelms- 
Universität Bonn  
knoack@uni-bonn.de

als Plattform für Diskussionen über aktuelle 
Entwicklungen in der ethnologischen Mu-
seumslandschaft sowie in den Museum & 
Material Culture Studies. Sie greift laufende 
kultur- und museumspolitische Debatten 
auf und lädt daher auch Interessierte aus 
anderen Disziplinen zur Teilnahme an ihren 
Aktivitäten ein.

Zur im September 2020 gemeinsam mit 
der AG Materielle Kultur veranstalteten 
Zwischentagung Welche Möglichkeiten, He-
rausforderungen und Konsequenzen hat die 
Digitalisierung von Sammlungen? (DGSKA 
Mitteilungen Nr. 54, S. 41–46) erschien zur 
DGSKA-Tagung in Bremen bei transcript der 
Tagungsband Digitalisierung ethnologischer 
Sammlungen - Perspektiven aus Theorie und 
Praxis; hrsg. von Hans Peter Hahn, Oliver 
Lueb, Katja Müller und Karoline Noack im 
Open Access (https://www.transcript-verlag.
de/978-3-8376-5790-6/digitalisierung-eth-
nologischer-sammlungen/).

Auf der DGSKA-Tagung im September 
2021 in Bremen richteten die AG Museum 
und die AG Fachgeschichte einen gemeinsa-
men Workshop mit dem Titel Seismographien 
der Anthropologie – Debatten um Kolonialis-
mus und Rassismus, Salvage Anthropology, 
Kulturgüterschutz und Dekolonisierung aus 
(https://pheedloop.com/dgska2021/site/
sessions/?id=SES4580EVMWTDN788, htt-
ps://pheedloop.com/dgska2021/site/sessi-
ons/?id=SESMVV7XCFOL1HIUS; s. a. Bericht 
der AG Fachgeschichte in dieser Mitteilung).

Die im Rahmen der DGSKA-Tagung statt-
findende Mitgliederversammlung wählte 
erneut Oliver Lueb als Sprecher und Karo-
line Noack als Stellvertretende Sprecherin 
der AG. 

https://www.dgska.de/fuer-eine-menschenrechtskonforme-europaeische-migrationspolitik/
https://pheedloop.com/dgska2021/site/sessions/?id=SESMVV7XCFOL1HIUS
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Mitglieder 
43 Mitglieder

Aktivitäten
Im Rahmen der DGSKA-Tagung 2021 in 
Bremen fand die 3. Mitgliederversammlung 
der AG Psychologische Anthropologie mit 
reger Beteiligung (18 Teilnehmer:innen) 
statt. Die amtierenden Sprecherinnen der 
AG – Victoria Sakti, Edda Willamoski und 
Julia Vorhölter – wurden für weitere zwei 
Jahre wiedergewählt. Das Treffen diente, 
neben den Formalien, vor allem dem Aus-
tausch über aktuelle Forschungsprojekte 
und –interessen der AG Mitglieder. Durch 
die individuellen Kurzvorstellungen wurde 
deutlich, dass die AG Mitglieder zu einem 
breiten Themenspektrum arbeiten und 
ganz verschiedene akademische Positionen 
repräsentieren (Studierende, Doktorand:in-
nen, Post-Docs und Professor:innen.). Trotz-

AG Psychologische Anthropologie 
Sprecherin
Victoria Kumala Sakti 
Max Planck Institute for the Study of 
Religious and Ethnic Diversity  
Göttingen 
sakti@mmg.mpg.de 

Stellvertretende Sprecherinnen
Julia Vorhölter 
Max Planck Institute for Social  
Anthropology, Halle (Saale)  
vorhoelter@eth.mpg.de

Edda Willamowski (in Elternzeit)  
Freie Universität Berlin, Institute of Social 
and Cultural Anthropology  
edda.willamowski@fu-berlin.de 

Kommunikation  
Es gibt eine google Mailingliste 
(psychological-anthropology-dgska@
Googlegroups.com), die dem Informa-
tionsaustausch zwischen den Mitgliedern 
dient, und in die sich Psych-Anthro-
Interessierte eintragen lassen können

dem ließen sich klare Querschnittsthemen 
erkennen, die als Grundlage für die Planung 
der bevorstehenden Zwischentagung (s.u.) 
genutzt wurden. 

Ebenfalls im Rahmen der DGSKA veran-
staltete die AG einen Workshop zum Thema 
„Navigating the Changing World: Generatio-
nal Relations as Resource & Challenge in Times 
of Crisis“. In zwei Sitzungen gab es insgesamt 
fünf Präsentationen und eine lebhafte 
Diskussion über die Rolle von Generatio-
nenbeziehungen in ganz verschiedenen Kri-
senkontexten. Ferdiansyah Thajib (KUNCI/
FU Berlin) sprach über „Living-on together: 
Ageing with HIV and intergenerational care 
ethics in Indonesia“; Franziska Bedorf (FU 
Berlin) über „On unstable ground? Intergene-
rational relations, the building of community 
and emerging in/securities in Zapotec Los 
Angeles”; Marta Scaglioni (University of 
Milan-Bicocca) über „Care and mutualism 
within the Egyptian diaspora in Italy at the 
time of COVID-19“; Annika Benz (Universität 
zu Köln) über „Making a future in geopolitical 
periphery: Negotiating intergenerational 
education success and notions of a good life in 
Taiwan”; und Dominik Schieder (Universität 
Siegen) über „Keeping the Bula Association 
alive? Generational dynamics and a UK-based 
Fijian migrant  rganization in times of crisis“. 

Im Januar 2022 fand ein Austausch zwi-
schen den AG Sprecherinnen (repräsentiert 
durch Julia Vorhölter) und den Herausgebern 
der interdisziplinären Zeitschrift cultura & 
psyché – Journal of Cultural Psychology statt. 
Die 2020 gegründete Zeitschrift wendet sich 
an Wissenschaftler:innen der Psychologie, 
Kulturanthropologie, Geschichte, Soziologie 
und Philosophie sowie verwandter Gebiete, 
welche psychische Phänomene und psycho-
logische Themen in einem soziokulturellen, 
historischen oder erkenntnistheoretischen 
Kontext untersuchen. Cultura & psyché 
bietet somit ein interessantes Forum, um 
aktuellen Forschungen und Debatten im 
Bereich der Psychological Anthropology ei-
nem breiteren interdisziplinären (v.a. deut-
schen) Publikum zugänglich zu machen. Im 
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Laufe des Jahres wird ein Special Issue zum 
Thema „Affective Practices of Belonging, and 
the Politics of Care” erscheinen, welches von 
den AG Mitgliedern Thomas Stodulka und 
Leberecht Funk herausgegeben wird. 

Vom 2. bis 3. Juni 2022 organisiert die AG 
eine Zwischentagung zum Thema ‚,Psycho-
logical Anthropology Today: Theoretical and 
Practical Interventions in an Interconnected 
World“. Die (hybride) Veranstaltung findet 
am Max-Planck-Institut zur Erforschung 
multireligiöser und multiethnischer Gesell-
schaften in Göttingen statt und wird unter-
stützt von der Forschungsgruppe „Ageing in 
a Time of Mobility“. Besonders freuen wir uns, 
dass wir Professor Edward D. Lowe (Soka 
University of America), der seit vielen Jahren 
zu Themen der psychologischen und kogni-
tiven Anthropologie forscht und publiziert, 
als Keynote Speaker gewinnen konnten. 
Sein vielversprechender Vortragstitel lautet: 
“The Why and Whither for Psychological Anth-
ropology in its Second Century.”

Mitglieder
41 members (39 general, 2 associate, 1 advisory)
http://publicanthropology.de/members/

AG Public Anthropology 
Sprecherinnen 
Dr. Judith Albrecht 
FU Berlin  
judithalbrecht@hotmail.com

Dr. Nasima Selim  
FU Berlin  
nasimaselim@gmail.com

Twitter handle: @AGPublicAnthro 
https://twitter.com/AGPublicAnthro

Mailing-list  
publicanthro-dgska@googlegroups.com

Blogsite http://publicanthropology.de

Main activities
2022 Writing Workshop „Decolonize Col-
lective Breathing: Inequalities, Inspirations, 
Intersections“ (30 March - 2 April) with 10 
participants and 2 guest commentaries by 
Magdalena Górska and Harris Solomon: 
http://publicanthropology.de/2022/03/14/
how-do-we-resist-the-necropolitics-of-
toxic-air-and-breathing-troubles-in-warzo-
nes-everyday-life-yet-inspire-the-possibili-
ties-of-breath/
2022 Joint paper presentation and partici-
pation at the DFG-Network Public Anthro-
pology Meeting-Workshop in Halle

2021 DGSKA/GAA Conference panel 
„Decolonize Collective Breathing: Intersec-
tional Public Anthropology in the Racial 
Capitalocene“:  http://publicanthropology.
de/2021/03/01/decolonize-collective-bre-
athing-intersectional-public-anthropolo-
gy-in-the-racial-capitalocene-workshop/

Publications/Statements
2022 Open letter from African Students from 
Ukraine who fled to Germany (in collaborati-
on with Blog Medizinethnologie): 
http://publicanthropology.de/2022/04/11/
an-open-letter-from-african-students-
from-ukraine-who-fled-to-germany-with-
an-introductory-text-on-the-situation-of-
african-students-in-germany-by-ziga-pod-
gornik-jakil/

2022 Statement regarding the rejecti-
on of visas for Cameroonian scientists 
(in collaboration with the German 
Association for Ethnologists/Bundesver-
band für Ethnolog*innen e.V., bfe): http://
pub l ic anthrop olo g y.de /2022 /02 /02 /
statement-regarding-the-rejection-of-vi-
sas-for-cameroonian-scientists/

2021 #IchbinHanna #IchbinReyhan: http://
publicanthropology.de/2021/09/21/ichbin-
hannaichbinreyhan/

https://twitter.com/AGPublicAnthro
http://publicanthropology.de/
http://publicanthropology.de/2022/03/14/how-do-we-resist-the-necropolitics-of-toxic-air-and-breathing-troubles-in-warzones-everyday-life-yet-inspire-the-possibilities-of-breath/
http://publicanthropology.de/2021/03/01/decolonize-collective-breathing-intersectional-public-anthropology-in-the-racial-capitalocene-workshop/
http://publicanthropology.de/2022/04/11/an-open-letter-from-african-students-from-ukraine-who-fled-to-germany-with-an-introductory-text-on-the-situation-of-african-students-in-germany-by-ziga-podgornik-jakil/
http://publicanthropology.de/2022/02/02/statement-regarding-the-rejection-of-visas-for-cameroonian-scientists/
http://publicanthropology.de/2021/09/21/ichbinhannaichbinreyhan/
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2021-2022 „Hierarchies of Citizenship“ in col-
laboration with AG Migration (in preparation): 
http://publicanthropology.de/2021/01/31/hie-
rarchies-of-citizenship-migration-and-the-po-
litical-economy-of-provisioning/

Mitglieder 
rund 25 Mitglieder

Aktivitäten
Die AG Religionsethnologie wurde im 
Rahmen der DGSKA 2021 Konferenz 
gegründet. Wir hielten am 1.11.2021 ein 
erstes Online-Treffen mit Interessierten ab, 
innerhalb dessen wir uns und die in der 
AG vorhandenen Forschungsinteressen 
vorstellten. Es ging also vor allem darum, 
sich kennenzulernen und miteinander ins 
Gespräch zu kommen. Diese Vernetzung 
soll in Zukunft fortgeführt werden, wobei 
wir uns als offene Plattform verstehen und 
für Anregungen offen sind.

Als nächsten Schritt planen wir ein Mid-
Term-Treffen voraussichtlich im September 
2022. Dafür wurden im Rahmen einer Um-
frage unter den Mitgliedern die Themen 
‚Religious Diasporas‘, ‚Religion and Politics‘, 
und ‚Comparative Religion‘ als zentrale 
Punkte identifiziert, welche wir dann ge-
meinsam erörtern möchten. Zudem hoffen 
wir, mit der AG Materielle Kultur der DGSKA 
zusammenzuarbeiten, da einige unserer 
Mitglieder zu materieller Religion arbeiten. 

AG Religionsethnologie 
Sprecher:innen 
Tobias Köllner 
Private Universität Witten/ 
Herdecke gGmbH  
tobias.koellner@uni-wh.de

Lena Rose  
University of Oxford 
lena.rose@csls.ox.ac.uk 

Mailadresse der AG  
ag-religionsethnologie@lists.uni-wh.de

Darüber hinaus werden über die Mailingliste 
regelmäßig Informationen zu Konferenzen, 
Ausschreibungen oder Calls for Papers, etc. 
zwischen den Mitgliedern ausgetauscht. 
Das kann nach der Registrierung gern direkt 
erfolgen oder an die Sprecher:innen gesen-
det werden (E-Mailadressen siehe oben). 

Mitglieder 
42 Mitglieder

Aktivitäten
Die AG setzte die 2020 begonnene Reihe mit 
Online-Treffen fort, bei welchen AG-Mitglie-
der und Gäste ihre laufenden Arbeiten und 
Forschungsprojekte vorstellen. Seit dem 
Frühjahr 2020 präsentierten ihre Themen: 
Irit Eguavoen, Bonn („We do the social.“ De-
al-making by non-accredited estate agencies, 
small-scale investors and tenants around low-
cost rental housing in Abidjan, Côte d’Ivoire, 
16.4.2021); Insa Koch, London (The making 
of a slave: ‘modern’ slavery, drugs trafficking, 
and the cultural politics of victimhood in 
postcolonial urban Britain, 21.5.2021); Pablo 
Holwitt, Münster/Heidelberg (The art of 
accommodation: Urban renewal in Mumbai´s 
city centre as ideological and material assem-
blage, 29.10.2021); Tsypylma Darieva, Berlin 
(Encountering religious diversity in post-Soviet 
cities: Baku and Batumi, 19.11.2021); Tabea 
Rohner, Zürich (Growing organically in toxic 
times: gardening, foraging and food practices 
in one of Kazakhstan’s lost small towns, 
17.12.2021); Jonathan Bach, New York 
(Reclaiming the New in Shenzhen, 14.1.2022) 
und Raúl Acosta, München (Urban ethics as 

AG Stadtethnologie 
Sprecher:innen 
Susanne Fehlings  
Goethe-Universität Frankfurt am Main 
susanne.fehlings@gmx.net 

Bärbel Högner 
mail@bhoegner.de

http://publicanthropology.de/2021/01/31/hierarchies-of-citizenship-migration-and-the-political-economy-of-provisioning/
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proto-political: the case of bicycle advocacy in 
Mexico City, 11.2.2022).

In einer der Online-Sitzungen wurde 
auch das Panel für die DGSKA-Tagung 2021 
(Bremen) mit dem Titel: Entanglements in 
the More-than-human City: Ethnographic 
Approaches in the Anthropocene entwickelt, 
welches am 28.09.2021 stattfand. Raúl Acos-
ta, Tilmann Heil und Madlen Kobi leiteten 
den Workshop, der mit einer Keynote von 
Maan Barua (Cambridge) begann und Bei-
träge von Luísa Reis-Castro (Los Angeles), 
Nikolaos Olma (Berlin) und Pablo Holwitt 
(Münster/Heidelberg) enthielt.

Für die zweite Jahreshälfte 2022 ist ein 
Treffen am MPI Halle angedacht. Ziel ist 
es, die Möglichkeiten einer gemeinsamen 
Publikation zum Thema „Nachbarschaft“ 
auszuloten. Unser Email-Verteiler informiert 
derzeit 42 AG-Mitglieder über die AG-Treffen 
und aktuelle Veranstaltungen oder Projekte 
mit Bezug zu stadtethnologischen Themen. 
Interessierte sind jederzeit willkommen: Wir 
freuen uns über neue Mitglieder.

 

Mitglieder 
131 Mitglieder

AG Umweltethnologie 
Sprecher:innen 
Kathrin Eitel  
Goethe-Universität Frankfurt/Main  
eitel@em.uni-frankfurt.de

Cornelia Ertl  
Freie Universität Berlin 
cornelia.ertl@fu-berlin.de

Felix Lussem  
Universität zu Köln  
flussem2@uni-koeln.de

Mail umweltethno@gmail.com 
Website umweltethnologie.com

Aktivitäten
Im Herbst 2021 wurden Kathrin Eitel, Corne-
lia Ertl und Felix Lussem als neue Sprecher:in-
nen der AG gewählt. Eines unserer Ziele ist 
es, die Website der AG Umweltethnologie zu 
aktualisieren und zu beleben. Dazu haben 
wir einen Call für Blogbeiträge verschickt 
(zwei Beiträge sind bereits unterwegs) und 
planen, die Seite unter anderem um Kurz-
profile der AG Mitglieder, Publikations- und 
Veranstaltungshinweise sowie Syllabi zu 
relevanten Themenfeldern zu erweitern. 

Am 19. und 20. Mai 2022 findet an der 
Freien Universität Berlin der AG Workshop 
mit dem Titel „Exploring Unruly Sites of 
more-than-human Entanglements“ statt. 
Er besteht unter anderem aus explorati-
ven Ausflügen zu Unruly Sites im Berliner 
Stadtgebiet und deren (experimenteller) 
Dokumentation sowie einem Vortrag von 
Matthew Gandy mit dem Titel „Natura urba-
na: ecological constellations in urban space“. 
Die Kurzvorträge der Workshop-Teilneh-
menden sind in zwei Panels gegliedert und 
werden sowohl von Mitgliedern der AG als 
auch externen Teilnehmenden gehalten. Fi-
nanziell gefördert wird der Workshop durch 
den SFB 1171 Affective Societies.

AG Visuelle Anthropologie
Sprecher:innen: 
Cathrine Bublatzky  
Universität Heidelberg  
bublatzky@hcts.uni-heidelberg.de 

Thomas John  
FU Berlin  
thomas.john@fu-berlin.de 

E-Mail Verteiler
AG-VISUELLE-ANTHROPOLOGIE-HCTS@
LISTSERV.UNI-HEIDELBERG.DE

Homepage  
Eine Homepage bzw. Social Media 
Auftritt soll mit Unterstützung von 
Mitgliedern und/oder Studierenden 
aufgebaut werden.

https://umweltethnologie.com/
mailto:AG-VISUELLE-ANTHROPOLOGIE-HCTS@LISTSERV.UNI-HEIDELBERG.DE


55Berichte der Arbeits- und Regionalgruppen der DGSKA         |                

Mitglieder
157 Mitglieder

Auf der Mitgliederversammlung der AG 
Visuelle Ethnologie im Rahmen der On-
line-DGSKA-Tagung 2021 in Bremen wurden 
Cathrine Bublatzky (Universität Heidelberg) 
und Thomas John als Sprecher:innen neu 
gewählt. Die langjährigen Sprecher:innen 
Andreas Ackermann (Universität Kob-
lenz-Landau) und Melanie Hackenfort (Uni-
versität Koblenz-Landau) wurden aus dieser 
Position verabschiedet, bleiben aber der AG 
weiter als Mitglieder verbunden. 

Aktivitäten 2021
Panel auf der Online-DGSKA-Tagung ›Wel-
ten. Zonen. Atmosphären. Seinsmographi-
en des Anthropozän‹, in Kooperation mit 
der AG Visuelle Anthropologie | 30.09.2021

Titel: Presenting Online. Anthropological 
Approaches to Digital Curating 

Organisation: Andreas Ackermann (Uni-
versität Koblenz-Landau), Anja Dreschke  
(Heinrich Heine-Universität Düsseldorf)

Diskutantin: Cora Bender (Universität Siegen)

Auf dem Panel stellten Forscher:innen und 
und Kurator:innen ihre digitalen Strategien 
des Präsentierens und Kuratierens anthro-
pologischer Forschungen vor. Anja Dreschke 
warf in ihrer Einführung einen Blick auf aktu-
elle Praktiken des Präsentierens von Krypto-
kunst und NFTs in digitalen und analogen 
Ausstellungsräumen. Andreas Ackermann 
gab einen kritischen Bericht über die Vor-
und Nachteile eines Online-Filmfestivals am 
Beispiel des von ihm in 2020 organisierten 
2rivers Festival | Cross-Cultural Documen-
tary Cinema. (https://www.2rivers-festival.
de/en/programm2020-engl |. Haidy Geismar 
und Antonia Walford (University College 
London) stellten ihr kollaboratives Projekt 

›The Museum of Data‹ vor, das sich museale 
Praktiken der Anerkennung, Aneignung, 
Materialität, Konservierung, Kuratierung 
und Klassifizierung zunutze macht, um die 
spezifische Materialität des Digitalen zu be-
fragen. Larissa-Diana Fuhrman und Simone 
Pfeifer (Johannes Gutenberg-Universität 
Mainz) stellten die kuratierte Webseite re-
CLAIM vor, auf der Künstler:innen und ihre 
Werke präsentiert werden, die sich gegen 
verschiedene Formen politischer Gewalt 
wenden. (www.reclaim-platform.de) Markus 
Lindner (Goethe-Universität Frankfurt a.M.) 
diskutierte am Beispiel der als interdiszipli-
näres Lehrprojekt entstandenen virtuellen 
Ausstellung ›Die Wanderer. Katsinam, Tithu 
und Aby Warburg‹ Vor- und Nachteile von 
Online-Ausstellungen. (www.diewanderer.
info) (Siehe auch Bericht der AG Medien)

NEUES AG FORMAT: Werkstatt_Gespräche
Die AG Visuelle Ethnologie organisiert seit 
November 2021 eine online Veranstaltungs-
reihe „Werkstatt_Gespräche“ für regelmä-
ßige Treffen an (ca. 3-4 pro Semester), um 
gemeinsam Projekte (Filme, Fotoserien, 
Ausstellungen, Audio-visuelle Arbeiten und 
Texte etc), ‚Roh-Materialien‘ oder Herausfor-
derungen in der Forschung von AG Mitglie-
dern anzuschauen und zu besprechen. 

Es haben bereits 2 Werkstatt_Gespräche 
stattgefunden:

 „Eine Frage der Haltung“ am Do. 2.12, 17 
Uhr (90 min) mit Miriam und Felix Remter 
(Filme-Macher:innen und Ethnolog:innen) 
zu ihrer aktuellen Film-Produktion „Eine Fra-
ge der Haltung – ein filmischer Essay über 
Menschen, Honigbienen und Ökosysteme“ 
(link).

Filmvorführung „DINAMITA“ (25 min.) und 
Filmgespräch mit Steffen Köhn, Do.10. Feb-
ruar, 17.00 – 18.30

https://www.2rivers-festival.de/en/programm2020-engl/
http://primatevisions.de/einefragederhaltung/
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Weitere Werkstatt_Gespräche sind geplant:

Anja Dreschke und Michaela Schäuble, Do. 
5. Mai, 17 – 18.30 “(Re-)Searching – Layering 
– Transmitting. Setting up a Camera Ethno-
graphy in Southern Italy“

Magdalena Buchczyk, (Datum/Titel tba)

Zwischentagung:
Als nächste Veranstaltung ist eine Zwischen-
tagung für den 28. – 29. Oktober 2022 an der 
Universität Münster mit dem Titel „Caught in 
the crisis? Doing audio-visual ethnography 
in times of crisis“ geplant. 

The powerful social role of visual practices 
and of the relationship between image pro-
ductions and civil society in times of crisis (A. 
Azoulay) is evident.  

From an audio-visual anthropologist’s 
perspective, we would like to explore the 
question, how anthropologists can develop 
audio-visual narrative strategies to repre-
sent, what crisis means to people, how it 
resonates in people, and how it feels to peo-
ple? How could representations in film, pho-
tography or audiovisual installations help to 
convey „feelings of crisis“ in a local context? 
How can a particular camera movement, 
soundscape creation or editing techniques 
convey, how crisis is experienced?

For the interim-conference of the DGS-
KA Visual Anthropology Working Group 
(October 28-29, 2022 at the Anthropology 
Institute in Münster), we are interested in 
how audio-visual anthropology happens in 
or about crisis situations. 

We invite students, junior and senior per-
sons in the field of audio-visual anthropo-
logy to present their work-in-progress such 
as films, photographic work, multi-modal 
material, or methodological approaches. 

 

Mitglieder
Aktuell zählt die AG Wirtschaftsethnologie 
83 Mitglieder. Interessierte können gern 
die Sprecher:innen kontaktieren, um in die 
Mailingliste aufgenommen zu werden.

Aktivitäten
Die AG Wirtschaftsethnologie untersucht, 
wie ökonomisches Handeln in soziale, 
kulturelle und politische Konfigurationen 
eingebettet ist. Dabei nimmt sie Unterschie-
de und Gemeinsamkeiten in Produktion, 
Tausch und Konsumption in verschiedenen 
Gesellschaften genauso in den Blick wie 
globale Verflechtungen, aktuelle Entwick-
lungen beispielsweise in der Form von 
Wirtschaftskrisen, und Praktiken zentraler 
wirtschaftlicher Akteur:innen.

Im Oktober 2020 organisierte die AG Wirt-
schaftsethnologie unter der Leitung von 
Katharina Bodirsky, Tobias Köllner und Ste-
fan Leins eine zweitägige Zwischentagung, 
die unter dem Titel „Economic anthropology 
and the sense of environmental crisis“ 
online stattfand. Der erste Tag der Veran-

AG Wirtschaftsethnologie 
Sprecher:innen
Andreas Streinzer 
Institut für Sozialforschung  
Frankfurt am Main 
Universität St. Gallen 
andreas.streinzer@unisg.ch 

Verena La Mela 
Université de Fribourg  
verena.lamela@unifr.ch 

Stefan Leins 
Universität Konstanz 
stefan.leins@uni-konstanz.de
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Mitglieder
Aktuell zählt die AG Wirtschaftsethnologie 
83 Mitglieder. Interessierte können gern 
die Sprecher:innen kontaktieren, um in die 
Mailingliste aufgenommen zu werden.

Aktivitäten
Die AG Wirtschaftsethnologie untersucht, 
wie ökonomisches Handeln in soziale, 
kulturelle und politische Konfigurationen 
eingebettet ist. Dabei nimmt sie Unterschie-
de und Gemeinsamkeiten in Produktion, 
Tausch und Konsumption in verschiedenen 
Gesellschaften genauso in den Blick wie 
globale Verflechtungen, aktuelle Entwick-
lungen beispielsweise in der Form von 
Wirtschaftskrisen, und Praktiken zentraler 
wirtschaftlicher Akteur:innen.

Im Oktober 2020 organisierte die AG Wirt-
schaftsethnologie unter der Leitung von 
Katharina Bodirsky, Tobias Köllner und Ste-
fan Leins eine zweitägige Zwischentagung, 
die unter dem Titel „Economic anthropology 
and the sense of environmental crisis“ 
online stattfand. Der erste Tag der Veran-

AG Wirtschaftsethnologie 
Sprecher:innen
Andreas Streinzer 
Institut für Sozialforschung  
Frankfurt am Main 
Universität St. Gallen 
andreas.streinzer@unisg.ch 

Verena La Mela 
Université de Fribourg  
verena.lamela@unifr.ch 

Stefan Leins 
Universität Konstanz 
stefan.leins@uni-konstanz.de

staltung war diesem Thema komplett ge-
widmet, und Ausgangspunkt dafür war die 
Wahrnehmung einer Umweltkrise, die sich 
durch Umweltverschmutzung, Verlust der 
Artenvielfalt und Klimawandel manifestiert. 
Seit einigen Jahren gibt es daher auf globa-
ler Ebene anhaltende und größere Proteste 
wie etwa die „Fridays for Future“. Dabei wird 
die kapitalistische Wirtschaftslogik teilwei-
se als Ursache für Umweltzerstörungen 
angesehen und problematisiert. Konkret 
wurden elf Beiträge vorgestellt, welche 
theoretische und empirische Aspekte von 
Umweltzerstörungen in ihrem politischen 
und ökonomischen Kontext diskutierten. In 
den Diskussionen wurde deutlich, dass zum 
Beispiel die sozialen Klassen unterschiedlich 
von der Umweltzerstörung betroffen sind. 
Kritisch diskutiert wurde auch die Ansicht, 
wonach ungebremstes Wirtschaftswachs-
tum problemlos mit Umweltschutz verein-
bar ist. 

Am zweiten Tag gab es die Möglichkeit 
zur Vorstellung von weiteren wirtschaftseth-
nologischen Projekten, die keinen direkten 
Bezug zum Thema der Umwelt hatten. Da-
bei wurden vier aktuelle Projekte vorgestellt 
und diskutiert. Ferner wurde im Rahmen 
der Zwischentagung eine Mitgliederver-
sammlung abgehalten, wo die bisherige 
Arbeit des Vorstands vorgestellt wurde und 
weitere Ideen für die zukünftige Arbeit zu-
sammengetragen wurden.

Auf der DGSKA-Tagung 2021 richtete die 
AG ein Lab unter dem Titel „Debating David 
Graeber’s legacy for economic anthropo-
logy“ aus, um das Vermächtnis von David 
Graebers Arbeit für die Wirtschaftsethno-
logie zu diskutieren. David Graeber war ein 
„public intellectual“ in der Tradition von 
Margaret Mead, der weit über die Grenzen 
der Disziplin hinaus bekannt war. Innerhalb 
der Ethnologie war Graebers Arbeit sehr 
einflussreich, weil er es schaffte, über die 
verschiedenen Teilgebiete der Ethnologie 
hinauszudenken. Graeber war ein Sozial-
theoretiker, ein Wirtschaftsethnologe, ein 
Politikethnologe, ein Anthropologe des 
Staates, der sozialen Bewegungen und der 
Globalisierung. Seine Arbeiten zu Schulden, 
Wert, Aktivismus und Bürokratie stellten 
Verteilungskämpfe, Hierarchien und Un-
gleichheiten in den Mittelpunkt der Analyse 
und beeinflussten eine ganze Generation 
von Wissenschaftlern. Das Lab war erfolg-
reich und zeigte deutlich den Einfluss, aber 
auch die kritische Auseinandersetzung mit 
seinem Werk in der deutschen Wirtschafts-
ethnologie. 
Im Rahmen der DGSKA-Tagung 2020 fand 
auch eine reguläre Vorstandswahl statt. Dabei 
wurde Andreas Streinzer zum Sprecher der 
AG gewählt und Verena La Mela sowie Stefan 
Leins als stellvertretende Sprecher:innen 
berufen. 
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Mitglieder 
62 Mitglieder

Gemeinsam mit der RG Afroamerika wurde 
ein Workshop zum Thema „Zur Aufarbei-
tung des Kolonialismus im transatlantischen 
Raum“ auf der DGSKA Tagung „Welten. 
Zonen. Atmosphären. Seismographien des 
Anthropozäns“ in Bremen ausgerichtet.

Aktuelles
Die Regionalgruppe Afrika wurde im Okto-
ber 2021 von Prof. Dr. Michaela Pelican und 
Prof. Dr. Michael Bollig an das neue Team der 
RG Afrika übergeben. 

Geplante Aktivitäten
Für die nähere Zukunft geplant ist ein Panel 
„Climate Activism as a Global Paradigm: The 
Participatory Challenge of a Vanguard Mo-
vement“ bei der kommenden VAD Tagung 
„Africa-Europe: Reciprocal Perspectives“ in 

RG Afrika
Sprecher
Hauke-Peter Vehrs 
Universität zu Köln 
Institut für Ethnologie 
hvehrs@uni-koeln.de

Stellvertreter:innen
Lamine Doumbia 
Merian Institute for Advanced Studies in 
Africa (MIASA) 
fakoly.doumbia@googlemail.com

Katrin Sowa,  
Universität zu Köln 
Institut für Ethnologie  
ksowa1@uni-koeln.de

Internetpräsenz 
https://rgafrika.wordpress.com/

Berichte aus den RGs

Freiburg. Dort hoffen wir wissenschaftliche 
und aktivistische Perspektiven miteinander 
in einen Dialog setzen zu können.

Weiterführende Ideen
Darüber hinaus möchten wir perspektivisch 
unsere Arbeit im Bereich des rassismus- und 
diskriminierungsfreien Lehrens und Lernens 
in die Arbeit der AG miteinfließen lassen 
– eine Problematik, die auch in unserer 
Hochschultätigkeit seit geraumer Zeit eine 
wichtige Rolle einnimmt. Am Institut für 
Ethnologie der Universität zu Köln beschäf-
tigt sich dazu aktuell eine Arbeitsgruppe mit 
der Geschichte des Instituts im 20. Jh. sowie 
der Positionierung des Faches in aktuellen 
gesellschaftlichen Diskursen.

Eine erste Idee dazu ist es, auf der ECAS 
2023 in Köln ein Panel oder einen Workshop 
anzubieten. Doch möchten wir auch jetzt 
schon alle dazu einladen, die mit Sicherheit 
an allen ethnologischen Instituten geführ-
ten Debatten in diesen Bereichen miteinan-
der zu verknüpfen. Die Kontaktanbahnung 
erfolgt über die Email-Adressen der Spre-
cher:innen.

 

Mitglieder
ca. 50 Mitglieder

RG Afroamerika 
Sprecher:innen 
Dr. Claudia Rauhut 
Freie Universität Berlin  
rauhut@zedat.fu-berlin.de

Moritz Heck 
Albert-Ludwigs-Universität Freiburg,-
moritz.heck@posteo.de

Internet  
https://www.dgska.de/arbeitsgruppen-2/

https://www.dgska.de/arbeitsgruppen-2/
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Aktivitäten
Seit 1999 ist die RG Afroamerika auf allen 
DGSKA-Tagungen, auf den Treffen mehr-
sprachiger Südamerika- und Karibikfor-
scher:innen sowie gelegentlich innerhalb 
der European Association of Social Anthro-
pologists mit eigenen Workshops sowie in 
Kooperationen mit anderen RGs der DGSKA 
vertreten. 

So war die RG Afroamerika auf dem 
gemeinsamen Workshop der Ameri-
kas-Regionalgruppen „Aushandlungen 
von Authentizität und die Repräsentation 
von Kulturerbe in den Amerikas“ auf der 
DGSKA-Tagung in Konstanz 2019 vertreten. 
Im Jahr 2021 in Bremen veranstaltete sie 
zusammen mit der RG Afrika den Workshop 
„Zur Aufarbeitung des Kolonialismus im 
transatlantischen Raum“. Darüber hinaus 
organisierte sie auf der Konferenz „Zukunft 
heute / gestern / morgen“ 2019 an der 
Universität Bonn gemeinsam mit den Ame-
rikas-Regionalgruppen und mit Unterstüt-
zung der DGSKA einen eigenen Workshop 
zum Thema „Construyendo Afrofuturos: 
Perspectivas Afroamericanas acerca del 
pasado, del presente y del futuro“/„Afro-Zu-
kunft(en) konstruieren: Afroamerikanische 
Perspektiven auf Vergangenheit, Gegenwart 
und Zukunft“, s. Tagungsbericht in den Mit-
teilungen 52 / Sep. 2019. 

https://www.dgska.de/wp-content/
uploads/2020/01/Mitteilungen_Num-
mer-52.pdf

Im Anschluss an eine virtuelle Mitglieder-
versammlung 2021 wurden schließlich im 
Februar 2022 durch eine Wahl per Email-Um-
lauf-Verfahren die Sprecher:innen der RG Af-
roamerika Claudia Rauhut und Moritz Heck 
bestätigt. Beide werden zur kommenden 
Tagung der DGSKA in München 2023 ihr 
Amt niederlegen und an Nachwuchswis-
senschaftler:innen übergeben. Wir laden 
daher alle an der Afroamerika-Forschung 
interessierten Personen ein, über eine 
Kandidatur für dieses Amt nachzudenken 
sowie im Umfeld aktiv dafür zu werben und 

Studierende, Promovierende und Postdocs 
auf die Regionalgruppe und ihre Arbeit auf-
merksam zu machen. Gerne bei Interesse an 
die Sprecher:innen wenden! 

 

Mitglieder
41 Mitglieder

Aktivitäten
Bewilligungen:

Das von der RG China beantragte DFG-Netz-
werk „Anthropology and China(s): Co-con-
structions of Ethnographic and Academic 
Regions“ wurde bewilligt. Lanciert wurde 
es im Rahmen eines ersten Treffens an der 
Universität Köln im November 2021. Das 
Netzwerk umfasst derzeit 19 Mitglieder auf 
verschiedenen Karrierestufen (Professur, 
PostDoc und Doktorat). Diese treffen sich drei 
Jahre lang zweimal pro Jahr. Die Mitglieder 
arbeiten derzeit an einer gemeinsamen Pub-
likation im Bereich der Ethnologie Chinas. Das 
zweite Treffen wird im August 2022 an der 
Universität Heidelberg stattfinden, das dritte 
im Herbst 2022 an der Universität Zürich.

RG China
Sprecher:innen 
Lena Kaufmann
Historisches Seminar / ISEK – Ethnologie 
Universität Zürich 
lena.kaufmann@uzh.ch

Stellvertr. Sprecher:innen
Jean-Baptiste Pettier 
SFB 1171 “Affective Societies” 
FU Berlin 
jb.pettier@gmail.com

Verena La Mela
Sozialanthropologie – Departement für 
Sozialwissenschaften 
Universität Friburg 
verena.lamela@unifr.ch

https://www.dgska.de/wp-content/uploads/2020/01/Mitteilungen_Nummer-52.pdf
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Tagungen 
Im September 2021 organisierte die RG Chi-
na im Rahmen der virtuellen DGSKA-Tagung 
in Bremen erfolgreich mit einer doppelten 
Session den Workshop „Seismic China – En-
vironmental Shifts and Radical Reorienta-
tions in China-World Relationships“.

Webseite
Die neue Webseite der RG China ist nun on-
line und wird Schritt für Schritt ausgebaut. 
Sie ist abrufbar unter: www.ethnologie-
chinas.org. Unter anderem finden sich dort 
Informationen zum monatlichen online-Kol-
loquium der RG China, das 2021 ins Leben 
gerufen wurde. Das Kolloquium findet im 
kommenden Semester jeweils am dritten 
Freitag des Monats mittags statt. Daneben 
ist die RG China nun auch auf Facebook, 
Twitter und Instagram aktiv.

 

Mitglieder 
Die RG bringt etwa 80 Forschende zusam-
men, die sich mit Fragen der Bedeutung, 

RG Europa
Sprecherin 
Asta Vonderau  
Institut für Ethnologie 
Universität Halle 
asta.vonderau@ethnologie.uni-halle.de 

Stellvertretende Sprecher:innen
Anne Dippel  
Seminar für Volkskunde und Kulturge-
schichte, Universität Jena  
anne.dippel@uni-jena.de 

Dumitrita Lunca 
Institut für Ethnologie  
Universität Hamburg  
dumitrita.lunca@gmail.com 

Andreas Streinzer  
Institut für Sozialforschung 
Frankfurt am Main, Universität St. Gallen  
andreas.streinzer@unisg.ch 

Beziehung und Praxis von „Europa“ be-
schäftigen. Das Selbstverständnis der RG 
ist eine kritische Auseinandersetzung mit 
politischen, wirtschaftlichen, sozialen und 
kulturellen Fragen, die durch Europa als Idee 
und Konsequenz aufgeworfen werden.  

Aktivitäten
Seit dem letzten Tätigkeitsbericht 2020 hat 
die RG Europa an mehreren wissenschaftli-
chen Veranstaltungen mitgewirkt: 

Der vor der Pandemie geplante Workshop 
„Recapturing Resources: Politics of Resour-
cing and Reconfigurations of Extractivism“ 
in Kooperation mit der dgv Arbeitsgruppe 
„Europäisierung/Globalisierung: Ethnogra-
phien des Politischen“ und dem Zentrum für 
interdisziplinäre Regionalstudien (ZIRS) am 
Seminar für Ethnologie der Martin Luther 
Universität Halle-Wittenberg wurde in eine 
erfolgreiche Online-Dialogserie umgewan-
delt. 

In den „Extraction and Transition Research 
Online Dialogues (ETROD)“ wurde jeweils 
ein:e Forscher:in pro Monat zur Diskussion 
eines Artikels oder Beitrags eingeladen. 
In ca. 90min Sessions wurden dann die 
verwendeten Konzepte und Theorien be-
sprochen, hauptsächlich zu Themen von 
Energiekonsum, Ressourcenextraktion und 
die damit zusammenhängenden Umwelt-
folgen und Transformationsprozesse. 

Folgende Vortragende nahmen an den 
Dialogues teil: 
Jamie Cross (University of Edinburgh) Life 
After Chemistry or A Carbon Anthropology 
(14.09.2020)

Gisa Weszkalnys (LSE) A Doubtful Hope: 
Resource Affect in a Future Oil Economy 
(12.10.2020)  
Jaume Franquesa (University at Buffalo) Re-
sources: Nature, Value and Time (9.11.2020)

Christina Schwenkel (University of California) 
The Current Never Stops: Intimacies of Ener-
gy Infrastructure in Vietnam (14.12.2020)

http://www.ethnologiechinas.org/
https://www.facebook.com/groups/368567950246641
https://twitter.com/AnthroChinasGAA
https://www.instagram.com/anthropology_of_china.s/?hl=de
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Per Högselius (KTH Royal Institute of 
Technology) Resource Transnationalism 
(11.02.2021)  

Dominic Boyer (Rice University) Infra-
structure, Potential Energy, Revolution 
(8.02.2021)

Andrea Muehlebach (University Toronto) 
Finance structures: Water, time, debt 
18.03.2021 Thursday, April 15 th

Gökce Günel (Rice University) Spaceship in 
the Desert, 20.05.2021

Bathsheba Demuth (Brown University) 
17.06.2021

Timothy Moss (HU Berlin) The material 
politics of urban infrastructure in historical 
perspective (15.07.2021)

Havard Haarstad (University Bergen) Popu-
lism, instability, and rupture in sustainability 
transformations (19.08.2021)

AbdouMaliq Simone (University Sheffield) 
Dirty computing: Urban production at the 
end of the line (23.09.2021)

Vincent Ialenti (Cornell University) Deep 
Time Reckoning (24.02.2022)

Sean Field (University St Andrews) Carbon 
Capital: The lexicon and allegories of US 
hydrocarbon finance (24.03.2022)

Sandro Mezzadra (University of Bologna) 
Excavating contemporary capitalism 
(28.04.2022)

In Kooperation mit dem CityIndustries 
Netzwerk organisierte die RG Europa die 
Workshop-Serie: „Renewal, Endurance and 
Care –– Spaces and Rhythms of Urban In-
dustrial Entanglement“ mit insgesamt drei 
Workshops: 

Workshop I: (De)Industrialisation as  
Re-scaling (18.-19.03.2021)
Keynote and online-dialogue: Andrea 
Muehlebach (Toronto): Finance‘s Infrastruc-
tures: Water, Time, Debt. 

Panel: (De)Industrialisation as Re-scaling 
(Convenor: Siarhei Liubimau) mit Vorträgen 
von:
Siarhei Liubimau (Vilnius): Post-Soviet 
‚Nuclear‘ Towns After the Nuclear Power: a 
Critique of Post-industrialism as Critique of 
Urban/Non-urban Divide;

Jens Adam (Bremen)/Natalia Mysiak (Lviv): 
On Ruination and City Making: Re-assem-
bling the Urban Contemporary in Post-In-
dustrial Lviv;

Kacper Pobłocki (Warsaw): Under-urbani-
sation Revisited? Scale and the Place of the 
Global East in Planetary Urbanisation.

Workshop II Materialities Matter: The 
Tangible of Cities and Industries (17.-
18.06.2021)

Keynote and online-dialogue: Timothy 
Moss (Berlin): The Material Politics of Urban 
Infrastructure in Historical Perspective: Berlin 
1920-2020

Panel: Materialities Matter: The Tangible of 
Cities and Industries (Convenor: Katja Mül-
ler) mit Vorträgen von: 

Maja Petrovic-Steger (Ljubljana): ‚Riparian 
Infrastructure‘: The Meaning of Social Res-
ponsibility and Care in a Danubian City;

Cécile Cuny (Paris): Logistics zones’ materia-
lity under the photographic lenses;

Katja Müller (Halle): To see and not to see: 
Coal mining industry’s infrastructure in and 
beyond the city. 



62Berichte aus den RGs        |                

Workshop III Emergent Urban Futures: 
Exploring the Postindustrial City (23.-
24.09.2021)
Keynote and Online Dialogue: AbdouMaliq 
T. Simone (Sheffield): Dirty Computing: Ur-
ban Production at the End of the Line

Panel: Emergent Urban Futures: Exploring 
the Postindustrial City (Convenor: Felix Rin-
gel) mit Vorträgen von:

Samantha Fox (New York): The Socialist 
Bratwurst: East German Urbanism and its 
Reemergence in the Present;

Gillian Evans (Manchester): Temporality and 
Postindustrial Urban Politics of ‚Left-Behind 
Places‘ in 21st Century England;

Seth Schindler (Oxford): Pathways to 
Deindustrialisation: Policies, Patterns and 
Impacts across Cities of the Global South.

Bei der DGSKA Konferenz 2021 organisierte 
die RG in Kooperation mit der dgv-Kommis-
sion „Europäisierung_Globalisierung: Ethno-
grafien des Politischen“ einen Roundtable 
zum Thema Scalar Contaminations – Map-
ping out the Consequences of „Europe“, bei 
dem Prof. Susan Gal, University of Chicago, 
die Keynote hielt. Weiters diskutierten Jens 
Adam, Martin Fotta, Carna Brkovic und Du-
mitrita Lunca die skalaren Politiken rund um 
„Europa“. 

Asta Vonderau nahm beim ersten Treffens 
des DFG Public Anthropology Netzwerks (14-
15.01.2021) teil und hat die Möglichkeiten der 
Zusammenarbeit mit der RG Europa bespro-
chen. 

Die AG plant unter dem Stichwort „Wissens-
politiken in Europa“ weitere Nachwuchsakti-
vitäten. 

Die Infomails an die Mailingliste wurde in 
einen neuen Aufbau gegossen und der Ver-

sand verstetigt, um die Mitglieder auf dem 
Laufenden zu halten und Jobs sowie CfPs zu 
teilen. 

Wir bedanken uns bei allen Beteiligten für 
eine außerordentlich intensive und berei-
chernde Schaffensperiode und besonders 
bei Jelena Tosic, die bei der DGSKA Konfe-
renz 2021 ihre langjährige Tätigkeit in der 
RG formal beendete. Dank Ihrer engagierten 
Arbeit der letzten Jahre ist die RG ein so le-
bendiger und aktivitätsreicher Zusammen-
hang geworden!

 

Mitglieder:
57 Mitglieder, davon 17 DGSKA-Mitglieder

Aktivitäten:
Die Regionalgruppe hat bei der DGSKA-Ta-
gung 2021 den Workshop „Indigene Akteure 
im Anthropozän“ ausgerichtet. Bei der 
Mitgliederversammlung der Regionalgrup-
pe wurden Markus Lindner und Michelle 
Thompson als Sprecher:innen bestätigt. 
Außerdem hat Saskia Brill angeboten, 2022 
einen Zwischenworkshop an der LMU 
München zu organisieren, zu dem wir gerne 
einladen.

Der Zwischenworkshop findet am 2./3. 
Juli 2022 in München statt. Geplant sind 
derzeit folgende Programmpunkte: 

Aktuelle Forschungsprojekte: Bachelor, 
Master, Promotion und darüber hinaus

RG Indigenes Nordamerika
Sprecher:innen 
Markus Lindner  
Goethe-Universität Frankfurt am Main  
m.lindner@em.uni-frankfurt.de

Michelle Thompson  
Albert-Ludwigs-Universität Freiburg 
michelle.thompson@grk1767.uni-freiburg.de

Facebook Indigenes Nordamerika
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Museumsarbeit: Sammlungen, Ausstellun-
gen, Kooperationen
Lesekreis: Fachlicher Austausch zu aktuel-
len Debatten 
Runder Tisch: Besprechen der momentanen 
Aufstellung der RG an deutschsprachigen 
Instituten

Wir freuen uns schon, möglichst viele Regio-
nalgruppenmitglieder – und darüber hinaus 
– in München begrüßen zu dürfen. Weitere 
Informationen werden unter anderem über 
den Verteiler der RG verschickt. Um darin 
aufgenommen zu werden, reicht eine Mail 
an Markus Lindner.

 

Mitglieder: 
ca. 90 Mitglieder, darunter Studierende, 
Graduierte, Nachwuchswissenschaftler:in-
nen, Dozent:innen, Museumsexpert:innen, 
Freiberufler:innen, Fachkräfte aus dem 
Entwicklungsdienst

Aktivitäten: 
Die RG Mesoamerika hat zusammen mit 
der RG Südamerika mit ihrem Workshop 
„Multiple Formen des Seins und alternative 
Welten im Zeitalter des Anthropozäns: Per-
spektiven aus den Amerikas“ das Leitthema 
der DGSKA-Tagung in Bremen (September 
2021) aufgegriffen. 

RG Mesoamerika
Sprecher:innen 
Eriko Yamasaki  
Philipps-Universität Marburg  
Institut für Sozialanthropologie und  
Religionswissenschaft  
eriko.yamasaki@uni-marburg.de

Stellvertretende Sprecherin: 
Dr. Antje Gunsenheimer 
Universität Bonn 
Abt. Altamerikanistik 
antje.gunsenheimer@uni-bonn.de 

Mit Mario Blaser (Memorial University of  
Newfoundland, Canada) konnte ein pro-
funder Kenner und starker Theoretiker zum 
Thema gewonnen werden, der mit seinem 
Vortrag „Not About the Anthropocene: A 
Political Ontology of Life Projects“ das Panel 
eröffnete und damit auch eine angeregte 
Diskussion unter den Teilnehmer:innen ent-
fachte. Jenny García Ruales (Philipps-Uni-
versität Marburg) führte die Diskussion fort 
mit ihrem Beitrag zu „Kawsak Sacha, ser vivo 
y consciente, sujeto de derechos. Una per-
spectiva del ser amazónico“, ebenso Eliza-
beth Gallon Droste (Freie Universität Berlin) 
mit dem Thema „Flüsse als Rechtssubjekte“. 
Ann-Kathrin Geuchen (Universität Kons-
tanz) stellte ihre Studien zu „Indigenes Wis-
sen an einer kolumbianischen Universität“ 
vor und Philipp Nauke (Philipps-Universität 
Marburg) präsentierte eine Diskussion zu 
„Friedensgemeinden in Zeiten von Konflikt, 
Postkonflikt und Pandemie – Alternative 
Weltentwürfe angesichts multipler Trans-
formationen im ländlichen Kolumbien?“. 
Annette Mehlhorn (Max Planck Institute for 
Social Anthropology, Halle) stellte abschlie-
ßend „Multiple Epistemologies/Ontologies 
in Law: Good Living (Vivir Bien) through the 
Law?“ vor.  Das Panel erfreute sich insgesamt 
reger Teilnahme und Diskussion. 

Die RG Mesoamerika unterstützte au-
ßerdem die Durchführung der XXIII. Me-
soamerikanistik-Tagung, die von 28. bis 30. 
Januar 2022 von der Mesoamerika-Gesell-
schaft Hamburg e.V. via Zoom veranstaltet 
wurde. Das Programm umfasste neben 
Präsentationen zu aktuellen Forschungs-
arbeiten eine Diskussionsrunde über den 
Status und Perspektiven der Mesoamerika-
nistik im deutschsprachigen Raum, die von 
Viola König (Freie Universität Berlin) geleitet 
wurde. Aus dem Austausch unter Wissen-
schaftler:innen unterschiedlicher Univer-
sitäten sowie Vertreter:innen aus Museen 
ging hervor, dass unter Mitgliedern großes 
Interesse an dem Thema „Restitution“ be-
steht. Um als RG das höchstaktuelle Thema 
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verstärkt aufgreifen zu können, wurde an-
geregt, die AG Restitution innerhalb der RG 
Mesoamerika zu gründen. Die Koordination 
der AG wird Ute Schüren (Ethnologisches 
Museum) übernehmen. Auf der Mitglieder-
versammlung, die ebenfalls während der 
XXIII Mesoamerikanistik-Tagung stattfand, 
wurden Eriko Yamasaki als Sprecherin und 
Antje Gunsenheimer als stellvertretende 
Sprecherin gewählt. 

Zurzeit wird von den Mitgliedern Daniel 
Grana-Behrens (Universität Bonn) und Ute 
Schüren eine Online-Veranstaltung zur Res-
titutionsdebatte vorbereitet, mit der die RG 
mit dem Thema an die Öffentlichkeit treten 
soll. Geplant sind außerdem die Ausrichtung 
der XXIV. Mesoamerikanistik-Tagung im Ap-
ril/Mai 2023 in Berlin sowie ein Panel der RG 
Mesoamerika in möglicher Zusammenar-
beit mit anderen RGs auf der DGSKA-Tagung 
2023. 

RG Mittelmeerraum
Sprecher 
Christoph Lange  
Institut für Ethnologie 
Universität zu Köln  
c.lange@uni-koeln.de 

Stellvertretende Sprecherinnen
Lene Faust  
Institut für Sozialanthropologie  
Universität Bern, 
lene.faust@anthro.unibe.ch 

Gerhild Perl 
Abteilung für Soziologie/ Ethnologie 
Universität Trier 
perl@uni-trier.de

E-Mail-Adresse der RG Mittelmeerraum 
c.lange@uni-koeln.de

Mailinglist der RG  
mittelmeer-dgska@uni-koeln.de

(Abonnement der Mailinglist unter 
https://lists.uni-koeln.de/mailman/ 
listinfo/mittelmeer-dgska)

Mitglieder:
32 Mitglieder (Stand April 2022)

Aktivitäten:
Auf der letzten Tagung der DGSKA 2021 in 
Bremen wurde das Sprecher:innen-Team, 
bestehend aus Christoph Lange (Sprecher), 
Lene Faust und Gerhild Perl (stellvertreten-
de Sprecherinnen) wiedergewählt. Im Fokus 
der RG stehen die vielfältigen sozialen, 
politischen, ökonomischen und religiösen 
Verbindungen im Mittelmeerraum, und als 
zentrale Forschungsinteressen haben sich 
insbesondere die gegenwärtigen und his-
torischen Beziehungen zwischen den Ost- 
und West- sowie den Süd- und Nordküsten 
herauskristallisiert. Das Mittelmeer und den 
Mittelmeerraum begreifen wir hierbei als ei-
nen konzeptuellen Bezugsrahmen, der sich 
über eine lange gemeinsame Forschungst-
radition und wissenschaftlichen Austausch 
definiert.

Alle RG-Treffen fanden aufgrund der 
Restriktionen durch die Corona-Pandemie 
online statt und befassten sich in erster Li-
nie mit den Vorbereitungen für die DGSKA 
Tagung 2021. 

An der DGSKA Online-Tagung „Welten. 
Zonen. Atmosphären. Seismographien des 
Anthropozäns” in Bremen veranstalteten 
wir ein LAB-Panel zum Thema Utopian and 
Dystopian Futures of Water Worlds – Medi-
terranean Crises and the Making of Liminal 
Infrastructures (28.09.2021). Anstelle eines 
Panels mit Kurzvorträgen haben wir uns 
für das experimentelle Format eines „Virtual 
Ethnographic Gallery Walk“ entschieden. Im 
Vorfeld haben wir hierfür mittels der Mural 
Web-Plattform eine interaktive virtuelle Kar-
te des Mittelmeerraums erstellt (siehe Abb. 
1). Die acht LAB Teilnehmer:innen haben 
Ergebnisse ihrer Forschungen in der Karte 
verortet und in Form von Arbeitspapieren, 
Bildern, Videos, Tonaufnahmen und Links zu 
relevanten Artikeln, Blogs, etc. einem brei-
tem Publikum zugänglich gemacht. Diese 

https://lists.uni-koeln.de/mailman/listinfo/mittelmeer-dgska
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Sammlung von multi-modalen Material zu 
„Mediterranean Water Worlds“ soll in Zu-
kunft für eine gemeinsame Publikation ba-
sierend auf dem LAB aufgegriffen werden.
Nach der Keynote von Laura Lo Presti (Uni-
versität Padova) zum Thema „Deep Mapping 
the Mediterranean“ führten wir das Publi-
kum durch den „Virtual Ethnographic Gallery 
Walk“, indem wir mit allen LAB-Teilneh-
mer:innen vorbereitete Kurzinterviews zu 
ihren Forschungen durchführten. Wir 
schlossen das LAB mit einer Q&A Runde.

Neben dem LAB organisierten wir auch das 
Dock-Netzwerktreffen „Mediterranean Fu-
tures“ (29.09.21), wo wir die RG Mittelmeer-
raum vorstellten und mögliche Projekte 
für die Zukunft besprachen. Einen Teil des 
Treffens reservierten wir für die Nachbe-
sprechung und Reflexion über den „Virtual 
Ethnographic Gallery Walk“. Dabei konnten 
wir erfreulicherweise all unsere LAB Teilneh-
mer:innen begrüßen und einige von Ihnen 
als neue AG-Mitglieder gewinnen.

Für die Zukunft plant die RG Mittel-
meerraum in erster Linie die Publikation 
basierend auf dem LAB, den Ausbau der 
Mitglieder, eine Vertiefung internationaler 
und transdisziplinärer Netzwerke und den 
kontinuierlichen Austausch mit angren-
zenden RGs wie bspw. Afrika, Europa und 
Naher & Mittlerer Osten. Wir möchten 
das Potential aus den vielversprechenden 
Anknüpfungs- und Kooperationsmög-
lichkeiten in übergreifenden Projekten 
fruchtbar machen und weiterentwickeln, 

vor allem im Hinblick auf den Umgang mit 
aktuellen politischen Herausforderungen 
und Verflechtungen im Mittelmeerraum.

Publikationen/Drittmittelprojekte der 
RG und mit relevantem Mittelmeerraum-
Schwerpunkt:
Der von Simon Holdermann, Christoph Lange, 
Michaela Schäuble und Martin Zillinger haus-
gegebene ZfE-Doppel-Sonderband Rethinking 
the Mediterranean ist seit Ende 2021 (ZfE | JSCA 
145-2/146) als open access Online-Version 

Abb. 1: Screenshot des Virtual Ethnographic Gallery Walk Utopian and Dystopian Futures of Water Worlds Medi-
terranean Crises and the Making of Liminal Infrastructures, 27. September 2021 DGSKA Tagung „Welten. Zonen. 
Atmosphären. Seismographien“ in Bremen (Screenshot: C. Lange)

https://storymaps.arcgis.com/stories/506d6c1fe30d4f589768765b0d6c7703
https://edoc.hu-berlin.de/handle/18452/24835
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über den edoc-Server des Fachinformations-
dienst Sozial- und Kulturanthropologie der 
Humboldt-Universität Berlin verfügbar. Ger-
hild Perl hat darin einen Artikel zu “The Produc-
tion of Illicit Lives: Racial Governmentality and 
Colonial Legacies Across the Strait of Gibraltar” 
verfasst, Christoph Lange neben seiner Funkti-
on als Mitherausgeber den Artikel „How to Win 
Elections in the Eastern Delta of Egypt: Towards 
the Idea of a Strategic Tribalism“ beigesteuert.

Gemeinsam mit Laura Huttunen (Univer-
sity of Tampere) bereitet Gerhild Perl den 
Sammelband „An Anthropology of Disappe-
arance: Politics, Intimacies, and the Troubling 
Question of Knowing“ vor. In diesem Buch 
wird aus vergleichender Perspektive u.a. 
das Verschwinden von migrierenden und 
flüchtenden Menschen im Mittelmeer un-
tersucht. Das Proposal wurde bei Berghahn 
Books eingereicht und positiv evaluiert. Die 
Herausgeberinnen werden das gesamte Ma-
nuskript im Frühsommer 2022 einreichen.

Gemeinsam mit Christian Henrich-Franke 
(Universität Siegen) hat Lene Faust das 
Drittmittelprojekt: „‘Europe reverse’ - Sizilien 
als Labor ‘hybrider Staatlichkeit’ in Europa?“ 
in der Förderlinie ‘Originalitätsverdacht der 
VolkswagenStiftung eingeworben. Das Pro-
jekt untersucht mediterrane Gesellschafts-
strukturen.

Mitglieder 
27 Mitglieder

Aktivitäten
The RG undertook a member survey in late 
2021 and early 2022. An e-mail was sent out via 
the RG mailing list, requesting active members 
to confirm their membership. The number 
of responses was 27. This constitutes more 
members than those present at RG meetings, 
but fewer compared to the RG mailing list. 

Because activity within the RG and its 
mailing list have been somewhat slow, the 
speakers proposed a panel at the 2021 DGS-
KA conference entitled “Is there an anthro-
pology of the Middle East?”. This took place 
in a hybrid format on 28. September and in-
cluded a keynote address by Michelle Obeid 
with contributions by Aymon Kreil, Veronica 
Ferreri, and Daniele Cantini. The aim of the 
panel was to reflect on the region’s conti-
nued theoretical and empirical relevance to 
the wider discipline of anthropology and to 
discuss the kinds of interventions that can 
be made from our regional standpoint(s). 
The discussions were engaged and fruitful, 
demonstrating the continued relevance 
and importance of a regional focus on the 
Middle East. 
On 27. September, during the 2021 DGSKA 
conference, the RG also had its organizatio-
nal meeting. On the agenda were the elec-
tion of the new speakers and co-speakers 
as well as discussions as to how to use the 
RG’s funds that remained in the RG budget 
(1000 Euro). Samuli Schielke was re-elected 
as speaker, Katja Rieck (re-elected) and Da-
ni-Kranz (newly elected) were voted to serve 
as co-speakers. Discussions regarding the 
use of the RG budget led to a proposal for an 
RG Middle East translation grant to support 
the circulation and production of knowled-
ge across language boundaries. Based on 
a proposal by the speaker and co-speakers, 
members reached an agreement via e-mail 
enquete that two translation grants of 500 
Euro each would be awarded. A procedure 
for selecting grantees was also agreed on by 

RG Naher und Mittlerer Osten und 
Nordafrika
Sprecher:in
Samuli Schielke 
Zentrum Moderner Orient
Samuli.Schielke@zmo.de

Stellvertr. Sprecher:innen  
Dani Kranz 
Dept. of Sociology and Anthropology  
Ben Gurion University of the Negev  
dkranz@post.bgu.ac.il

Katja Rieck 
Orient-Institut Istanbul  
k.rieck74@gmail.com
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all members. This proposal for two translati-
on grants was sent to the DGSKA officers for 
approval. As the DGSKA was transitioning 
from Bremen to Munich, it took some time 
before the matter was decided on. At the 
end of 2021, the new DGSKA board decided 
that such a grant was not in line with the 
foreseen activities of a regional group, and 
that funds for 2021 could not be retained 
into the 2022 fiscal year. This has unfortuna-
tely made the translation grant unfeasible, 
and the RG invites its members to make new 
proposals for the use of funds for activities 
in 2022 and 2023. 

Mitglieder
Ca. 70 Mitglieder (Stand 2022)

Aktivitäten 
Auf der gut besuchten Mitgliederversamm-
lung der RG Ozeanien während der digitalen 
Bremer DGSKA-Tagung im Jahr 2021 wur-
den Anita von Poser und Dominik Schieder 
erneut als Sprecher:innen für zwei weitere 
Jahre gewählt. Außerdem wurde Willem 
Church neu hinzugewählt, so dass die Re-
gionalgruppe nun mit drei Sprecher:innen 
vertreten ist. Trotz der Covid-19 Pandemie 
konnte die RG einige ihrer wichtigsten Ziele 
umsetzen: Zum einen unterstützte sie Mit-

RG Ozeanien

Sprecher:innen
Anita von Poser  
Freie Universität Berlin  
anita.poser@fu-berlin.de

Dominik Schieder  
Universität Siegen  
Dominik.Schieder@uni-siegen.de

Willem Church  
MPI für evolutionäre Anthropologie 
willem.church@gmail.com

glieder bei der Vernetzung mit Kolleg:innen 
im In- und Ausland. So unterstütze die RG 
u.a. Desirée Hetzel und Arno Pascht, die im 
Sommer 2021 den Onlineworkshop Environ-
ments & Socialities in Oceania: Practices of 
Transformation & Cooperation durchführten, 
an dem RG-Mitglieder und internationale 
Vortragende beteiligt waren. Zum anderen 
setzte sich die RG für die Sichtbarmachung 
des wissenschaftlichen Nachwuchses ein. 
In diesem Zusammenhang ist vor allem 
das von Desirée Hetzel und Ivo Syndikus 
eigenständig ausgerichtete Lab Anticipated 
Futures and The Good Life in the Context of 
New Constellations in Oceania zu erwähnen, 
der auf der Bremer DGSKA-Tagung zahlrei-
che Zuhörer:innen anzog und neben span-
nenden Kurzvorträgen auch eine Keynote 
von Michelle Nayahamui Rooney (Australian 
National University) beinhaltete. An dieser 
Stelle sei allen Mitwirkenden gedankt für die 
anregenden (digitalen) Begegnungen und 
Gespräche in den letzten zwei Jahren, die 
die RG auch in diesem und im kommenden 
Jahr über andere Austauschformate und im 
Rahmen der Ausrichtung eines Workshops 
auf der Münchner DGSKA-Tagung im Jahr 
2023 weiter intensivieren möchte.

 

Mitglieder
83 Mitglieder

RG Südamerika
Sprecher:innen
Ingo Rohrer 
Albert-Ludwigs-Universität Freiburg 
ingo.rohrer@ethno.uni-freiburg.de

Beatrix Hoffmann-Ihde  
Städtische Museen Freiburg  
Hoffmann.Bea@gmx.de

Carmen Ibáñez 
Freie Universität Berlin  
cibanezc@uni-bonn.de
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Aktivitäten
Die letzte DGSKA Konferenz im September 
2021 wurde für ein Treffen der Regional-
gruppe Südamerika genutzt, in deren Zuge 
neue Mitglieder aufgenommen, der verstor-
benen Mietglieder gedacht und die neuen 
Sprecher:innen vorgestellt und gewählt 
wurden. Zudem wurde ein Überblick über 
die Aktivitäten der Gruppe in den Jahren 
2019 bis 2021 gegeben.

Die neuen Sprecher:innen haben kurz 
darauf die Amtsgeschäfte übernommen 
und zunächst die Datenbank der Mitglieder 
mit dem Emailverzeichnis aktualisiert und 
erfolgreich neue Mitglieder angeworben. 
Zudem wurden die zukünftigen Aktivitäten 
der Regionalgruppe geplant.

Dazu zählt zunächst die anberaumte Zwi-
schentagung, die für Oktober oder Novem-
ber 2022 an der Albert-Ludwigs-Universität 
Freiburg geplant ist. Unter dem Titel „Aktu-
elle Diskurse der Südamerika-Ethnologie“ 
werden die Sprecher:innen der Regional-
gruppe Südamerika für die Zwischentagung 
ein Format vorschlagen, bei dem der Fokus 
auf der Vernetzung bisheriger und neuer 
Mitglieder sowie weiterer interessierter 
Personen gelegt wird. Ziel ist es, schon früh-
zeitig auch Studierende auf die Regional-
gruppe aufmerksam zu machen und für ein 
Engagement zu begeistern. Zudem sollen 
die Popularisierung der Ethnologie Süd-
amerikas und deren Sichtbarkeit gestärkt 
werden. Dies soll der breit angelegte the-
matische Rahmen unterstützen, der einen 
Einblick in gegenwärtige Forschungsfelder 
und -fragen der Südamerika-Ethnologie 
gibt und deren Anschlussfähigkeit an allge-
meine Diskurse der Ethnologie aufzeigt.

Die Zwischentagung möchte auch Süd-
amerikanist:innen ansprechen und mitei-
nander vernetzen, die derzeit in anderen 
Aufgabenfeldern tätig sind, und den regio-
nalen Schwerpunkt im europäischen Kon-
text sichtbar machen. Daher erscheint uns 
für eine künftige Tagung die Verknüpfung 
mit dem Konferenzformat: „Deutschsprachi-
ge Südamerika- und Karibikforscher:innen“ 

wichtig. Unabhängig vom konkreten Ta-
gungsthema sollte es nicht um Forschung 
über, sondern mit Südamerikaner:innen ge-
hen. Die Sprecher:innen werden zu diesem 
Zwecke weitere Überlegungen anstrengen 
und diese innerhalb der Gruppe diskutieren.

 

Mitglieder
59 Mitglieder

Aktivitäten 
Die AG „Südasien“ wurde bei der DGSKA-Ta-
gung am 27.09.2021 nach einigen inaktiven 
Jahren wiederbesetzt und neuformiert. 

Beim Wiederbelebungstreffen wurde 
zuerst die Relevanz und Lebensfähigkeit der 
Gruppe diskutiert. Insbesondere die Frage 
des politischen Engagements von Ethnolo-
g:innen, die regional in Südasien arbeiten, 
stand im Vordergrund der Debatte. Afgha-
nische und auch burmesische Menschen 
flüchteten im letzten Jahr vermehrt in ande-
re Teile Südasiens – oft mit dem langfristigen 
Ziel, nach Europa oder Nordamerika oder 
aber in den Nahen Osten weiterzuwandern. 
Diese und weitere transnationale Verknüp-
fungen verdeutlichen die Schwierigkeit, 
festzustellen, wo das regionale Konstrukt 
Südasien anfängt oder aufhört. Das Thema 
der umstrittenen Grenzziehungen und dy-

RG Südasien
Sprecher
Philipp Zehmisch 
Universität Heidelberg 
philipp.zehmisch@sai.uni-heidelberg.de

Stellvertretende Sprecher:innen
Éva Rozália Hölzle
Universität Bielefeld 
eva_rozalia.hoelzle@uni-bielefeld.de

Markus Schleiter  
Darmstadt  
mschleiter@posteo.de
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namischen Überschreitungen der Idee des 
Subkontinents durch zirkulierendes Wissen 
wurde als ein potentielles Workshop-Thema 
für die Konferenz 2023 in München identi-
fiziert. 

Des Weiteren wurden die Frage der Frei-
heit geisteswissenschaftlicher Forschung, 
welche von neoliberalen und autoritären 
Formen des Regierens in vielen Teilen der 
Region erheblich bedroht ist, und die Fol-
gen der Corona-Pandemie diskutiert.

Im Anschluss daran sammelten die Anwe-
senden Ideen zur Wiederbelebung der RG. 
Es wurde beschlossen, die Zahl der gegen-
wärtigen Mitglieder zu bestimmen und die 
Liste um potentielle weitere Interessierte zu 
erweitern und diese gezielt anzusprechen. 
Zukünftige Treffen werden auf Englisch 
geführt, um nicht des Deutschen mächtige 
Akademiker:innen miteinzubeziehen.  

Die Entlastung des alten und Wahl des 
neuen Vorstands wurde von allen Wahlbe-
rechtigen einstimmig angenommen. 

Der neue Vorstand bedankt dem schei-
denden Sprecher Daniel Münster für sein 
Engagement und gedenkt dem leider 
verstorbenen ehemaligen Sprecher Ulrich 
Oberdiek.
Seitdem ist der Vorstand dabei, die Inhalte 
der RG auf der DGSKA-Website zu aktua-
lisieren. Der Inhalt wird auf Deutsch und 
Englisch erscheinen, um die Vernetzung 
der RG mit Akademiker:innen außerhalb 
des deutschsprachigen Raums zu erleich-
tern. Die Planung eines Zwischentreffens 
im Oktober 2020 und eines gemeinsamen 
Workshops für die nächste DGSKA-Tagung 
wird auf einem Treffen des Vorstands im Mai 
2022 weiter konkretisiert werden.

 

Mitglieder
65 Mitglieder

Aktivitäten 
Die RG Südostasien stellt die hohe Diversität 
an kulturellen Transformationsprozessen im 
insularen und in Festland-Südostasien und 
der wissenschaftlichen Ansätze, die diese 
erforschen, in den Mittelpunkt. Auf der 
letzten (online-)Tagung der DGSKA 2021, 
virtuell in Bremen, war die RG Südostasien 
mit dem lab Radicalization in the Anthro-
pocene in Southeast Asia and Germany unter 
der Leitung von Kristina Großmann und 
Nicole Weydmann vertreten. Als Discussant 
fungierte der damalige Sprecher der RG 
Felix Girke zusammen mit Wolfram Schaffar. 
Es wurde lebhaft über Umweltzerstörung, 
die Covid-19-Pandemie, sozio-politische 
Umwälzungen und wirtschaftliche Kämpfe 
im Anthropozän debattiert, die in Südost-
asien und Europa ein globales Gefühl der 
Bedrohung und von Prekarität verstärken.

Auf der Bremer Tagung 2021 hat zudem 
das Sprecher:innen-Team der RG Süd-
ostasien gewechselt, die aktuellen Spre-
cher:innen Rosalie Stolz und Viola Thimm 
wurden neu gewählt. Seit Übernahme 
Ihrer Sprecher:innenfunktion legen sie den 
Schwerpunkt ihrer Tätigkeiten auf die Ver-
netzung der Mitglieder, die seit Beginn der 
COVID-19-Pandemie 2019 in Deutschland 
sowohl persönlich als auch virtuell nur noch 
sehr gering ausgeprägt war. Neben der 
regelmäßigen Bedienung der E-Mail-Liste 
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organisiert das Sprecher:innen-Team die 
Interimstagung Im/Mobilitäten in Südostasi-
en, die am 13. und 14. Mai 2022 in Präsenz 
an der Universität Heidelberg stattfinden 
wird. Neun RG-Mitglieder werden ethno-
graphisch, theoretisch und methodologisch 
über die Kontinuitäten und Veränderungen 
von Im/Mobilitätspraktiken, -erfahrungen 
und -mustern in Südostasien vortragen, 
darüber in Diskussion treten und sich ver-
netzen. 

Darüber hinaus arbeitet das Sprecher:in-
nen-Team an einer verstärkten Vernetzung 
mit der Regionalgruppe Südostasien der 
Deutschen Gesellschaft für Asienkunde 
(DGA) und hat bereits erste Schritte mit den 
Sprecher:innen der DGA-RG ausgelotet. Auf 
der Konferenz der European Association 
for Southeast Asian Studies (EuroSEAS), die 
vom 28. Juni bis 1. Juli 2022 in Paris stattfin-
den wird, wird mit Blick auf die Vernetzung 
zweigleisig gefahren: Durch ein geplantes 
„Get-Together“ der Regionalgruppen beider 
Fachgesellschaften sollen zum einen die 
anwesenden Mitglieder der eigenen RG 
eine Möglichkeit bekommen, persönlich in 
Kontakt zu treten. Zum anderen soll gleich-
zeitig der Austausch mit Südostasien-Wis-
senschaftler:innen der interdisziplinären 
DGA angeregt werden. Auf der EuroSEAS 
bieten mindesten neun Mitglieder der RG 
Südostasien der DGSKA eigene Panels an.

Des weiteren wird der Publikations-News-
letter „Hot-off-the-Press“, den das vorherige 
Sprecher:innenteam (Felix Girke und Judith 
Beyer) eingeführt hat, weitergeführt. In 
diesem Newsletter werden regelmäßig die 
neuesten Publikationen der RG-Mitglieder 
zusammengefasst und allen Mitgliedern 
zugänglich gemacht.

 

Aktivitäten 
Die RG Zentralasien und Kaukasus hielt am 
27.09.2021 ein RG-Treffen im Online-Format 
ab, welches zum intensiven Austausch 
über laufende und zukünftige Vorhaben 
genutzt wurde. Bei diesem RG-Treffen wur-
den Susanne Fehlings (Frobenius-Institut, 
Frankfurt) als Vize-Sprecherin und Philipp 
Schröder (Universität Freiburg) als Sprecher 
wiedergewählt. Während des RG-Treffens 
hielt außerdem Prof. Mathijs Pelkmans (LSE) 
einen Gastvortrag mit dem Titel „The Edge & 
the Centre in Anthropological Research on 
Central Asia and the Caucasus”.

Im Rahmen der DGSKA-Tagung 2021 
organisierte die RG ein Panel mit dem Titel 
„Beyond the Anthropocene: Rethinking 
Central Asia and Caucasus Studies through 
‘New Materialism’“. Die dort präsentierten 
Papers boten empirisch faszinierende Einbli-
cke in laufende Forschungen und lieferten 
neue theoretische Impulse für die weitere 
Beschäftigung mit unserem Regionalgebiet.

Der gemeinsam mit „CASNiG“, dem von 
Geograph:innen gegründeten “Central 
Asian Studies Network in Germany“ aufge-
setzte Email-Verteiler weist aktuell 144 Mit-
glieder auf und wird aktiv zur Verbreitung 
von Veranstaltungsinformationen, Joban-
geboten und Publikationen genutzt. Die RG 
hat auch ihre Web-Präsenz ausgebaut, u.a. 
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mit Übersichten zu aktuellen Publikationen 
und einer Linksammlung. Letztere beinhal-
tet aus aktuellem Anlass auch Adressen zu 
„Funding opportunities and support net-
works for scientists from Ukraine“ (https://
www.rezuk.uni-freiburg.de).

Am 19. und 20. Oktober 2022 plant die RG 
in Kooperation mit dem „Zentrum für Osteu-
ropa- und internationale Studien“ (ZOIS, Ber-
lin) die Organisation eines Workshops zum 
Thema „Connectivity in the South Caucasus“.

 

Mitglieder
ca. 40 Mitglieder

Aktivitäten
Solidarität gegenüber Geflüchteten aus der 
Ukraine ist zentral – uns bewegt aber noch 
ein weiterer Punkt. Diejenigen RG-Mitglie-
der, die bisher in Sibirien gearbeitet und 
langjährige Netzwerke mit Kolleginnen 
und Kollegen in Russland aufgebaut 
haben, müssen feststellen, dass aufgrund 
der rapiden Zunahme von Repressalien in 
Russland scholars at risk sowie students at 
risk ebenfalls unsere Solidarität benötigen. 
Wir beobachten derzeit eine tiefgehende 
Spaltung innerhalb der ethnologischen und 
sozial-/kulturanthropologischen Gemeinde 
in Russland, wodurch einige Personen sich 
gezwungen sehen, das Land zu verlassen. 

RG Zirkumpolargebiete und  
Sibirien 
Sprecher:innen 
Andreas Womelsdorf (Mainz/Wien) 
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J. Otto Habeck (Hamburg)  
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Im Zusammenhang mit dem Ukrainekrieg 
möchten wir auf das Spendenkonto der Kul-
turstiftung Sibirien (geleitet von RG-Mitglied Dr. 
Erich Kasten) hinweisen: Kulturstiftung Sibirien 
gGmbH, IBAN: DE42160500003753005362, 
BIC: WELA DED1PMB, Referenz: Flucht und 
Vertreibung in Osteuropa im Zusammenhang 
mit der Ukrainekrise. 

Wie der Name der RG verdeutlicht, liegt 
der regionale Schwerpunkt nicht auf Sibirien 
allein, sondern auf den Zirkumpolargebieten. 
Die RG umfasst derzeit etwa 40 Personen. 
Ein Zwischentreffen hat 2021 nicht stattfin-
den können. Auf der DGSKA-Tagung 2021 in 
Bremen hat sich die RG vor allem durch die 
Organisation des EARTH WRITING Lab einge-
bracht. Das Ziel der Schreibwerkstatt bestand 
darin, in einem experimentellen Setting die 
Beziehungen zwischen philosophischen und 
anthropologischen Frage- und Problem-
stellungen aufzuschließen, zu vertiefen und 
durch künstlerische Interventionen in Frage 
zu stellen – und dies gerade vor dem Hinter-
grund der Debatten um das „Mehr“ oder das 
„Andere des Menschen“. Dieses Laboratorium 
wurde gemeinsam mit Kolleg:innen aus der 
Philosophie, der Kunst und auch aus der bra-
silianischen Anthropologie organisiert, um 
diese Fragestellungen jenseits engmaschiger 
regionaler Horizonte aufbereiten zu können; 
als Gäste konnten mit dem französischen Phi-
losophen Patrice Maniglier (Université Paris 
Nanterre) und der U.S.-amerikanischen An-
thropologin Elizabeth A. Povinelli (Columbia 
University) zwei besonders inspirierende In-
teraktionspartner:innen gewonnen werden. 
Im März 2022 war die RG auf der Arctic Science 
Summit Week in Tromsø (Norwegen) präsent: 
im Mittelpunkt stand dabei der Workshop 
Co-Creating Arctic Research together with 
Indigenous Rightsholders. Diese Initiative soll 
in den folgenden Monaten in Kooperation 
mit dem Institut für transformative Nachhal-
tigkeitsforschung (IASS) in Potsdam vertieft 
werden. 
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Stellungnahme der Sprecher:innen der RG  
Zirkumpolargebiete und Sibirien zum Krieg in der Ukraine 

Die Sprecher:innen der Regionalgruppe Zirkumpolargebiete und Sibirien der DGSKA 
schließen sich in jeder Hinsicht dem Statement des DGSKA-Vorstands zum Krieg 
Russlands gegen die Ukraine an. Wir sind schockiert und entsetzt, wie eine verdrehte 
Lesart der Geschichte als Vorwand dient, Krieg gegen einen Nachbarstaat zu füh-
ren. Dieser Krieg wird gravierende Auswirkungen nicht nur auf den wissenschaft-
lichen Austausch, sondern auf alle Lebensbereiche haben. Unsere Gedanken und 
unsere Solidarität gelten allen von diesen diesem Krieg betroffenen Menschen, insbe-
sondere den Ukrainer:innen, die gegenwärtig um ihr Leben fürchten müssen, ohne den 
Konflikt selbst verschuldet zu haben. Gleichzeitig unterstützen wir den mutigen Protest der  
Kolleg:innen in Russland, deren Petition im Internet in verschiedenen Sprachen zu finden 
ist. 

Andreas Womelsdorf (Mainz/Wien), Gertrude Saxinger (Wien/Bern), J. Otto Habeck 
(Hamburg)




